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Tag der Deutschen Kunst 1939 .

Festlicher Rustlang in München .

Der Führer eröffnete die 3 . Große Deutsche Kunstausstellung . — Festzug „ 2000 Jahre deutsche Kultur "
.

Festnacht der Künstler .

München , die Stadt der Deutschen Kunst , und ihre

Gäste aus dem Reich uud allen Ländern erlebten am

Sonntag als dem dritten Tage des großes Festes der

Deutschen Kunst mit der feierlichen Eröffnung
der 3 . Großen Deutsche » Kunstaus -

st e l l u n g durch den Führer am Vormittag , den

wundervollen Festzug „ 2000 Jahre deutsche
Kultur " am Rgchmittag uud der Festnacht der

KL « stler eine dreifache Krönung der glanz¬
vollen Tage und zugleich deren Abschluß .

Unübersehbar war die Menschenmenge in der Um¬
gebung des Hauses der Deutschen Kunst , die in freudiger
Erwartung des Führers harrte , der um 10 .30 Uhr von

Salutschüssen angekündigt , erschien . Die Hände recken sich
-um Gruß , Freude und Jubel erfüllen die Straße und
schmetternd fällt der Musikzug der Wehrmacht mit dem
Präsentiermarsch ein . In Begleitung des Kommandieren¬
den Generals des 7 . Armeekorps , General der Infanterie
Ritter von Schobert , des Chefs der Luftflotte 3 und Be¬
fehlshabers West General der Flieger Sperrte , des Komman¬
deurs des Luftgaues VII Generalmajor Zenetti und des
Reichsführers - ff Himmer schreitet der Führer die Ehren¬
formationen ab .

Vor dem Portal des Hauses der Deutschen Kunst
empfängt den Führer

‘
Gauleiter Staatsminister Wwlf

Wagner zusammen mit dem Präsidenten Dr . von Finck ,
ferner Reichsstatthalter General Ritter von Epp und
Ministerpräsident Ludwig Siebert . Dann begrüßte Präsi¬
dent Dr . von Finck den Führer in herzlichen Willkommens -
worten , in denen er dem Wunsche Ausdruck gab , daß es
den deutschen Künstlern vergönnt sein möge , das hohe Ziel
wandelloser Schönheit artgebundener Kunst zu erreichen ,
das der Führer ihnen gegeben habe .

In der Ehrenhalle des herrlichen Ausstellungsgebäudes
- konnte man in dieser weihevollen Stunde alle jene Männer

sehen , deren Namen von Rang und Bedeutung im national¬
sozialistischen Staate ist . Zusammen mit dem Präsidenten
der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , er¬
schien der italienische Minister für Volkskultur , S . E .
Alfieri , in seiner Begleitung Minister Pittalis und die
Herren seiner Delegation .

Gegen 11 Uhr betritt der Führer mit seiner Begleitung
die E h r e n h a l l e . Die hoheitsvoUe Musik des „ Pro -
ömiums "

, gesungen von dem Städtischen Singchor Augsburg
unter Leitung seines Schöpfers Professor Otto Jochum , er -

. klingt . Anschließend intonierten die
'
Berliner Philhar¬

moniker Beethovens „ Weihe des Hanfes
" unter Stabfüh¬

rung Professors Hermann Abendroths .
Nachdem die Töne verklungen sind , begrüßte Gauleiter

Staatsminister Wagner den Führer , die Ehrengäste des
In - und Auslandes , wie die deutschen Künstler . Der heu¬
tige Tag bringe den Höhepunkt des Festes der Deutschen
Kunst , der immer mehr zur gewaltigen Demonstration des
kulturellen Willens des Großdeutschen Reiches
werde . Der Gauleiter dankte den Gestaltern des Festes und
bat dann den Führer , das Wort zu ergreifen .

Eindrucksvoll erlebten nunmehr die Festgäste in der
Ehrenhalle , die vielen Tausende draußen in der Prinz¬
regentenstraße und die Millionen am Lautsprecher durch das
Wort des Führers den Geist , der Volk und Kunst in den
letzten sechs Jahren zu neuem zukunftsfrohem Schaffen auf¬
gerufen hat .

Die Rede des Führers .

Die Rede des Führers zur Eröffnung der 3 . Großen
Deutschen Kunstausstellung 1939 im Haus der Deutschen
Kunst hat folgenden Wortlaut :

„ So großartig und bezwingend die historischen Ereig¬
nisse einst waren , die 1870/71 zur Neugründung des Deul -
schen Reiches führten , so unbefriedigend blieb das Ergebnis
dieses geschichtlichen Prozesses in kultureller Hinsicht .

Nicht , daß alles , was in diesem Zeitraum künstlerisch
beschaffen worden war , als schlecht bezeichnet werden könnte ,
im Gegenteil . Vielleicht nähern wir uns schon jenem ge¬
schichtlichen Abstand , der es gestattet , viele der da¬
maligen Werke in ihrer Schönheit und Größe objektiver zu
betrachten und zu würdigen .

Allein aus dem Zusammenwirken der verschiedenen
Künste ergab sich kein ansprechendes geschlossenes Bild , auf
jeden Fall aber kein genügend markantes . Neben einer
Fülle glanzvoller Einzelleistungen vermissen wir den Ge¬
samtausdruck einer wahrhaft repräsentativen Hal -

ÄWe der sonstigen Grüße dieser Zeit entsprochen haben

Den Zeitgenossen fteilich ist dies selbst kaum bewußt ge¬
worden . Uns aber , die wir dem Eindruck der damalig so ge¬
waltig auf die Menschen einwirkenden politischen Gescheh¬
nisse etwas mehr entrückt sind , bleiben die schwächen der
Eesamthaltung dieser Zeit nicht verborgen . Ich möchte mich
dabet keineswegs dem Urteil jener anschließen , dir den

Stab über das künstlerische Schaffen der zweiten Hälfte des
19 . Jahrhunderts einfach deshalb brechen , weil sie in ihm
das mehr oder weniger übersättigte Spiegelbild der Stile
zahlreicher vergangener Epochen erblicken . Denn ich glaube
nicht , daß sich dies jemals ganz vermeiden läßt , und ich
glaube daher auch nicht , daß dies von Schaden sein muß .

So wie sich unser allgemeines Wissen auf den Erfah¬
rungen und Erkenntnissen vieler Jahrhunderte aufbaut und

diese zur Grundlage des eigenen Weiterstrebens macht , so kann
auch die kulturelle Fortentwicklung nicht die Gesamtsumme
der Leistungen vergangener Generationen einfach übersehen
oder gar verleugnen . Gewollt oder ungewollt werden diese
Zeitepochen mitsprechen und besonders dann in Erscheinung
treten , wenn wie in der Architektur der Zweck des Bau¬
werks gar kein neu erfundener , sondern ein auch schon
früher vorhanden gewesener ist und mithin schon damals
eine bestimmte bauliche Erfüllung gefunden hat .

Die stilistische Bindung an die Zeit .

Wir wissen , daß z. B . Semper diese stilistische Bindung
an bestimmte Leistungen der Vergangenheit nicht nur als
keine künstlerische Vorbelastung , sondern als etwas Selbst¬
verständliches , ja geradezu Notwendiges empfand und
dies dementsprechend auch lehrte . Es kann ja auch nicht be¬
stritten werden , daß beispielsweise die Architektur eines
Theaters uns noch am ehesten dann entspricht , wenn sie eine
Formensprache redet , die der kulturgeschichtlichen Herkunft
dieser Institution , die ja keine neue Erfindung ist , mehr
oder weniger gerecht wird . Man kann sich eben aus diesem
Grande wohl gotische Kirchen , aber unter keinen Umständen
ein gotisches Theaters vorstellen , es sei denn , man wolle die
historisch bedingte stilistisch geschichtliche Empfindung der
Besucher von vornherein abstoßen und diese damit am Ende
verwirren .

Dies gilt aber nicht nur für die Baukunst . Auch in den
anderen Künsten leben die vergangenen Zeitalter
mit . Ihre Leistungen gehören nicht nur zum vorhandenen
Gesamtkulturschatz eines Volkes als eine Art kostbarer Erb¬
masse , sondern darüber hinaus auch zum Bildungsgut , aus
dem heraus und mittels dem weiter geschaffen und fort¬
entwickelt wird .

Das , was nun der ersten Eründungszeit des neuen
Reiches den für uns so unbefriedigenden Charakterzug gab ,
liegt daher weniger in der Vielgestaltigkeit der damaligen
künstlerischen Produktionen , als in dem ersichtlichen Unver¬
mögen , der neuen geschichtlichen Großtat einen ebenso großen
kulturellen zusätzlichen Eigen - Ausdruck zu geben , d . h . also
außer der trotz den zum Teil hervorragenden Einzelarbeiten
auch noch die Kraft zu einer Gesamtleistung zu finden , die
der Würde eines so großen Zeitalters entsprochen hätte .

Der tiefste Grund lag damals wohl in der Tatsache , daß
eine ganze Anzahl geschichtemachender Männer , ich will nicht
sagen amusisch veranlagt , aber zumindest künstlerisch mehr

Blick in die Ehrenhalle im Haus der Deutschen Kunst
in München während der feierlichen Eröffnung der
Großen Deutschen Kunstausstellung 1939 durch den
Führer . ( Weltbild . K .)

oder weniger desinteressiert waren . Dies ging so weit , daß
sich die erfolgreichsten Staatsmänner , größten Feldherren
und unsterblichen Künstler dieser sonst so großen Zett in
unserem Volke z. B . meist überhaupt nicht einmal persön¬
lich kannten . Eine eigentlich doch ebenso beschämende wie
erschütternde Tatsache !

Es ist aber nun so , daß geschlossene und damit be¬
friedigende künstlerische Leistungen nur dann entstehen

Zwischen Tokio und Moskau .

( Eigener Drahtbericht unsere

Mißliche Lage der Einkreiser .

as . Berlin , 17 . Juli . Die Sonntagsartikel in der Presse
der englischen Einkreisungspolitiker waren auf keinen be¬
sonders zuversichtlichen Ton gestimmt . In Tokio hat die
erste Fühlungnahme zwischen dem britischen Botschafter und
dem japanischen Außenminister bereits klar erkennen lassen ,
daß England weitgehende Zugeständnisse
machen muß , wenn dies « Verhandlungen nicht , ehe sie
noch recht begonnen haben , auffliegen sollen . Hatte man in
London gehofft , über die Streitfragen verhandeln zu können ,
die zur Blockade der englischen Niederlassung in Tientsin
führten , so ist den Engländern erneut klar gemacht worden ,
daß sie ihre Fernost - Politik grundsätzlich
ändern und auf die Unterstützung Tschiangkaischeks ver¬
zichten müssen , wenn sie mit den Japanern ins Gespräch
kommen wollen . In japanischen Meldungen wird sogar von
einer bevorstehenden Verschärfung der Tientsin -
Blockade gesprochen für den Fall , daß die Engländer
weiterhin unnachgiebig bleiben sollten . Das klingt für eng¬
lische Ohren recht wenig angenehm , zumal man sich in Lon¬
don wohl klar darüber ist , daß es den Engländern an Macht¬
mitteln fehlt , um Japan zur Aufhebung der Blockade zu ver¬
anlassen . Aber es ist bisher doch kaum ein Anzeichen dafür
zu erblicken , daß England bereit wäre , die Folgerung aus
der tatsächlichen Lage zu ziehen . Die Engländer haben , das

hat Abessinien und der Verlauf des spanischen Kampfes ge¬
zeigt , ein seltsames Talent , auf das falsche
Pferd zu setzen und dann beharrlich an der einmal ge¬
machten Dummheit festzuhalten .

Die Nachrichten aus dem Fernen Osten werden in Eng¬
land umso peinlicher empfunden , als sich auch aus M o s -

r Berliner Schriftleitung .)

kau noch immer kein Fortschritt melden läßt .
Einigen englischen Blättern reißt langsam die Geduld . Sie

schreiben davon , daß nun endlich das letzte Wort gesprochen
werden müßte , da man sich von den Sowjets nicht ewig hin¬
ziehen lassen könnte . Die amtlichen englischen Kreise sind
aber offenbar bemüht , wenigstens einen Unterstützungspakt
zu Dreien zustandezubringen . nachdem weitergehende Pläne
scheiterten . Jedenfalls möchte man Herrn Strang nicht
mit ganz leeren Koffern heimkehren lassen .

Um diese recht mißliche Lage Englands zu vertuschen ,
gibt man sich nach außen möglichst stark . Man spricht und
schreibt dauernd von den englischen Rüstungen , man er¬
örtert immer neue Möglichkeiten für die Agitationsflüge
der englischen Bomber , man macht einen großen Tamtam
aus dem Einrücken der ersten Wehrpflichtigen
und man versucht auch den Polen , die recht nervös ge¬
worden find , Mut zu machen , indem man ihnen den
Inspekteur der britischen Uberseestreitkräfte , General J ron -
s i d e , sendet , der heute in Warschau eintrifft und dort vier
bis fünf Tage zu General st absbesprechungen
bleiben soll . Auf uns kann man mit derartigen Mätzchen
keinen Eindruck machen , genau so wenig wie mit den
Briefen , die Herr King - Hall im Auftrage der englischen
Propaganda an die „ lieben deutschen Leser "

richtet . Auch
die italienische Presse hat jetzt auf diese neue Hetzkampagne
die richtige Antwort erteilt und die Hetzmethoden der ver¬
logenen King - Hall - Briefe entsprechend ängeprangert . Die
Engländer werden wohl oder übel zur Kenntnis nehmen
müssen , daß solche Methoden zum Scheitern verurteilt find
und daß es ein aussichtsloses Bemühen ist , einen Keil

zwischen das deutsche Volk und seine Führung zu treiben .
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Ein Aufsatz des Führers über die Reichskanzlei
der Personenzahl . die zu gleicher Zeit den Raum betreten
durfte , auf höchstens 60 Menschen vorgenommen , da sonst die
Gefahr des Durchbrechens bestand . Wenige Monate vorher
allerdings waren anläßlich eines Emvfanges des Herrn
Reichsvräiidenten von Hindenburg noch rund 100 Gäste und
Diener in einem Saale , bei dem sich dann anlählich des
Herausreißens der Böden herausstellte . daß sämtliche Trag¬
balken nur mehr aus morschem Zunder bestanden der mit der
bloßen Hand zerrieben werden konnte . Bei Wolkenbrüchen
kam das Wasser nicht nur von oben , sondern auch von unten .
Bon der Wilhelmstrahe ergoß sich ein Bach in die Parterre -
Räume . der noch verstärkt wurde durch einen Zuflug , der aus
sämtlichen vorhandenen Öffnungen herauszuguellen begann
einschließlich der Klosetts . Da meine Vorgänger im allge¬
meinen an sich nur mit einer Amtsdauer von drei , vier oder
fünf Monaten rechnen konnten , sahen sie sich weder veranlagt ,
den Schmu « derer wegzuräumen , die vor ihnen in diesem
Hause wohnten , noch dafür zu sorgen , daß der nach ihnen
Kommende es besser haben würde als He selber . Repräsen¬
tative Verpflichtungen dem Ausland gegenüber besagen He
nicht , da dieses von ihnen ohnehin wenig Notiz nahm . , . « o
war das Gebäude 1934 im vollen Versal ! beginnen .
Decken und Böden vermodert . Tapeten und Fußböden ver¬
fault . das Ganze von einem kaum erträglichen üblen Geruch
erfüllt . Der unterdes erfolgte Neubau der Reichskanzlei als
Bürobau am Wilhelmplatz . der von außen den Eindruck .eines
Warenfveichers oder eines städtischen rreueiwehrgebaudes
macht , glich im Innern einem Sanatorium etwa für Lungen¬
kranke . was allerdings auch wieder nicht zur Krankheit derer
paßte , die in diesem Hause damals ihre Tätigkeit ausübten .

Um nun das Gebäude überhaupt erst wieder verwenden
zu können , habe ich mich 1934 entschlossen , es einer a l l g e -
meinen Renovierung zu unterziehen . Dieser erste
Umbau wurde nicht aus Mitteln des Staates , sondern , von
mir selbst gedeckt . Er geht zurück noch auf Arbeiten Proielior
Troosts und hatte das Ziel . 1 . die Wohn - und Emvrangs -
räume , so gut es eben ging , in das Tiefoarterre zu verlegen ,
2 . den ersten Stock für die praktischen Aufgaben der Reichs¬
kanzlei einzurichten . . . . , . , , . .

Denn mein Arbeitszimmer als Reichskanzler befand nch
bis dorthin in einem Raum , der nach dem Wilhelmplatz zu
gelegen war und in Größe und Gestaltung etwa dem ge¬
ichmacklosen Zimmer eines Generalvertreters für Zigaretten
und Tabakwaren in einem mittleren Unternehmen entsprach .
Bei geschlossenen Fenstern war in diesem Raum nicht zu

Sn der erweiterten Ausgabe der Zeitschrift
unit im Dritten Reich "

, Teil „ Baukunst "
,

ist der Neubau der Reichskanzlei erstmalig
umfassend veröffentlicht worden . Der Führer hat
diesem Heft den folgenden Aufsatz vorangestellt :

Als sich Bismarck nach der Neugründung des Reiches ent¬
schloß , das Reichskanzlervalais — damals Palais Radziwill —
anzukaufen , lagen seine eigentlichen Diensträume noch immer
im Auswärtigen Amt . Vielleicht war di .e Lage des neuen
Reichskanzlerpalais neben dem Ministerium des Äußeren
sogar ein Hauptgrund für die Erwerbung gerade dieses
Objektes . Das Gebäude , das aus der ersten Halrte des
18 . Jahrhunderts stammt , besaß so gut wie keine eigentlichen
Bllroräume . Ein alter Adelssttz . äußerlich mit anständig ge¬
haltenen Fassaden , im Innern mit allerdings seitdem zum
Teil sehr geschmacklosen Erneuerungen . Das Ende des
19 . Jahrhunderts setzte diese Verschönerungen fort und ver¬
schandelte dabei den Bau allmählich mit teuer überladenen
Vornehmheit , bei der der prunkvolle Gips das Fehlen des
echten Materials und der anständigen Proportionen ver¬
bergen sollte . Auch der Saal , in dem einst der Berliner
Kongreß tagte , konnte dieser „ Verschönerung nicht entgehen .
Schlechte Wandarme und ein gigantischer Lüster aus Blech
wurden damals wohl als besondere Attraktionen angesehen .
Soweit sich in dem Hause Bilder befanden , stammten sie als
schlechte Leihgaben aus Preußischen Sammlungen , während
die Porträts der einzelnen Reichskanzler selbst — ausge¬
nommen ein großes Lenbach - Bildnis von Bismarck — über¬
haupt keinen künstlerischen Wert beanspruchen konnten .

Der Park des Gebäudes begann allmählich zu oei >
wildern . Die Scheu davor , alte abilerbende Baume durch
neue zu ersetzen , führte dahin , immer mehr diese verwitterten
und ausgehöhlten Baumstrünke eilt mit Ziegeln und spater
mit Beton auszusüllen . Bei längerer Fortdauer dieies Ver¬
fahrens wäre statt eines Parks nur mehr eine Anlage
blieben etwa in der Art des Houthulster Waldes nach drei
Jahren Beschießung durch die Engländer .

Wenn Die Reichskanzlei vor 1918 nun das Gebäude mehr
oder weniger geschmackvoll ergänzten , so begann nach der Re¬
volution 1918 das Saus allmählich zu verkommen . Als ich
mich 1934 entschloß , das Gebäude trotzdem zu beziehen ., waren
nicht nur der Dachstuhl in großen Teilen d u r ch g e i a u l t ,
sondern auch die Böden vollkommen vermorscht .
Sür den Kongreßjaal , in dem die diplomatischen Enwfange
ßdMfinden sollten , wurde von der Polizei eine Beichrankung

können , wenn sie zutiefst ans der eine Zeit beherrschenden
Gedankenwelt aufgehen .

In Epochen einer langsamen Auswirkung sieghafter
politischer , weltanschaulicher oder religiöser Gedanken ist es
natürlich , daß sich im Laufe der Zeiten die künstlerische
Produktion von selbst — schon aus Gründen der Markt¬
fähigkeit — in den Dienst der herrschenden Ideale mehr und
mehr zu stellen pflegt .

In Zeiten schneller revolutionärer Entwicklungen kann
eine solche Anpassung nur durch einen ordnenden und
leitenden Eingriff von oben geschehen . Die Träger der
politischen oder weltanschaulichen Formung der Völker
müssen es versuchen , die künstlerischen Kräfte — selbst auf
die Gefahr schwerster Eingriffe hin — im Sinne der all¬
gemeinen weltanschaulichen Tendenzen und Erfordernisse
auszurichten . Nur so kann verhindert werden , daß sich die
zurückbleibende Kunst vom wirklichen Leben der Völker
mehr und mehr trennt und damit endlich vereinsamt .

Natürlich genügt es dann nicht , den Künsten nur mit
„ Anregungen "

zu helfen oder sich durch Verbote bzw . An¬
ordnungen zu reglementieren ! Nein : Man muß ihnen vor
allem die notwendigen Arbeitsmöglichkeiten sichern , d . h .
also die der Zeit dienenden Aufträge vergeben . Denn die
zwingendste . Beweiskraft liegt nun einmal in der Tat . Wenn
die Steine sprechen sollen , müssen sie erst gesetzt werden . Es
war aber das tragische des hinter uns liegenden Zeitalters ,
daß gerade eine solche befruchtende Leitung der Künstler
unterblieb .

Wie schon betont , lag es an den in dieser Richtung nicht
cmvnndenden damaligen Gestaltern des politischen
Schicksals unseres Volkes . Des weiteren allerdings wohl
auch in der mehr staatlichen konstruktiven Aufgabenstellung der
damaligen Zeit und vor allem in der mehr formellen Lösung
dieser Ausgaben . Die deutsche Reichsgründung der siebziger
Jahre war politisch eine gewaltige konstruktive Leistung ,
volklich gesehen konnte sie nur das Vorspiel sein . Die Er -
iullung und Vollendung mußte von der äußeren staatlichen
Prägung des Reiches hinweg den Weg zur inneren
Formung des Volkes finden .

Kulturelle Mission des Nationalsozialismus
In den langen Jahren des Kampfes um die Macht hatte

die nationalsozialistische Bewegung natürlich keine Gelegen -
gett diese von ihr übernommene Arbeit einer organischen
Volksbildung auch kulturell durch praktische Arbeit zu
Manzen . Erst mit dem Januar 1933 . d . h . dem Tage der
Machtübernahme , konnte es sich entscheiden , ob die Bewegung
auch auf diesem Wege ihrer Mission gerecht wurde oder ob
ne . wie das vergangene Zeitalter , in der kulturellen
Verewigung ihres Werkes versagen würde .

Es war dabei begreiflich , daß ( genau wie im politischen
Leben ) viele der in einer scheinbar unbegrenzten Freiheit ,
d, . b m Wirklichkeit ungehemmten Zügellosigkeit arbeitenden
kunstleriichen Kräfte jede organische Ordnung als wider¬
wärtig . emvianden und demgemäß ablehnten . Ja . bei manchem
mag . dieser Versuch zunächst geradezu als der Beweis für die
Kunstunrreundlichkeit des neuen Zeitalters gegolten haben .
. . -dm rede dabei nur von den ernsten Künstlern , denn die
m dieser scheinbaren kulturellen Freiheit auswachsenden , oder
besser rote Pilze aus dem Boden schießenden Schwindler und
Betrüger iahen ähnlich , wie ihre politischen Kollegen , im
Beginn dieses neuen Zeitalters mit Recht das Ende ihrer
Herrlichkeit . Je bescheidener ihr wirkliches Können war .
umso lauter war deshalb verständlicherweise ihr entrüstetes
Geschrei , und cs mochte damals wohl mancher ernsthaft
schaffende Künstler befürchten , daß am Ende unter der Ein¬
wirkung dieser Kritik der Versuch , eine neue Blüte der
deutschen Kunst herbeizufübren . scheitern würde .

Im Zuge der Eesamtordnuim unseres nationalen Lebens
wurde nun allerdings diesen Elementen jenes Instrument
weggenommcn . dessen sie stch mangels sonstiger künstlerischer
Befähigung immerhin noch am leichtesten zu bedienen ver¬
mochten . Die öffentliche Publizistik hörte auf ,
ein Mittel zur Verwirrung des Volkes zu
sein . Statt die Meinungen der Massen zu zerteilen und
damit jede geschlossene Ansicht und Haltung auszuschließen ,
wurde dem nationalsozialistischen Staat auch die Presse ,
und darüber hinaus die ganze Publizistik , ein Hilfs¬
mittel der Volksführvng . um nicht nur auf
politischem , sondern auch auf kulturellem Gebiet
die einheitliche Ausrichtung zu ermöglichen .

Aber davon abgesehen : Entscheidend war , daß der neue
Staat nicht nur dte Bedeutung seiner volks - und macht -
volitischen , sondern auch kulturellen Aufgaben er¬
kannte und dies als eine wichtige Mission in ihrer
vollen Bedeutung würdigte und damit aber auch zur Tat wer¬
den ließ .

Ich vertrat in den Jahren vor und nach 1933 die Über¬
zeugung . daß , sowie die ersten Bauten von uns stehen würden ,
das Geschrei und Geschimpfe der Kritikaster zum Schweigen
verdammt sein wird . Denn dann war nicht mehr die Auf¬
fassung dieser wurzellosen Literaten entscheidend , sondern die
Meinung des Volkes . Denn je mehr die neue Kunst
ihrer Aufgabe entsprechen sollte , um so mehr mußte sie ja zum
Volke redem das heißt dem Volke zugänglich sein . Damit aber
hörte die Kunst auf . das mehr ober weniger interne Gesprächs¬
thema schwindsüchtiger Ästheten zu sein , sondern sie begann
etn kraftvolles Element unseres kulturellen
Lebens zu werden .

« r
"f '

Der Führer beim Rundgang durch die Ausstellung .

Im Anschluß an den Festakt besichtigten der Führer und die Ehrengäste die Große Deutsche Kunstausstellung 1939 .
die Zeugnis ablegt von der Schaffensfreude und der Kraft deutschen Künstlertums . ( Weltbild . K .)

Denn so tausendfältig auch die früheren geschichtlichen
Visionen oder sonstigen Lebenseindrücke sein mögen , die den
Künstler zu (einem Schaffen befruchten , ihm vorschweben oder
ihn begeistern , so steht doch über allem die Gros -
artigkeit seiner heutigen eigenen Zeit , die
sich den erhabensten Epochen unserer deutschen Geschichte wohl
als ebenbürtig zur Seite stellen kann .

Manche Arbeiten , die sich tn den Dienst dieser Aumabe
zu stellen versuchten , mußten wir zurückweisen . weil die Kraft
der Gestaltung leider nicht genügte , um das Gewollte so zu
bringen , daß es dem Vergleich mit den aus ähnlichem Geist
geschaffenen Werken vergangener Zeiten — und damit einer
letzten Prüfung — hätte standhalten können . Wenn aus
ihnen — wie so oft — aber die Einfalt eines tiefen Eemut .es
spricht , dann verdienen sie trotzdem unseren Dank . „ Ihr . ich
möchte fast sagen , frommes Beginnen , mußte eine Verpflich¬
tung sein für dierenigen . denen die Vorsehung die Gnade gab .
in vollendeterer Form das auszudrucken . was alle . fühlenden
und denkenden Menschen in unserer heutigen Zeit bewegt .

Ich will nun diese Stunde nicht vorübergehen lassen , ohne
Ihnen und damit allen jenen Deutschen , die — Jet es aus
ihrem Berufe heraus oder fei es sonst als kunstbegeisterte
Menschen — an dem neuen Aufstieg unserer Kunst
mit heißem Herzen hängen , einen kurzen Einblick m die
geplante Entwicklung dieses Hauses zu geben .

Dank dem Einsatz der schon mit der Finanzierung des
heutigen Hauses der Deutschen Kunst Beauftragten und der
großherzigen Hilfsbereitschaft deutscher Kunstmazene ist . es
gelungen , die finanziellen Grundlagen für den Ergan -

zungs 6 a u sicherzustellen . Er soll tn erster Lime der Aus¬
stellung der Meisterwerke unserer Baukunst und

unserer Plastik dienen . Professor Gall hat einen
wunderbaren Plan hierfür geschaffen . . Der Bau entlieht an
der gegenüberliegenden Seite dieser einmaligen Strage Es
wird dann in Zukunft möglich sein , die Große Deutsche Kunst¬
ausstellung alle Gebiete des Schaffens der bittenden Künste

umfassen zu lassen , die Meisterwerke unserer Architektur , der

Malerei und der Plastik als eine Gesamtschau der Arbeit

deutscher Künstler . Noch heuer soll die Grundsteinlegung , er¬

folgen . Wenige Jahre später hosten wir ., das Werk semer

Bestimmung übergeben zu können . Es wird Mitbelfen die

Bedeutung einer Veranstaltung zu steigern , deren diesmalige
Eröffnung ich nunmehr erkläre .

"

+

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede

Adolf Hitlers . schlickt Präsident , von Finck diese . der Kunst

geweihte Feststunde mit dem Heil auf den Schöpfer und

Förderer der deutschen Kunst . ~ ,
Im Anschluß an den Festakt , besichtigten der Führer

und die Ehrengäste die Große Deutsche Kunstausstellung
1939 . die ein beglückendes Zeugnis .ablegt von der Schaffens¬
freude und der Kraft deutschen Kunstlerttms und die zugleich
die Richtung aufzeigt , in der sich die . Weiterentwicklung der
bildenden Kunst vollziehen wird Die veilrufe mit Seiten

der Führer beim Verlassen , des Sauses der Deutschen Kunst

begleitet wurde , lind etn sichtbarer Ausdruck des

Dankes dafür , daß er dem deutschen Kulturschaffen wieder

Sinn und Inhalt gegeben hat und das Volk wieder mit

hineingestellt hat in den Strom lebendiger ..deutscher Kultur .
Es grüßte die jubelnde Menge tn dem Führer den Mann .
Der die Reinheit und Lauterkeit der deutschen Kultur und

'
Kunst in seinen Schutz nahm . He pflegt und fordert .

Ganz gleich , was nun der eine ober andere Verrückte
darüber vielleicht auch heute nock» zu denken beliebt , auf den
neu entstandenen Plätzen enticheibet nunmehr aber schon längst
bas Volk . Das Gewicht der Zustimmung von Millionen
läßt jetzt bis Meinung einzelner völlig belanglos sein . Ihre
Auffassung ist kulturell genau so unwichtig , wie es bic Aus¬
lassung von politischen Eigenbrötlern ist . Die politische und
kulturelle Emigration hatte für das Volk in dem Augenblick
jede Bedeutung verloren , in dem die Taten dem Volk als
solche sichtbar wurden und damit das Interesse an den rein
theoretischen Abhandlungen dieser Leute einmal für immer
verschwand .

Das erste Ziel ist erreicht .

So wie das Reich gewachsen ist, so wächst nun auch seine
Kunst . Die Denkmäler der Architektur sind schon
heute gewaltige Zeugen für die Kraft der neuen
deutschen Erscheinung auch auf kulturpolitischem
Gebiet .

So wie die einzelnen Stadien der nationalen Wieder¬
erhebung , die in der Schaffung des Eroßdeutschen Reiches ihre
stolze Bekrönung erhielten , den politischen Nörgler erledigten ,
so erledigen Die unvergänglichen Bauwerke des neuen Reiches
den kulturellen . Daß die Architektur nunmehr aber auch eine
immer würdigere Ergänzung auf dem Gebiet der Plastik und
der Malerei findet , kann nicht Beitritten werden .

Das erste Ziel unseres neuen , deutschen Kunst¬
schaffens ist ohne Zweifel schon heute erreicht . So . wie
von dieser Stadt München die baukünstlerische Gesundung
ihren Ausgang nahm , hat hier auch vor drei Jahren die
Reinigung eingesetzt auf dem vielleicht noch mehr verwüsteten
Gebiet der Plastik und Malerei . Der ganze Schwindelbetrieb
einer dekadenten ober krankhaften , verlogenen Mobekunst ist
hinweggefegt . Ein anständiges allgemeines
Niveau wurde erreicht . Und dieses ist sehr viel , denn aus
ihm erst können sich die wahrhaft schöpferischen Genies er¬
heben . Wir glauben nicht nur , sondern wir
wissen es . daß sich heute Bereits solche Sterne am Himmel
unteres deutschen Kunstschaffens zeigen .

Die dritte Ausstellung im neuen Haus der Deutschen
Kunst bestärkt uns in diesem Glauben . Wir wollen aber
deshalb erst recht hoffen , und es erwarten , daß die zur Kunst
Berufenen mit einem wahrhaft heiligen Eifer zu ihrer Auf¬
gabe stehen . Wir find gewillt , nunmehr von Ausstellung zu
Ausstellung einen strengeren Maßstab anzulegen und
aus dem allgemeinen anständigen Können nun die be¬
gnadeten Leistungen herauszusuchen .

Wir haben dieses Mal schon ein Niveau , bei Bem es
schwer war , zwischen oft zwei und drei gleichwertigen Werken
eine Entscheidung zu treffen . Ich habe mich daher ent¬
schlossen . so wie im vergangenen Jahr anzuordnen , bau ein
Teil ausgestellter Arbeiten nach ihrem Verkauf burd ) solche
ebenbürtige ersetzt wird , bte nur infolge des Mangels
an Platz im Augenblick keine Berücksichtigung finden konnten .

Die Aufgaben für die Zukunft .

Ich möchte nun aber auch die Hoffnung ausdrücken , daß
sich vielleicht einzelne Künstler von wirklichem Format in Zu¬
kunft innerlich den Erlebnissen , Geschehnissen und den gedank¬
lichen Erunblagen ber Zeit zuwenben . bic ihnen selbst zunächst
schon rein äußerlich bie materiellen Voraussetzungen für ihre
Arbeiten gibt .

arbeiten vor Sitze , bei offenen nicht wegen des Lärms . Da

bis dorthin bie Empfänge bee Reichskanzlers und in der Zeit ,
ba ber alte Herr Reichspräsident rodtirenb bes Umbau ? des

Reichsoräsidentenpalais ebenfalls . dort wohnte , auch die

Emv änge des Reichspräsidenten m der Reichskanzlei statt -

fanben . waren die oberen Raume an stch . für „diese Zwecke
belegt Sie standen damit aber natürlich bte « roste Zeit bes

Jahres leer , ohne jede praktische .. Verwendung . . Dies war

der Grund für mich , die Emviangsraume nunmehr tn das Erd¬

geschoß zu verlegen und die dadurch frei werdenden nach dem

Garten hin gelegenen Raume rm ersten Stock für Arbeits¬

zwecke auszubauen . Der ebenfalls sonst das Lan »e Jahr uber

nicht verwendete Kongressaal wurde zum Kabtnettsiitzungs -

saal
groge .n notwendigen , diolomatischen

und Staatsempfänae überhaupt fehlte , entschloß ich mich , dem

Architekten Professor Gall den Aurtrag zu . geben , einen

großen , für den Empfang von 200 Personen geeigneten S a a l

zu erbauen Er gab die Möglichkeit , nut der fortschreitenden
Neugestaltung der unteren Räume wenigstens bescheidenen
Anforderungen in dieser Richtung genügen zu können . Nun

zwang aber die seit dem Jahre 1934 eintretende Verschmel¬

zung des Amtes des Reichspräsidenten mit bem bes Reichs¬

kanzlers nicht nur neue Räume für bte Prasibtalkanzlei und

Wehrmachtsabjutantur zu schaffen , sondern darüber hinaus

auch den Staatsemvfängen einen ent spr eiben den

Rahmen zu geben . Diele Notwendigkeit führte , zunächst

zum Erwerb des Vorsig - Palais . eines uns itthitito Beute

vielleicht nicht , zusagenden Laues , der aber immerhin turmhoch
über der mtierabfen Jnnenausgestaltung bei Reichskanzler

bei 90er Jahre steht . , .
Professor Sveer erhielt damit seinen ersten Aurtrag
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Der grohe Festzug „
2000 Jahre deutsche Kultur "

Stürmischer Jubel um die Symbole der heimgekehrten Gebiete .

Festliches München .

II .

von

Der Führer am Grabe von Professor Troost
Vor der feierlichen Eröffnung der Großen Deutschen

Kunstausstellung 1939 ehrte der Führer das Andenken des
unvergeßlichen Schöpfers des Neuen Hauses der Deutschen
Kunst , Prof . Ludwig T r o o st .

Der Führer legte am Erabe des genialen Baumeisters
auf dem Münchener Nordfriedhof einen mit der Führer¬
standarte geschmückten Lorbeerkranz nieder und verweilte
einige Minuten in schweigendem Gedenken an der letzten
Ruhestätte seines getreuen Mitarbeiters .

1 . Im Zug der Erleichterung des Verkehrs durch Barlin
. Osten nach Weiten war beabsichtigt , die Jägerstratze zu
mgern , Re durch die Ministergärten und den Tiergarten

Der Führer zeichnete deutsche Künstler aus .

Verleihung non Titeln am Tag der Deutschen Kunst .
Der Führer hat am Tag der Deutschen Kunst eine Reihe

von Künstlern durch Verleihung von Titeln ausgezeichnet .
Es wurden verliehen "

1 . Der Titel Professor dem Kunstmaler Oskar Martin
Amorbach in Roßholzen . Kr . Rosenheim , dem Kunstmaler
Theodor Graetz in München , dem Maler Reinhold Koch -
Zeuthen in Berlin - Wilmersdorf , dem Pressezeichner Karl
Arnhold in München , dem Bildhauer Anton Stadler in
München , dem Generalmusikdirektor Hugo Balzer in Düssel¬
dorf . dem Tondichter Franz Dannehl in München , dem
Ministerialrat Fritz Gablonsky in München , dem Direktor am
Kaiser -Wilhelm - Jnstitut für Kunst und Kulturwissenschaft
im Palazzo Zuccari Dr . vhil . Werner Hovvenstedt in Rom .

2 . Der Titel Baurat den Architekten Walther Born in
Markleeberg -West , Willi Erdmann in Berlin . Karl Job .
Fischer in München . Ernst Gilbera in Rieden bei Sonthofen .
Konstantv Gutschow in Altona - Blankenese . Paul Hofer in
München 23 . Max Kiefer in Berlin . Walter Körte in Berlin -
Lichterfelde .

3 . Der Titel Generalmusikdirektor dem ersten
Dirigenten der Münchener Philharmoniker Oswald Kabasta
in München .

4 . Der Titel Staatsschausvieler den Schauivielern
Hans Albers in Berlin , Hans Brausewetter in Herlin -
Ebarlottenburg . Friedrich Domin in München . Dr . Peter
Esser in Düiseldorf . Albert Floratü in Berlin . Hans Junker -
mann in Berlin - Steglitz . Fritz Kämpers in Berlin -
Wilmersdorf .

5 . Der Titel Staats ! ch « uivieleriy den Sckau -
jDtelerinnen Käte Haack in Berlin und Hedwig Wangel in

München .
_ 6 . Der Titel Kammersänger dem Opernsänger
Julius Patzak in München .

7 . Der Titel Kammervirtuose den Konzertmeistern
Philipp Haaß in München -Pasing . Hans König in
München 23 . Placidus Morasch in München - Harlaching , sowie
dem Musiker und Lehrer an der Staatlichen Akademie der
Tonkunst Joses Suttner in München 9 .

verlängern . Re durch die Ministergärten und den Tiergarten
öurchzuführen und damit weiter eine Verbindung zur Tier¬
gartenstraße zu schaffen . Ich habe diese von der damaligen
Berliner Stadtbaudirektion ausgearbeiteten Pläne für falsch
gehalten und Professor Soeer beauftragt , die notwendige
Entlastung der Leipziger Straße und der Straße Unter den
Linden dadurch sicherzustellen , daß vom Wilbelmvlatz aus in
ouetiei Linie ein Durchgang nach dem Westen geschaffen wird .
Zu dem Zweck mußte vor allem aber die Voßstraße den
Eyanrkter eines Engpasses verlieren und den einer großen
^ urqgangsstraße erhalten . Da sich aus naheliegenden Erün -
ven eine Erweiterung auf Kosten des Warenhauses Wertheim
“ 5 erreichen ließ und auch nicht zweckmäßig zu sein schien ,mugte dies auf der anderen , dem Park der Reichskanzlei zu
gelegenen Straßenseite versucht werden . Damit ergab sich
von selbst die Notwendigkeit , diese ganze <xront abzubrechen
und neu zu erstellen .

Zwischen gefallenen Erenzpfählen zogen Männer des Frei¬
korps einher . Unter einer mächtigen Eiche , Symbol der
Sudatenwälder , schritt Rübezahl einher . Während sudeten¬
deutsche Trachtenträger in Füllhörnern die Bodenschätze ihrer
schönen Heimat zeigten , stand bei der ebenso prächtigen
Gruppe des Protektorats der Gedanke des Schutzes im
Vordergründe . Schildträger , einen Adler auf dem Helm ,
säumten diesen Zugabschnitt , den die Wappen der Stände auf
reich behangenen Ehrenwaaen eröffneten , darunter als Höhe¬
punkt Prag mit der Wiedergabe eines schönen deutschen
Bronzestandbildes des St . Georg auf der Prager Burg .

Ein riesiger silberner Elch auf prächtiger Bernsteintruhe
kündete das heimgekehrte M e m e I l a n d an . Unter einem
Baldachin von Fischernetzen sahen wir die Landschaft der
memelländischen Küste , der die Schiffe dieser Gegend und ihre
Wimpel nachgetragM wurden .

Diesem Teil des Zuges folgten die Bauten des
Führers in Modellen , voran das Haus der Deutschen
Kunst , die Ehrentempel , die Bauten aus der Stadt der
Reichsparteitage , die Hamburger Elbbrücke und neu in
diesem Jahre das prächtige Modell der Soldatenhalle , die in
der Reichshauptstadt errichtet werden wird .

Der einzigartige Zug näherte sich einem Schluß und
männlichen Ausklang : Schwarze Reiter mit den leuchtenden
Bannern der Bewegung zogen einher und dann dröhnte der
Marschtritt der braunen Bataillone , der
eiserne Tritt des Marschblocks des Heeres , der Luft¬
waffe und der ff , des Arbeitsdienstes und der Polizei , So
gestaltete sich dieser Abschluß zu einem gewaltigen
Bilde deutscher Wehrhaftigkeit und deut¬
scher Stärke , die stets und allezeit bereit ist , das deutsche
Leben und die deutsche Kultur zu schützen .

mich in den Dezember - und Januartagen
1937/38 entichlonen , die österreichische Frage »u losen und
damit em . Ero ^ deutsches Reich aufzurichten . Sowohl
für die rein dienstlichen , als aber auch repräsentativen Auf -
gaben . die damit zwangsläufig verbunden waren , konnte die
alte Reichskanzlei nun unter keinen Umständen mehr
genügen .

Ich beauftragte , daher am 11 . Januar 1938 den Eeneral -
bauinkvektor Profegor Sveer mit dem Neubau bei
R e ich s .k anzlei in der Voßstraße und setzte als Termin
der Fertigstellung den 1g . Januar 1939 fest . An diesem Tage
sollte das Gebäude übergehen werden . Wenn wir auch in

r zahlreichen Besprechungen gedanklich die Ausgabe behandelt
I hatten , so war doch die Ausgabe st elkung selbst eine

ungeheure , der Termin ein unvorstellbar
kurzer denn an diesem 11 . Januar 1938 konnte ja nicht mit
dem Neubau begonnen werden , sondern es mußten zunächst
erst die Häuser der Voßstraße abgebrochen werden , so daß mit
dem eigentlichen Bau nüßeitens Ende März angefangen wer¬
den konnte . Es Itanb mithin eine reine Bauzeit von
knapp neun Monaten zur Verfügung . Daß und wie
dieses Werk nun gelang , ist ausschließlich das Verdienst des
genialen Architekten , seiner künstlerischen Veranlagung und
seiner unerhörten organisatorischen BeiäSigung . sowie des
rrleitzes seiner Mitarbeiter . Der Berliner Arbeiter hat sich
gerade bei diesem Bau selbst übertroffen . Ich glaube nicht ,
daß irgendwo in der Welt rein arbeitsmäßig eine solche
Leistung denkbar wäre . Ich brauche nicht hinzuzusügen . daß
umgekehrt natürlich auch in der sozialen Fürsorge für die am
Bau Beschäftigten nicht unterblieb , was getan werden
konnte . Aber dennoch ist gerade unter Berücksichtigung des
Winters und der waten schweren Frosteinsälle die Fertig¬
stellung dieses Baues , nur verständlich , wenn man — wie
schon betont — die einzigartige Leistungssähigkeit des Ber¬
liner Arbeiters berucknchtigt .

Der Grundriß des Gebäudes ist unter Zugrundelegung
des Zweckes und der gegebenen Bauiläche klar und großzügig .
Die Lösung der getarnten gewaltigen Längenausdehnung des
Baues nach der Voßstraße hin ist ebenso künstlerisch hervor -
ragenb wie sachlich bedingt . Die Gruppierung der inneren
Raume , angelangen vom Ehrenhos bis zum inneren Saal , ist
nicht nur zweckentsprechend und befriedigend im Sinne der
Berücksichtigung der praktischen Bedürfnisse . sondern auch
wahrhaft prachtvoll tm Effekt . Die künstlerische Aus¬
stattung der Ra um e im einzelnen ist dank der Mit¬
arbeit hervorragender Jnnenraumgestalter Bildhauer . Maler
usw . eine wahrhaft ausgezeichnete . Dem entsprechen auch die
Leistungen des deutschen Kunstgewerbes . Die Ausgestaltung
des Parkes ist fertig bis auf jenen Teil , der zur Zeit noch
als Bauplatz verwendet werden muß . Die Kürze der Bau¬
zeit ermöglichte es nicht , den am Ende der großen Halle ge¬
legenen Festsaal schon jetzt in seiner endgültigen Größe und
Gestalt herzustellen . Es i | t daher dieser Saal zunächst ein
Provisorium , um überhaupt das Gebäude verwenden zu
können . Der endgültige Raum wird erst in zwei Jahren
fertig sein . Das Gebäude der Reichskanzlei — das vom
Jahre 1950 ab Übrigens für einen anderen Zweck vorgesehen
ist — stellt damit nicht nur sachlich , sondern auch künst¬
lerisch eine Höchstleistung dar . Es spricht für seinen
genialen Gestalter und Baumeister Albert Sveer .

Eine einzigartige Schau .

Festlicher Höhepunkt des großen Eemein -
schastserlebens deutscher Kunst war am Sonniagnach -

mittag der große Festzug „ ro » 0Sahredeutsche
Kultur *

, der , erweitert durch viele bezaubernd
schöne Gruppen , mit Symbolen aus den zum Reich

feimgekehrten
Gebieten de « begeisterten Bei -

all der Hunderttausende in den Feststraßen er¬
weckte .

Hunderttausende hatten sich längs der Feststraße einge -
fimbett , um diesem Schauspiel , diesem beglückenden Erlebnis
für Auge und Sinne , beizuwohnen . Gegen 15 Uhr waren die

Ehrengäste des Führers fast vollzählig auf der Tribüne
am Odeonsplatz erschienen . Wie bei der Eröffnung der
Großen Deutschen Kunstausstellung waren auch hier alle
führenden Männer aus Staat und Partei und aus dem deut¬
schen Kunstleben zugegen . Der Führer wurde bei seinem

Eintreffen mit Zurufen der Freude stürmisch begrüßt . Unter
dem hohen , in Blau und Gold gehaltenen und mit dem
Hoheitsadler geschmückten Baldachm nahmen neben Adolf
Hitler der Ehrengast aus dem befreundeten Italien , Minister
Alfieri , Reichsminister Dr . Goebbels , Gauleiter Staats¬
minister Wagner und die beiden Schöpfer des Festzuges , die
Professoren Knecht und Kaspar Platz . Bald verkündeten
Fanfaren das Nahen des Festzuges . Bewegung geht durch
die Reihen der Zuschauer , und von nun an gehört die ganze
Aufmerksamkeit der bunten Folge der Bilder , die fast zwei
Stunden vor den Augen der Hunderttausende vorbei¬
zogen .

Zunächst erleben die Gäste die älteste deutsche Kultur , die
germanische Zeit . Die mythische Welt der nordisch -
germanischen Vorzeit erwachte vor ihrem Auge in
den Sinnbildern der Sonne , des Tages , der Weltesche und
der drei Göttinnen aus Walhall , Gruppen , die die Zuschauer
allenthalben mit bewunderndem Applaus begrüßten . Als
Gründer des Ersten Reiches deutscher Natron schritt den
nun folgenden Gruppen Kaiser Karl int Krönungsornat mit
dem Reichsapfel und Zepter voran . Friedrich Varbarosia
und die wuchtigen Plastiken vom Fürstenportal in Bamberg
und die Stistersiguren des Naumburger Domes begeisterten
von neuem ebenso wie die kostbaren Gobelins , auf denen
Szenen aus deutschen Heldenliedern in prächtiger Stickerei
zu sehen waren . Ritter und Modelle himmelstürmender
Bauten führten in die Zeit der Gotik . An kunstvollen
Schreinen und prunkvollen Flügelaltären in Rot und Gold
zeigten sich gotische Kunstwerke von strahlender Schönheit .
Die Renaissance im Festzuge , verkörpert durch Lands¬
knechte in Bunten Uniformen , durch Reiter mit den Fahnen
der sieben Kurfürstentümer , durch Maximilian I . als den
großen Förderer der Kunst und Malerei , fand in vielen
Wagen eine hinreißende schöne Darstellung .

Die spielerischen Formen des Barock und Rokoko —
dargestellt durch entzückende Figuren aus der bayerischen
Vergangenheit — wurden eindrucksvoll gegenübergestellt
dem straffen Schritt der Grenadiere Friedrichs des Großen
und der Reiter des Prinzen Eugen , jener Männer , die in
dieser Zeit den Geist der Arbeit und der soldatischen Zucht
verkörperten .

Zeit der Erhebung gegen den Tyrannen : Auf
wallenden Fahnen das Eiserne Kreuz . Ihm folgten als
Kunstzeugen der klassizistischen Epoche Pallas Athene . Den
ganzen Zauber der Romantik offenbarte der Wagen mit
den vier großen goldenen Harfen und dem schimmernden
Schwan Lohengrins : die Musik huldigt Richard Wagner .

Mit imposanten schwarzen Reitern , die goldene Sieges¬
zeichen in den Händen hielten , begann die bildhafte Dar¬
stellung der neuen Zeit . Lodernde Fackeln und gold -
umkränzte Opferschalen , begleitet von Frauen in Schleiern
der Trauer , kündeten von Opfer und Entsagung . Über allem
erwachsen Glaube und Treue , versinnbildlicht durch zwei
riesige Doppelgestalten . Der Darstellung keines Zeitalters
war der Beifall der Hunderttausende am Straßensaum ver¬
sagt geblieben , jetzt aber , wo die Gruppen der neuen Zeit
vorüberzogen , wollte er kein Ende nehmen . Jüngste
deutsche Geschichte wurde lebendig : Saar und Rhein
kehren heim . Und bann verkündeten wallende Fahnen die
Rückkehr der deutschen Ostmark .

In gläsernem Schrein ruhten einzigartige Nachbildungen
der Retchsinsignien , die Wien bisher gehütet hat und
die nun wieder in der alten Reichsstadt Nürnberg aufbe¬
wahrt werden . Die Feste Salzburg , die Donau , Kärntens
Hirsche und der Tiroler Adler wurden als Sinnbilder der
ostmärkischen (Saue vorübergetragen . Immer mehr steigerte
sich der Jubel der Zuschauer . Die herrliche farbige Gruppe
des Sudetenland es wurde eröffnet durch eine Dar¬
stellung des Schwertes der Deutschen Universität Prag ,

zum A u s b a u b er Reichskanzlei .
~

3n kurzer Zeit ।
wurde ohne Veränderung der Augenfassaden der vom
Architekten Lucae hergejteUte Bau in Verbindung mit dem
Fabrtkb .au tn der Wilhelmstraße gebracht und im Innern
großzügig ausgestaltet . Wenigstens für den Augenblick
konnten dann nun die Präsidialkanzlei , die Wehrrnachts -
abnitantur und die Oberste SA .- Führung eine Unterkunft
finden . Auch die Parteikanzlei unter Führung des Partei -
genossen Bouhler erhielt einige Räume . Das frühere Büro¬
gebäude der Reichskanzlei erhielt nach dem Wilhelmplatz zu
rnnen Balkon und mit ihm das erste architektonisch anständige
Element . Trohdem konnten natürlich diese Erweiterungen
nur eine augenblickliche Lösung sein , denn der wirklichen Not
wurde dadurch nicht abgeholfen . Zwei Momente waren es
nun . die mich im Januar 1938 bestimmten , eine sofortige
Losung herbeizunihren .

Von unserem nach München entsandten
Schriftleiter Dr . S>. Reichert

Man muß schon sagen : München versteht Feste zu feiern .
Man mag es u . a . daraus ersehen , daß die Polizeistunde bis

dauert . Den Schlaf muß man eben kürzen .
- ' ä > schrieb schon von einem Fest der Fahnen und Farben .

Feftauffiibrung im Residenz - Theater .
Man hätte ebenso von einem Tag der Blumen svrechen
können . Das Residenz - Theater z. B . . in dem ich die Fest -
auffubrunn von Mozarts . .Entführung aus dem Serail " bei¬
wohnte . wäre allein seines künstlerischen Blumenschmucks
wegen sehenswert gewesen . Das Rokoko -Zierrat des warmen ,
feinen eleganten Jnnenraums war von den Farbenkindern
des Sommers zu festlichem Svrüben gebracht . Es schien , als
vb auch die Menschen ihr Bestes zur Schau trügen , um neben
den vorzüglichen Dabietungen auch dem anwesenden Stell¬
vertreter des Führers zu huldigen . Verzückt stand
man tm Entr4e . um diele Gedichte aus Gladiolen . Glocken¬
blumen in ihren Arrangements zu bestaunen .

Ein Blick in die Große Deutsche Kunstausstellung .
Mitten in aller Bracht steht , nur geschmückt durch seine

cdle Form , ohne sonstige Festahzeicken . das Haus der
Deutschen Kunst . Heute morgen habe ich . einem be¬
sonderen Entgegenkommen zufolge , eine Vorbesichtigung der
Großen Deutschen Kunstausstellung vornehmen können . Es
stnd von 770 Künstlern nach strengster Sichtung 1320 Werke .
Plastiken . Bilder . Eravhiken . vertreten . Der erste Ein¬
druck ist der einer großen inneren Geschlossen -
bet t . Mit besonderer Sorgfalt betrachtete der Wiesbadener
Schriftleiter die beiden einzigen Werke , die von Wies¬
badener Künstlern ausgestellt sind . Bon Willy
M u l o t siebt man sein atmosphärisches . seine eigene Hand¬
schrift verratende Bild „ Hamburger Fischerboote “

.
Hans Zoberbier hat ein dekoratives allegorisches Gemälde
ausgestellt , das in seinem tiefen Inhalt fesselt und „ Die
Gezeiten "

beißt . Über beide werde ich in einem ab¬
schließenden Bericht nock > gesondert bandeln . Der Anteil
unseres Gaues Hessen - Nassau an der Ausstellung ist im
übrigen aualitativ und auantitativ beträchtlich .

Intermezzo .
Es war fast ein wenig zuviel , was die Aufmerksamkeit

der Ausstellungsleitung uns Presseleuten bot und was den
Sinnen aufzunehmen anaefonnen wurde . Ein wenig Ruhe
tat not . Eine kleine Fahrt über den Starnberger See sollte
für weitere Eindrücke das innere Gleichgewicht betitelten .
Es hob friedlich an . Der See fetzte fort , was am Morgen
gerade in den Landschaftsgemälden so angefvrochen hatte :
die Zeichnung bis zur Genauigkeit und die
Stimmung her Farbe . Dann aber schaltete fick ein noch
gewaltigerer Künstler ein . ein urweltlicher Regisseur . Vor
den Karwendel und die im Glanze liegende Zugspitze traten
Wolkenbänke . Bilder wechselten , würdig aller in der Aus¬
stellung getoauten . eine Svmvhonie aus Sturm . Wolkenbruch
erbrauste und Blitze entzündeten ein unvergeßliches Feuer¬
werk . War der Abend bedroht ? Er sollte doch einen Höhe -
vunkt bringen :

Das nächtliche München ein Lichterglanz .

Der Tag der Deutschen Kunst ist nämlich auch der Tag
der Lichter . Das war wieder anders als die Beleuchtung
der Ost -West - Ächfe in Berlin , die ick seiner Zeit hier be¬
schrieben habe . In Berlin war bas sozusagen offizieller ,
staatlicher . Sier ist es intimer , schon weil die Straßen
winklicher . enger und älter sind . Aber es war abwechslungs¬
voller . farbiger . Eine Stunde fuhren wir im Wagen durch
Lämvchengirlanden . die einen unvergeßlichen Eindruck
machten . An jedem Fenster sind zwei , in der ganzen Stadt
an Form . Eröße und Farbe gleiche kleine Kandelaber ange¬
bracht . Sind es über eine Million ? Die Zeilen der Häuser ,
die Zeilen der Fenster stnd eine einzige Flammengirlande .
Die Seiten - und Nebenstraßen genau wie die Hauvtstraßen .
Unvergeßlich die flammenden Pylonen an der Feldberrnhalle .
riesige Ovferfeuer . Das Lickt fvielt und erzielt immer neue
Effekte . - Die Brunnen find Leucktfontänen geworden , die
Stadttürme tragen Lickterkränze und sind angestrahlt . Wir
kommen an den Plätzen vorbei , wo die deutschen Meister -
orckester Frei -Festkonzerte veranstalteten ' : Die Hamburger ,
die Münchener , die Berliner , die Wiener Philharmoniker , die
Kammerorchester mit ihren bekannten Dirigenten und den
Meisterwerken deutscher Kunst . An anderen Plätzen fingen
Deutschlands bekannteste Meistercköre . die Wiener Sänger «
fraßen ufm . Eine ungeheure Menschenmenge ist unterwegs .
Wir kommen kaum vorwärts . Aber über allem und allen
strahlt das Lickt . Jetzt , wo ick dies fckreihe . hätte ick nock
Lust , mir das alles nock einmal anzufehen . In der Königin -
straße find die Fahnenbahnen von Mast zu Mast gezogen und
von unten wie zu einem einzigen Laubengang bestrahlt ,
anderswo find die Wandverkleidungen von unsichtbaren Lickst -
auellen zu einer unerhörten Wirkung gesteigert . Die
Friedensfäule , das deutsche Museum sind ein Klang aus Gold .
Rot und Lickt , unzählige Lichter erstrahlen an dem einzigen
Hochhaus von München . Es ist ein Märchen . Diefe Huldigung
an die Kunst ist eine Werbung ohne Beispiel und eine Er¬
ziehung des Volkes zum Verständnis und zur Ausübung des
Schönen .

Der Führer beim Fest im Künst ' rrhaus .

München , 17 . Juli . Das große Fest beim Hausder
Deutschen Kunst , durch Reichhaltigkeit und Repräsen -
tationsrang berufen , die hervorragendste Stelle einzunehmen .
erfuhr eine hohe Auszeichnung dadurch , daß der Führer in
vielem Hause erschien , das auf seine Anregung umgebaut und
in seiner neuen Schönheit vor Jahresfrist den Münchener
Künstlern vom Führer zum Geschenk gemacht worden ist .

Auch viele Ehrengäste des Tags der Deutschen Kunst und
führende Persönlichkeiten aus allen Bezirken des öffentlichen
liebens nahmen mit dem Präsidenten der Künktlerkamerad -
schaft , Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner , an dem
heiteren Abschlugabend teil . Von den Darbietungen , die für
den Freiluftraum vor dem Haus der Deutschen Kunst geplant
waren , bot bas Ballett bes Deutschen Doernhaufes Berlin
im überfüllten Theatersaal bes Deutschen Künstlerhauses ein
griechisches Tanzsviel „ Tanz um Helena " von Rudolf Kolling .
Nach Musik von Christoph Willibald Gluck , die vom sudeten -
deutichen Philharmonischen Orchester unter Leo Soies -Berlin
gefvielt wurde , führte die Tanzgruvoe der Solisten teils in
geichlonenen Formen , teils in pantomimischen Darstellungen
den Rauh der Helena , ihre Liebesleidenschaft zu Paris , den
Kampf der Griechen und Trojaner und den endlichen Sieg bei
wiedergewonnenen Helena über den erzürnten Gemahl vor .
Unbeschadet von den Launen bes Wettergottes herrschte im
Kumtlerhaus noch lange die Stimmung einer echten Münchener
Nacht der Künstler .

Äünstlerempfang bei Gauleiter Wagner
i « Anwesenheit des Führers .

München , 16 . Juli . Gauleiter Staatsminifter Adolf
W a g n e r gab am Samstagabend nach der festlichen „ Tavn -

häuser
" - Aufführung im Künstlerhaus einen Abend -

empfang , an dem mit dem Führer sowie dem italienischen
Minister für Volkskultur , Dino Alfieri , und Reichs¬
minister Dr . Goebbels zahlreiche namhafte Künstlerinnen
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Sonntagnachmittag trafen 600 italienische Ar -
beiter aus der Umgebung von Mailand in Berlin ein .
Die Gäste werden während ihres achttägigen Aufenthaltes
Gelegenheit haben , die Schönheiten Berlins kennenzulernen .
Außerdem ist die Besichtigung von Musterbetrieben vorge¬
sehen . _________

Militaristen " schienen das Ziel zu verfolgen , die britisch »
Regierung jetzt auf dem Verhandlungswege davon zu über¬
zeugen , baß sie zumindest passiv Japan bei der Invasion in
China helfe . England könne sich aber nicht darauf einlassen ,
England habe weder den Wunsch , solch ein Abenteuer mitzu¬
machen , noch ein Recht darauf . Denn als ein Unterzeichner¬
staat des Neunmächtepaktes habe England sich verpflichtet ,
die Souveränität , Unabhängigkeit und Unversehrtheit
Chinas zu respektieren .

Prinzregent Paul von Jugoslawien und Prin¬
zessin Olga sind , einer amtlichen Mitteilung zufolge , zu
einem privaten Besuch des englischen Königs¬
paares nach London abgereist .

Reichsminister Dr . Goebbels zeigte in seiner
Rede bei der Festsitzung der Reichskammer der bil¬
denden Künste am Samstagnachmittag zunächst , wie
es dem Nationalsozialismus gelungen sei , die Kunst
tatsächlich wieder in den breiten Massen des arbeiten¬
den Volkes zu verankern und heimisch zu machen . Die
Auswirkungsmöglichkeiten dieses wahrhaft historischen
Vorganges in der deutschen Kulturgeschichte seien
überhaupt noch nicht abzusehen . Der Nationalsozia¬
lismus habe sich eben nicht damit begnügt , ein theo¬
retisches oder ästhetisches Programm kommender
Kunstentwicklung aufzustellen , sondern er habe — statt
die Leistungen vom Programm abzuleiten — sein
Programm von den Setzungen abgeleitet , die
er auf diesem wie aus allen anderen Gebieten unseres
öffentlichen Lebens vollbrachte .

Verhältnismäßig leicht habe sich die Wiedervereinigung
Kunst mit den breiten Massen des Volkes auf den Ge -

Jnstinkt gewandt habe , fei sie volksfremd und leer geworden
und deshalb habe die Nation sie auch nicht mehr verstanden .
Wortführer in dem Zersetzungsprozeß der deutschen Kunst
seien , wie auf allen anderen Gebieten aus ihrer inneren

bieten der künstlerischen Produktion durchführen lassen , bei
denen die innere Verbindung mit dem Volk noch nicht so
stark verloren gewesen sei als etwa mit der Musik , dem
Theater oder dem Film . Hier sei es in kürzester Frist mög¬
lich gewesen , das Volk wieder in engste Verbindung zu
diesen Künsten zu setzen .

„ Heute hat das Volk wieder in seine Theater - und
Konzertsäle Einzug gehalten . Und damit auch erst können
die hohen Subventionen aus der öffentlichen Hand verant¬
wortet werden , die der nationalsozialistische Staat der Kunst
und ihrer Entwicklung zur Verfügung gestellt hat unb
weiterhin zur Verfügung stellt .

Denn schließlich werben ja bie Millionensummen , bie
für biesen Zweck zur Ausschüttung gelangen , den Steuer¬
gelbern der breiten Masse entzogen . Es muß also auch die
Kunst schon aus diesem Grunde den breiten Massen unseres
Volkes zugute kommen , sollen diese Gelder richtig angelegt
und sinn - und zweckmäßig verausgabt werden . Denn die

Kunst ist nicht für die oberen Zehntausend da ; sie muß
dem ganzen Volke gehören . Dann nur hat sie eine Da¬
seinsberechtigung und vor allem auch eine Existenz -

sähigkeit .

Verschärfung der mandschurischen Kämpfe
Eisenbahnknotenpunkt , der 800 Kilometer von der Grenze entfernt liegt , von Sowjetbombern angegriffen .

Hsinking , 17 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Ziel des
jetrusiischen Bombenangriffs auf Fulargi war die

störung der Eisenbahnbrücke über den Nonnifluß um die

Eisenbahnverbindung zwischen Charbin und dem Kampf¬
gebiet an der außenmongolisch -sowjetrussisch - mandschurischen

sehr lebendig entwickelt ist .
"

Dieser Sinn , so führte Dr . Goebbels weiter aus , sei
dem deutschen Volk auch in Zeiten tiefsten moralischen und
kulturellen Verfalls niemals ganz verloren gegangen . Nur
da , wo die Kunst sich nicht mehr an diesen im Volk wachen
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legung der Grenzkämpfe nach dem Landesinneren und den
Versuch , die für die Zufuhren von Nordwestmandschukuo
wichtigsten Bahnstrecken zu z e r ft ö r e n . Ein sofortiger ern¬
ster Protest in Moskau unb Urga warne entschieden vor wei¬
teren Übergriffen unb kündige andernfalls stärkste Gegen¬
mahnahmen an .

Das strategische Ziel nicht erreicht .

und Künstler aus dem ganzen Reich unb der Hauptstadt der
Bewegung teilnahmen .

Im Verlaufe des Abends überreichte der Gauleiter dem
Führer mit einer prachtvollen in Leder gebundenen Gefchenk -
urkunde eine große Porzellan figur barocken Stils aus
dem Festzug „ 2000 Jahre deutsche Kultur "

, die von Prof .
Scheurich , Berlin , hergestellt und in der Staatlichen
Porzellanmanufaktur Berlin gebrannt wurde .

Der
knotenpnnl
gefunden .
Kilometer

Zweite Tokioer Besprechung wurde verschoben
Craigie wartet auf Instruktionen , — London spricht von einer „ vorbereitenden " Konferenz .

Wieder einmal :

„ Neue Instruktionen nach Moskau abgegangen ."

London , 17 . Juli . Funkmeldung .) Über den Stand der
Moskauer Verhandlungen wisien die Londoner Morgen¬
blätter kaum etwas Neues zu berichten . Die „ Times " meldet
aus Moskau , es sei eine weitere Unterredung mit
Molotow für den heutigen Mvntagnachmittaq anberaumt
worden .

Im übrigen scheinen Samstag oder Sonntag noch ein¬
mal neue Instruktionen an die britischen Vertreter in
Moskau abgegangen zu sein . Der diplomatische Korrespon¬
dent des „ Daily Telegraph " meldet , „ gewisie Vervollständi¬
gungen

" der letzten Instruktionen seien an den britischen Bot¬
schafter in Moskau abgegangen , und die britischen und fran¬
zösischen Vertreter in Moskau seien jetzt auf die „ nächste
Konferenz " vorbereitet .

Um diesem Zweck aber zu dienen , mutz die Kunst auch
bestimmte Voraussetzungen erfüllen , die an ihr inneres
Wesen unb ihre Ausbrucksformen gestellt werden . Sie mutz
sich an Gefühle und Vorstellungen wenden die im Volke
selbst zu Hause sind , vor allem an den Sin ür die natür -

Klingendes München .

Die Sinfonie der 17 Konzerte .

Um die bildende Kunst als dem geistigen Mittelpunkt
der Münchener Festtage wob sich am Samstagnachmittag und
- abend ein Kranz von Konzerten , die in ihrer dicht gedräng¬
ten Gleichzeitigkeit und inhaltlichen Würde nirgends in
Deutschland und in der Welt eine Vergleichsmöglichkeit
finden .

17 Konzerte auf öffentlichen Plätzen vereinten sich mit
den Festaufführungen von sieben Theatern zu einer er¬
habenen Huldigung der Musik an den Geist der Deutschen
Kunst .

Unter einem strahlenden Sommerhimmel gaben am Nach¬
mittag auf dem mit Tannengrün und goldenen Girlanden
geschmückten Max -Joseph -Platz das RS .- Sinfonieorchester .
die Wiener Sängerknaben im Alten Botanischen Garten und
im Hof des Innenministeriums eine Rundfunkspielschar der
HI . den Auftakt für bie zauberhaften Darbietungen von
sinfonischer Kammer - unb Chormusik , bie am Abenb bie
Hauptstadt der deutschen Kunst zu einem einzigen tönenden
Raum werden ließen . Ein heftiges gegen den Abend nieber -
gegangenes Gewitter konnte bie Festesfreube in keiner Weise
beeinträchtigen . Der kurz anbauernbe Regen würbe viel¬
mehr angenehm empfunden . Die Stratzen und Plätze bei

, Kunststabt waren von hochgestimmten Menschen erfüllt , bie
au ungezählten Tausenben zu den Konzerten unb in bie
Theaterstätten strömten , ein belebter Ausbruck fijr bie Ver -
bunbenheit von Kunst unb Volk . Aus dem Lichtermeer der
illuminierten Stabt steigen bie Klänge von Deutschlands
berühmtesten Orchestern zum Nachthimmel auf . — Zum
ersten Male entboten auch aus den seit Jahresfrist heim -
gekehrten Reichsgebieten das sudetendeutsche Philharmonische
Orchester und bas memellänbische Kammerorster an dieser
ausgezeichneten Stelle dem Altreich ihren Grub während
in den Straßen bie Hunberttausenbe ben Atem anhielten
unb ihre Seelen ben weihevollen Klängen deutscher Musik
erschlossen .

.Sinfonische Werke der klassischen unb romantischen
Meister bildeten das Kernstück der Feierstunde . Neben die
Meister der Vergangenheit traten die Werke der lebenden
Tonsetzer . In die Klänge des Orchesters mischten sich die
Stimmen der Chöre . Mit den auswärtigen Gästen wett¬
eiferten an verschiedenen Plätzen mehrere Münchener
Gesangvereine unb vervollstänbigen bas Bilb ber flingenben
Stabt , über bie ein milber Nachthimmel sein samtenes Zelt
ausgespannt hatte .

Veranlagung heraus die Juden gewesen , deren pathologische
Verzerrungen des Kulturlebens unter den Begriff

‘

arteten Kunst fallen . Wo sich Deutsche dieser Abir . . „ . . .
deutschen Kultur zur Verfügung gestellt hätten , da sei es
aus Mangel an Kritik oder an Mut , an Widerstandskraft
oder auch an fachlichem oder handwerklichem Können ge¬
schehen . Das jüdische System der allmählichen Über¬
wucherung der deutschen Kunst durch eine entartete Heroi¬
sierung des Hätzlichen und Unedlen sei im Grunde genommen
sehr einfach gewesen . „ Die Juden eroberten zuerst die Kri¬
tik . Die jüdische Kritik lobte alles , was dieser Rich¬
tung diente , und verdammte alles , was sich dagegen auf¬
lehnte . Darauf bemächtigten sich die Juden des Kunsthan -
dels und stellten nur das zum Verkauf , was als Produkt
der entarteten Kunst auftrat Sodann errichteten sie mit
Hilfe von Kritik und Kunsthandel ihre Tyrannei über das
Ausstellungswesen und über die Kunstakademie , um von
hier aus einen umfaffenden geistigen Terror auf die
ganze künstlerische Entwicklung auszuüben . Ungezählte
deutsche Maler , Bildhauer und Architekten sind Opfer dieses
Gesinnungsterrors geworden . Entweder mutzten sie mit den
Wölfen heulen oder sich einer auch von ihnen als abwegig
und krank empfundenen Kunstrichtung zur Verfügung stel¬
len , oder sie wurden materiell und ideell unter diesem stän¬
dig zunehmenden Gesinnungsterror erdrückt .

Tokio , 17 . Juli . Funkmeldung .) Die für heute ange¬
sagte Unterredung zwischen Außenminister Arita unb dem
britischen Botschafter Craigie würbe nach einer Mitteilung
des lapanischen Autzenamtes auf Mittwoch ver¬
schoben , da Craigie bisher keine neuen Instruktionen
von London erhalten habe und infolgedessen zu dem von Arita
am Samstag vorgeschlagenen Verhandlungsprogramm noch
noch nicht Stellung nehmen könne .

Der Bericht des britischen Botschafters in Tokio über
seine Samstag - Unterredung mit dem japanischen Autzen¬
minister Arita ist mittlerweile in London eingetroffen und
wird , wie verlautet , augenblicklich von den zuständigen
Stellen geprüft .

Allzu optimistisch scheint die Unterredung in London nicht
beurteilt zu werd .en . Die Londoner Presse bemüht sich her¬
vorzuheben , datz es sich lediglich um eine „ vorberei¬
tende Konferenz

"
gehandelt habe . Die Blätter be¬

stätigen autzerdem die japanischen Meldungen , datz bisher
noch keine (Einigung erzielt worden sei , worüber überhaupt
verhandelt werden soll , nämlich über den Tientsin -Fall oder
ganz allgemein Englands Haltung im Fernen Osten .

Selbstverständlich sei die britische Regierung bereit , so
schreibt der diplomatische Korrespondent der „ Times "

, den
Tientsin -Fall zu diskutieren . Sie könne aber „ auf keinen
Fall

"
bezüglich der Rechte in China einen „ Präjudiz - Fall

"

schaffen , Denn sie mutzte auch Rücksicht nehmen auf die Rechte
der anderen Unterzeichnermächte des Neunmächteabkommens .
Im Leitartikel erklärt die „ Times "

, die „ japanischen

Ecke zu unterbinden . Die abgeworfenen Bomben verfehlten
jedoch die Brücke und richteten , wie gemeldet , verhältnis -

mätzig nur geringen Schaden an .

Dieser Zwischenfall wird viel ernster beurteilt als alle
früheren sowjetrusiischen Übergriffe , da er sich so viele
hundert Kilometer im Innern Mandschukuos abspielte . Man
betont , datz die Protestnote , die Mandschukuo an die Autzen -

mongolei abgesandt hat , sehr viel schärfer ist als frühere
Noten .

Hsinking , 17 . Juli . Die Kwantung - Armee veröffentlicht
aus H a i I a r eine Mitteilung , nach der sowjetrussische
Flugzeuge die Station Fulargi an der nordman -

dschurischen Eisenbahnlinie in unmittelbarer Nähe von
Tsitsikar bombardiert haben . Damit find die Erenz -

kämpse zum er st en Male in das Innere Man -

dschukuos vorgetragen worden . Nach der japanischenMit -

teilnng wurden zwei Häuser zerstört und sieden Personen
verwundet . Die mandschurische Regierung hat sofortige
Proteftschritte unternommen .

Dies ist der erste Versuch einer Bedrohung des man¬
dschurischen Eisenbahnverkehrs . Derartige Pläne
müssen bei den Sowjets aber schon seit längerer Zeit be¬

stehen , denn den sowjetrussischen Piloten , die im Verlause
der gegenwärtigen Erenzkämpse abgeschossen wurden , wur¬
den Karte » abgenommen , die die Eisenbahnlinie bis Mul¬
de « und sogar noch darüber auswiesen . Der Vertreter des
DRB . hat bei seinem letzten Frontbesnch diese Karten selbst

Weiter mehren sich bie Anzeichen , datz die Sowjets
Truppenkonzentrationen vornehmen . Dies ge¬
schieht an ber Grenze gegenüber von Mandschuli unb am

Platz ber letzten Zusammenstöße , bem Kalka - Flutz . Jetzt
werden auch noch weiter südlich am Kalka - Flutz neue

smvjetrussische Trupperrzusammenziehungen beobachtet .

Viele gute unb beste künstlerische Talente würben so
munbtot gemacht . Sie zogen sich angeekelt unb resigniert
aus bem ganzen überlauten Mischen Kunstbetrieb zurück ,
oder aber sie waren in ihrer Widerstandskraft schon so ge¬
brochen , baß sie , wenn auch widerwillig , baten teilnahmen
unb mitmachten .

Das war bie schlimmste Gefahr , vor bie unsere
deutsche Kunst überhaupt je gestellt war , sie 6ebeutete ihre
geradezu tödliche Bedrohung , denn mit bem Schwinben bes
Sinnes für bas Eble in ber Kunst schwand auch bie Breiten¬
wirkung in ber Kunst .

Aus dieser ganzen Mentalität heraus sei auch ber Be¬
griff bes sogenannten Kunstsalons entstanden . Die
Kunst , bie eigentlich eine Sache bes nationalen Lebens
selbst barstellte , hab « sich nur noch an eine hauchdünne
Oberschicht roenben können , bie sich in ben Salons versam¬
melte , unb so sei sie zu einer Funktion bes gesellschaftlichen
Lebens herabgebrückt worben . Der deutsche Bilbungsininifter
habe zwar einer solchen Entwicklung mit innerer Reserve
zugeschaut ; er habe aber aus Angst , daß er von der von ben
Suben gemachten öffentlichen Meinung als Reaktionär ver¬
schrieen werde , keinen tatsächlichen Widerstand geleistet . So
habe auch er die Bilder , bie von der jüdischen Kritik als
Ausdruck modernen Zeitempfindens gepriesen wurden , ge¬
lobt . Immerhin habe er sie wenigstens nicht gekauft . So
habe die neue sogenannte moderne Kunst nicht einmal eine
materielle Existenzfähigkeit besessen , und das für bie Kunst¬
werke zur Verfügung stehende Geld aus privater Hand sei
mehr unb mehr in bie alten feststehenben Werte ber Ver¬
gangenheit geflossen . Es mußte hier nun . nachdem ber
Nationalsozialismus bie Macht erobert hatte , unb
seine eigentliche Aufgabe darin sah , bas Volk in eine neue
Beziehung zu ben Dingen bes öffentlichen Lebens zu stellen ,
ein radikaler Schritt getan werden , um auch auf diesem Ge¬
biet Ordnung und Klarheit zu schaffen .

Kunst : Eine Funktion des nationalen Lebens

Und zwar mußte dieser Schritt vom P o l i t i,s ch e n her
getan werben , ba bie Kunst selbst nicht mehr die Kraft unb
vor allem auch nicht mehr bie Autorität bazu besaß . Der¬
jenige , ber biefes Wagnis unternehmen wollte , mußte ben
Mut haben , seinen

'
Namen selbst in bie Waagschale zu

werfen . Mit souveräner Verachtung am Geschrei einer in
ihren tiefsten Gefühlen angetasteten liberal -demokratischen
Welt Dort ei seinen , eigenen , von ihm als richtig erkannten
Weg zu gehen und das zu tun , was ihm sein künstlerisches
unb volkliches Gewissen vorschrieb . So vollzog sich hier eine
Reform , bie ebenso wichtig für bie politische wie für die
kulturelle Weiterentwicklung unseres Volkslebens war , denn
man soll nicht glauben , baß biefe Dinge sich abseits ber
Politik abspielen . Die Kunst ist nicht ein Ding an sich , bas
zu gewissen Zeiten eine angenehme Zutat zum Leben wer¬
den kann . Die Kunst ist eine Funktion des natio¬
nalen Lebens unb sie in die richtige Beziehung zum
Volk selbst zu stellen , ist , abgesehen vom Kulturellen , eine
eminent politische Aufgabe .

Als ber Führer vor zwei Jahren diesen Schritt tat ,
galt er für die künstlerische Öffentlichkeit zuerst als durch¬
aus revolutionär . Man konnte und wollte es in
manchen Kreisen nicht verstehen , baß biefe Angelegenheit
vom Politischen her geregelt unb datz aus biefer Sphäre
des Staatlichen heraus ein Zustand geschaffen werden mußte ,
in dem die Kunst überhaupt erst wieder ihre Existenzfähig¬
keit zurückgewann . Heute kommt uns diese Meinigungs -
aktion fast schon wie selbstverständlich vor . Wkr können es
kaum noch begreifen , daß sie einmal notwendig gewesen ist .

Insofern ist auch die Errichtung des Hauses der Deut¬
schen Kunst ein in seiner Bedeutung noch gar nicht abzu -
messender Vorgang in der deutschen Kunstgeschichte . Unb es
war auch kein Zufall , datz die Abkehr von den letzten Über¬
bleibseln ber entarteten Kunst im gegenwärtigen Augen¬
blick verbunden wurde mit der Intensivierung der wei¬
teren Entwicklung unserer deutschen Kunst überhaupt .

Das Haus der Deutschen Kunst hat eine f est
umrissene Zweckbestimmung . Hier soll nur bas
Schöne , Eble , mit einem Wort bie Kunst selbst Zutritt sin -
ben . Aber mehr noch , hier wirb zum ersten Male in galt ,
großem Stil ber Versuch unternommen , die Kunst wieder"
in bas Blickfeld bes Volkes selbst hineinzurücken .

Aus diesem Grunde ist mit der alljährlich in München
im Juli zur Eröffnung kommenden Großen deutschen Kunst¬
ausstellung auch der Tag ber Deutschen Kunst ver¬
bunden . Er hat bie Aufgabe , die nationale Funktion ber

deutschen Kunst wieder in ihr eigentliches Recht zurückzuver¬
setzen . So wird wieder jene echte Beziehung zwischen Kunst ■

und Volk hergestellt , die seit jeher das charakteristische
Merkmal aller großen Kulturepochen gewesen ist . Es kann

deshalb auch nicht als Zufall erscheinen , daß sich alljährlich
bei dieser Gelegenheit die deutschen biwenden Künstler zu
ihrer Jahrestagung versammeln ."

Echte Auslese der Kunst .

Dr . Goebbels sprach dann von dem Sinn der stän -
' dischen Organisation der deutschen Künstier
im Rahmen der Reichskulturkammer , wobei eine Synthese
zwischen bem weiter bestehenden Recht des Künstlers auf

sowietrussische Luftangriff auf den Eisenbahn -
1 Krlargi hat in Tokio stärkste Beachtung
Fulargi ( auch Angangki genannt ) liegt rund 300

nordwestlich Charbin , südlich Tsitsikar , und bildet

ftpimkt der Eisenbahnlinien Charbin — Haifar —

i ttrib Mulden — Taunan — Tsitsikar — Heiho
setschtschensk ) . Der Angriff sowjetmongolischer
e auf die Charbin — Mandschuli - Strecke der sibiri -
m , etwa 800 Kilometer von der außenmongolischen

Die Kunst gehört dem ganzen Volk
Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels in der Festsitzung der Reichskammer der bildenden Künste .
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Höher gehts nicht mehr !

Polen zur „ Organisierung Mitteleuropas berufen " .

Der politische Korrespondent des „ Sunday Chronicle
"

berichtet , daß die Regierung Pläne für die E i n s e tz u n g
eines M a r i n e m i n i st e r i u m s im Kriegsfälle
unter der Leitung von Lord R u n c i m a n fertiggestellt habe .
Dieses Ministerium würde die Kontrolle über Passagier - und
Frachtschiffe , den Schiffsbau und ähnliche hiermit zusammen¬
hängende Fragen übernehmen .

fordern und zu erhalten , als selbst herzugeben Vor
kurzem sprach ich einen sehr bekannten Naziführer
und nach langer Unterhaltung sagte ich , u ibm : „ Nehmen
Sie einmal an . datz alle deutschen Forderungen mit einem
Schlage bewilligt wurden . Würde der Führer dann ein -
williaem datz Deutschland Mitglied irgendeiner internatio¬
nalen Vereinigung würde , die eine friedliche Regelung von
Streitfragen zur Aufgabe hätte ? "

Der angeblich sehr be¬
kannte Nazifübrer . den er dabei zu seinem Freund ernennt ,soll erwidert haben : „ Ehrlich gesagt — Nein ! !) "

-x
® a£ n - wiederholt Herr King - Hall Absätze aus seinem

eilten Bries über die Gewinnmöglichkeit eines
K r r ege s und stellt scklieklick fest , dah das nationalsoziali¬
stische Deutschland „ der verhaßteste und verabscheutellc Staat "
in der ganzen Welt sei . Das sei tragisch . Das deutsche Volk
[et ebenso gut wie alle anderen Völker aber das Benehmen
der , Nazis und des ganzen Regimes machten es gerade den -
renigen . die stck nicht nationalsozialistischen Leidenschaften bin¬
geben wollten , schwer und schwerer , das deutsche Volk zu ver¬
teidigen . .

2m übrigen glaubt er . daß es viele Deutsche gebe , die
tun . was ste irgendwie könnten , um sich dem Regime in den
Weg zu stellen . Er schließt den Brief wieder mit der Ver -

Zweiter Aufguß der King - Hall - Lügen
Der Reklame -Agent des Foreign Office beglückt Deutschland erneut mit Briesen . — Aus Drohungen und Schmeicheleien

gemischt . — Vergebliche Liebesmühe . — Unser Volk labt sich nicht von seinem Führer trennen .
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sicherung , daß die Entscheidung aber allein bei dem „ lieben
deutschen Leser "

liege , und meint , dab man dem Wort
Hitlers und der anderen Nazifübrer nicht mehr glauben
könne . Der Führer habe sie bitter enttäuscht .

In einem Nachsatz bebauotet Herr King -Hall , dab sein
erster Briet ibm sebr viele Antwortschreiben eingebracht
habe . Er würde sich freuen , wenn er auch ans diesen Brief
viele Zuschriften bekäme .

*

Hierzu schreibt der Deu ticke Dienst :
Soweit der „ alte ebrlicke Seemann King - Hall "

. Es ist
bezeichnend , dab die .englische Presse anscheinend au ! einen
Wink von oben frech leugnet , dab Herr Stevben King - Hall
ein Be a u f t r a g t e r der Reklameabteiluna des Foreian
Office ist . Gerade das hysterische Geschrei wegen dieser
deutschen Feststellung beweist die Nichtigkeit unserer In¬
formationen . Dab die Herren lügen wenn sie den Mund
austun . ist bei uns seit langem bekannt . Im übrigen bat die
englische Presse nur ein Verlegenbeitsgestammel auf die
schlagende Beweissübruna im Artikel von Reichsminister
Dr . Goebbels gefunden .

Wir fragen das englische Volk : Warum ist keine ibrer
Zeitungen auf die Argumente und bistorischen Tatfachen im
Artikel von Dr . Goebbels einaegangen ? Warum finden sie
kein Wort der Erklärung über die aus englischer Quelle
stammenden Enthüllungen über britische Kolonialareuel in
alter und neuer Zeit ? Das ist anscheinend die so viel ge¬
rühmte englische Demokratie und Meinungsfreiheit .

Wir haben keine Ursache , dem deutschen Volk die Argu¬
mente der anderen vorzuentbalten . wir sind stark und kraft¬
voll genug , um auch andere Völker zu Worte kommen zu
lassen , und brauchen nickt sachliche Argumente unserer
Gegner zu unterfcklaaen . wie man es anscheinend in England
nötig bat . Herr Kina - Sall hat im übrigen in einer Ver¬
öffentlichung im „ Daily Telearavb " den Wunsch geäubert .
rach Berlin zu kommen , um fick mit Dr . Goebbels
selbst über „ diese Dinge

"
unterhalten zu

können . Ohne dem Minister vorgreifen zu wollen , glauben
wir doch zu wissen , dab diese Begegnung eine wahre Freude
fein würde , es fragt sich nur für wen .

Nun zum zweiten Brief des Herrn Kina - Sall an den
„ lieben deutschen Leser "

, dab man in England an einer
ständigen Kriegspsychose leidet , nimmt uns angesichts der täg¬
lichen Kriegshetze gewisser Briefschreiber und Zeitungen gar
nicht wunder . In Deutschland kennt man diese Kriegsangst
nicht , und bezüglich der Lügen von der angeblichen Unter¬
schlagung der Halifar - Rede in der deutschen Prelle können
wir mit leichter Ironie auf die Unterschlagung des Eoebbels ' -
Artikels in der englischen Presse verweisen . Wir lassen uns
jedenfalls durch noch fo bombastische Drohungen mit der
Stärke der englischen Flotte und der englischen Luftwaffe
in keiner Weise beeindrucken , sondern verweisen nur auf
untere eigene militärische Stärke . Die einfältigen Wünsche ,
zwischen Deutschland und Italien Mibtrauen zu säen sind zu
alt und abgedroschen , um überbauet noch darauf einzugeben .

Sebr interessant ist . dab Deutschlands berechtigte Forde¬
rungen non feiten Englands Gegenforderungen berbeifübren
sollen . Da läbt Herr Kina - Hall die Katze aus dem Sack . Er
redet von Verftändiauna und Frieden und fordert von
uns Woblverbalten . Jedes Auflebnen von feiten
Deutschlands aeaen die brutale Unterdrückung wird als un¬
gezogen und aentlemanlike bingeftellt .

„ Die Aubenvolitik des Nazireaimes mub sich ändern .
"

Das , könnte Herrn King - Hall und seinem Brötchengeber
Halifar so vassen . Lieber sollte die englische Aubenvolitik
geändert und die Einkreisungsbetze abaeftellt werden Herr
King - Sall möge Herrn Salifar überreden , endlich seine Ein¬
mischungsversuche in Dinge , die ibn nichts anaeben . zu unter¬
lassen und sich lieber auf . die Befriedung seines eigenen
großen Weltreiches beschranken . Damit hätte er genug zu
tun . Wenn Kina - Sall Italien und Deutschland vorwirft , ge -
fäbrlick leben zu wollen , dann kann man nur feststellen : Wenn
die . Völker der Achse nur einen gewissen Teil der englischen
Reichtümer , die mit brutaler Gewalt zusammenaerafft worden
sind , besäben . dann würden sie auf dieses „ gefährliche Leben

"

weib Gott verrichten .
Die beuchlerifcken Pbrasen von angeblicher deutscher

Gewaltpolitik können uns angesichts der britischen Eewalt -
metboden in Palästina nur ein kurzes Lacken abnötiaen . Das
tschechische Volk bat sich freiwillig unter den Schutz des Deut¬
schen Reiches gestellt , und es gibt sebr viele Völker im eng¬
lischen Weltreich , die dankbar wären , wenn man ihnen eine
solche Autonomie Bäbe , wie wir dem tsckechifcken Volk .

Die Aufrollung der Judenfrage scheint nur ein zarter
Hinweis auf die Eeldouellen zu sein , die Herr King - Hall
außer dem Foreian Office nock bat .

Was den „ lieben deutschen Freund
"

, den sebr bekannten
Nazifübrer . angebt der Herrn Kina - Sall fo wertvolle In¬
formationen gegeben bat : Wir sind gespannt , wer dieser Herr
sein soll . Wir befürchten er existiert nur in der blumenreichen
Phantasie des „ ollen ehrlicken britischen Seemannesl !) "

Wir wissen , dab gewisse englische Kreise uns baffen und
verabscheuen und so schnell wie möglich den Z u -
stand von 1 918 wiederher st eilen möchten . Es gibr
aber beute Gott sei Dank in der Welt genug Staaten und
Völker , die uns keineswegs verabscheuen , sondern bestenfalls
derartige Gefühle der augenblicklichen englischen Negierung
gegenüber haben

Die Vehauvtung . dab es in Deutschland viele Menschen
gäbe , die alles tun . um sich dem Regime entaegenrustellen . ift
so abgedroschen und dumm , als dab man noch viele Worte
darüber verlieren könnte . Die englische Regierung könnte
froh fein , wenn sie auch nur ein einziges Mal in ihrem Welt¬
reich so viel Vertrauen auf fick vereinigen könnte , wie der
, rubrer das nun bei ieber Wabl unter Beweis gestellt bat .
Herr King -Sall wollte möglichst viele Antworten auf seinen
Brief haben . Hoffentlich genügt ibm diese .

Der Englische Garten . Münchens schönste Parkanlage ,"
f , am Kleinhesseloher See
war frohes Leven . Überall

Berlin . 16 . Juli . Rcicksminister Dr . E o e b b e l s bat sich
vor einigen Tagen im „ V . B .

"
mit dem lächerlichen Versuch

eines Herrn King - Hall auseinandergesetzt der versucht Bat in
dummdreister Weise durch privat gehaltene Briese einen
Kerl zwischen das deutsche Volk und seine
#1 uBrunn zu treiben . Der Artikel von Dr . Goebbels
„ Antwort an England

"
lieb an Deutlichkeit nichts zu wünschen

übrig und deckte die angebliche private Mission des Herrn
Kina - Sall aus . Er wurde als ein bezahltes Subjekt
der R e k l a m e a b t e i l u n g des Foreign Office
entlarvt . Inzwischen Bat sich dieser saubere Sen bemübigt
gefühlt . einen zweiten Bries an den „ lieben deutschen
Leser erscheinen zu lassen .

Nachdem er sich in einer Vorbemerkung als einen der
zur Zeit bekanntesten Aubenvolitiker in England anaevriesen
Bat . beginnt er damit , dab fick die Ereignisse in der jetzigen
Zeit überstürzten . Wenn dieser Bries den Leser er¬
reiche . werde vielleicht sckon Krieg fein .

Dann beschwert er fick darüber , dab die deutschen Zei¬
tungen die „ grobartiqe Rede "

von Lord Salifar dem deutschen
Leser verschwiegen hätten ( was natürlich gelogen ist ) . Er
zitiert bann noch einmal die Drohungen von Halifax und
glaubt , den „ lieben deutschen Leser " mit der Stärke der
englischen Flotte und der englischen Luftwaffe er¬
schrecken zu müssen .

Er stellt die Vermutung auf . dab der Führer falsch
beraten fei . und droht mit Krieg , wenn Danzig ins
Reich heimkehren sollte .

Dann glaubt der angeblich private Herr Kina - Sall sich
mi .t der freiwilligen Rückwanderung deutscher Menschen aus
Sud - Tirol besahen zu müssen und stellt srech die Behaup -
tung auf . sie würden gezwungen , italienische Faschisten »u
werden . Er fährt dann wörtlich fort : „ Wir haben in den
letzten Jahren sehr viel von deutschen Forderungen gehört .
Ich möchte Ihnen nur sagen , dab Forderungen wieder andere
Forderungen hervcrrufen . Hat Ihnen auch irgend jemand
vielleicht erzählt , dab wir einige Forderungen haben ?
Ich glaube allerdings dab Ihnen das ganz merkwürdig vor -
femmep wird . Aber ick will sie Ihnen doch sagen :

Erstens : Die Aubenvolitik des Nazi - Re¬
gimes müsse kick ändern . Wir haben es saft in einer
dauernden Krise zu leben . Vielleicht ist es Ihnen gleichgültig ,
aber ich und viele andere Leute haben genug und wollen es
nicht mehr länger ertragen . Zweitens : Uns steigt es hoch ,
wenn wir von der Notwendigkeit , gesährlick zu leben ,
hören . Entweder zeigen sich ihre Führer wirklich bereit , in
sriedlicker Zusammenarbeit mit uns zu gehen und eine
bessere Weltaera herbeizusiihren oder nickt .

"

Dann glaubt Serr King - Sall . fick über angebliche Unter¬
drückungen der „ armen " Tschechen ausregen zu müssen , und
meint , dab der blobe Gedanke , dab die Geitavo jetzt auch die
Kontrolle in Prag habe , die Wut in ibm höchsteigen lasse .

Dann gäbe es die Subenfraae . Viele Deutsche
seien entsetzt über das . was man den Juden angetan habe .

„ Dies sind einige der Themata , bei denen wir Forde¬
rungen au ? den Tisch zu legen haben

"
, so fährt er fort , „ wenn

wir uns zy einer allgemeinen Friedenskonferenz iamipeln .
Ich sehe völlig ein , dab Hitler mehr daran gewöhnt iit zu

Die Festnacht der Künstler .

München , 17 . Juli . Kennzeichnend für die Hochstimmung
dieser Münchener Festtage war . dah die großen Künstler -
f e st e , die zum Abschluß des dritten Tages in den Gärten
und Parkanlagen angesetzt waren , trotz der wenig fest¬
lichen Witterung programmäßig durchgeführt wurden .
Drohende Gewitterwolken , die kühle Abendluft , ja selbst ge¬
legentliche Regenschauer vermochten der frohen Laune und
Beschwingtheit der vielen , vielen Tausende keinen Abbruch
zu tun . Ganz München und mit ihm die zahllosen Fremden
in der Stadt der Deutschen Kunst wollten die schönen Stun¬
den solange als immer möglich genießen .

Das repräsentativste Fest wurde vom Haus der Deut¬
schen Kunst in das Künstlerhaus verlegt .

Unter den Festvorstellungen der Münchener Theater zum
Tag der Deutschen Kunst bedeutete die Aufführung von
Richard Wagners „ Tannhäuser

" am Samstag in der
Münchener Staatsoper den künstlerischen und repräsentativen
Höhepunkt . Der Führer , auf dessen Wunsch bas Werk für
diesen Tag neu inszeniert worden ist , wohnte der Vor¬
stellung bet . 3n seiner Loge sah man den italienischen
Minister für Volkskultur Dino Alfieri , Reichsminister Dr .
Goebbels sowie Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner .

Die bayrische Staatsoper erwies sich der Ehre des Auf¬
trages und der hohen Besucher würdig durch eine wahrhaft

Slanzvölle
Aufführung . Alle Reize der Mustk , ihre Sinn -

aftigkeit und keusche (5 er Ms tiefe entfesselte Clemens
Krauß . Unter seiner überraaenden Leitung wetteiferte auf
der Bühn « ein wahrhaft festspielmäßtges Ensemble .
Gertrud Nuenger als Venus Trude Elsperle als Elisabeth ,
Ludwig Weber als Landgraf . Hanns Hermann Nissen als
Wolfram v . Eschenbach und Walther Carnuph als Walter
von der Vogelweide . zu denen in der Titelrolle erstmalig
der junge Berliner Tenor Günther Treptow trat , rissen die
Besucher nach jedem Akt zu begeisterten Beifallskund¬
gebungen hin .

In den Pausen bereiteten die Tausende von Münchenern ,
die sich vor dem Nationaltheater eingefunden hatten , dem
Führer spontane Ovationen .

Kisielewski zählt die „ historischen polnischen
Länder "

auf , nennt als soche Schlesien , Vomst , Meseritz ,
Grenzmark , Ostpommern und Ostpreußen und zeigt sich da¬
mit als gelehriger Schüler des amtlichen polnischen Größen¬
wahns . — An die triumphierende Behauptung , daß die
„ Freiheitsstunde auch dieser vergewaltigten Länder " bald
schlagen würde , knüpft der polnische Schreiberling die Be¬
merkung , die bevorstehende Erschütterung Europas werde
zeigen , daß weder der materialistische deutsche Nationalsozia¬
lismus noch die liberalistische Demokratie fähig gewesen
seien , das soziale Leben der Völker Europas zu organi¬
sieren . Das heilende Rezept müsse eben von
Polen kommen . Mit diesen „ prophetischen

" Worten ver¬
liert der Wahnsinnsapostel völlig den Boden unter den
Füßen und verfällt in unheilbares Delirium mit den Wor¬
ten , die Erschütterung Europas werde abgelöst durch den
„ Pax Polonica

"
, der gleichbedeutend sei mit Friede und

Gerechtigkeit . So gebe das Schicksal Polen die geschichtliche
Aufgabe in die Hand : das Leben Mitteleuropas zu organi¬
sieren ! ! !

Glanzvolle Tannhäuser - Aufführung
der Münchener Staatsoprr .

Auch am Abend des zweiten Festtages flochten festliche
Aufführungen in den Münchener Theatern wieder Perlen
m den festlichen Kranz deutscher Kunst . Wieder vereinigten
Künstler und Kunstbeflossene sich zu einer hochgeftimmten
Neftgemetnbe .

unb am chinesisch _________WW _________ ______
herrschte Festesfreude . Lampions schwangen sich in föhnen
Bogen in die Bäume hinauf , versteckten sich dezent Hinterm
Strauchwerk und schufen int weiten Park eine einzigartige
einheimelnde Stimmung . Auf dem Kleinhessekoher
See , dessen Ufer und Parks im Silberlicht erstrahlten , er¬
lebten Tausende die „ Nacht der Nymphe n “ . Ein Fest¬
spiel auf dem See mit einem Festzug der Schiffe , ein Reigen
der Blumenboote und erstklassige Vorführungen des Peter -
Pawlinin -Balletts entzückten die Teilnehmer , die sich gerne
dem wunderschönen Zauber des nächtlichen Festes ergaben .
Am chinesischen Turm hatte sich Alt -München ein
Stelldichein gegeben . Hier wurde die Welt des Biedermeier
lebendig , die Zeit der geschweiften Zylinder , der Medaillons
am samtenen Band . Deutsche Tänze von Mozart und die
beliebten Walzer von Strauß klangen durch die Nacht .

Der sonst so feierlich erhabene Festsaal des Deut¬
schen Museums hatte sich über Nacht zauberhaft in ein
märchenhaftes Blütenreich verwandelt . Hier gaben die
Wiener Harmoniker unter Generalmusikdirektor Böhm in
meisterhaftem Spiel Proben ihres hohen Könnens . Perlen
deutscher Walzer bildeten den Auftakt zu dem froh be¬
schwingten Fest .

In den Prunkhöfen bei Residenz entfaltete sich unter dem
Motto „ Farbe , Klang , Spiel und Tanz

" ein heiteres Fest ,das gegen Mitternacht erst zu seiner ganzen Wirkung kom¬
men konnte .

Tanz und Spiel auf den Plätzen der Stadt .

. .. „ München — ein Künstlerhof "
, so lautete das Motto

für Tanz und Spiel auf fünf verschiedenen Plätzen der
» tadt . Auf dem Gärtner platz , der entzückend geschmückt
war herrschte unter Lampions Polksfeststimmung um die
„ Lustige Witwe "

. Das Theater selbst lag int Scheinwerfer -
Ha )t . Anter seinem Vorbau spielte die Musik . Rund um bas

i
“ mcni ° .nten promenierte die Menge . Schießbuden , Bier¬

zelte , Weinlauben usw . waren errichtet und hatten Hoch -
betrieb . 3tm Wittelsbacher Platz hieß die Parole
„ Irn goldenen Strahlenglanz "

. Festmusik der SA ., ein Wald -
bornquartett , Licht - und Farbenreigen vereinten sich zu
mcher Harmonie . Bei dem Fest der galanten Zeit auf dem
Maitterlebten die Besucher eine Lichterpolonaise ,den Münchener Schaftlertanz , schmetternde Fanfaren und
Walzerwetzen . Alt - München traf sich am Platzl . Hier er -
folgte der festliche Einmarsch von Alt - Monachia mit Kutschen
aus der Spttzwegzeft , Postillionen und Waldhornklang .

individuelle schöpferische Freiheit und seiner Einordnungs -

pflicht ht das allgemeine Ganze gefunden werden mußte .
Um ihre Aufgabe erfüllen zu können , hat die Kammer

iXiSei ihre Tore grundsätzlich jedem offenhalten müflen , der

Wnstlerrsch -schöpferisch tätig fein wollte . „ Ob er künstlerisch

zu schaffen in der Lage war , darüber hatte nicht die
Kammer , sondern das Leben selbst und sein sich immer «

während abspielender und fortgesetzter Ausleseprozeß zu be -
ftfmmen “

. Ausgabe der nationalsozialistischen Kunstpolitik
sei es nicht , durch die Organisation die Talente ober Genies
finden zu wollen , sondern vielmehr , durch die Organisation
alle die Hindernisie und Hemmungen aus dem Wege zu
räumen , die der organischen Entwicklung der künstlerischen -

Potenzen unseres Volkes im Wege standen .
Mit tiefer Befriedigung laste sich feststellen , daß dieses

Ziel der nationalsozialistischen Kunstpolitik zu einem grotzdn
Teil schon erreicht sei . Die alljährlichen Tage der deutschen
Kunst in München und die damit verbundene große deutsche
Kunstausstellung im Hause der Deutschen Kunst , die eine
echte A usIe $ e der Talente darstelle , seien wichtige
«Statoren auf dem Wege der deutschen Kunstpolitik . Sie

zeugten von einem neuen deutschen Stilwesen , zu dem die
Reinigung unseres Geschmacks - und Kunstempfindens den

gemacht habe und gleichzeitig von einer außer -
l starken Anteilnahme des ganzen Volkes . „ Es ist

das immer wieder aufs neue zu betonen , denn
die

'
sie , die hier zutage liegen , lasten uns manchmal

ihre Ursachen vergessen . Die Ursachen aber müssen erkannt
Herben , damit die künstlerische Entwicklung in Deutschlans
nicht wieder in dieselben Fehler verfällt , die wir über¬
wunden haben .

"

Dr . Goebbels erinnerte dann an den großen Appell ,
den der Führer selbst vor zwei Jahren an die deutsche Künstler¬
schaft gerichtet habe und — zum Führer selbst gewandt , ver¬
sicherte er : „ Damals gab es noch einige , die abseits standen .
Sie find rntttlerroeile schon längst in die gemeinsame Front
eingeschwenkt . Die heute um Sie versammelten deutschen
Künstler stellen eine neue Generation dar . Sie haben nichts
mehr mit der knochenerweichten , sterilen und dekadenten
Ästhetik zu tun , der Sie vor zwei Jahren den Garaus
machten .

"

3n dem er dem tiefen Dank der deutschen Künstler Aus¬
druck verlieh , schloß Dr . Goebbels mit den Worten :
„ Wer könnte unberührt bleiben bei dem Gedanken , daß
mitten unter uns ein Mann sitzt , der zu unserer Zeit und
mit uns und für uns zu unserer nationalen Geschichte jetzt
sch» » einen Beitrag zugesteuert hat , der unvergänglich die
Jahrhunderte überdauern wird ? Wenn Männer die Ge¬
schichte machen , fo ist es die Aufgabe der K L n st e ,
ihre Taten zu preisen und zu verherrlichen und sie
damit durch Lied , Wort , Melodie , Farbe oder Stein in die
fernsten Jahrhunderte hineiuzutragen . So werden die
Künste dienende Werkzeuge am ewigen Leben eines Volkes .
Diesem Volke entstammen wir alle . In ihm und seiner
großen Aufgabenstellung treffen sich Politik und Kunst . Ans
ihm ziehen wir alle die Kraft , Werke der Ewigkeit zu
schaffen und damit einzngehe » in eine große und glänzende
Geschichte ."

Posen , 16 . Juli . Zum Sprecher polnischer Machtpläne ,
! weit über bas an sich schon „ lächerliche

"
Ziel einer Er¬

weiterung bes polnischen Zugangs zum Meer hinaus -
schießen , macht sich bie Posener Monatszeitschrift „ Tecza

"
.

Der Hauptschriftleiter bieser Zeitschrift Josef Kisielewski
geht in echt polnischer Verbohrtheit nun schon dazu über ,
nicht nur bie Zurückgewinnung ber bekannten „ historischen
Länder Polens "

zu propagieren , sondern die „ Organi¬
sation Mitteleuropas

"
durch Polen als Ziel

hinzustellen .
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Wiesbadener Nachrichten
. ,

20000 bunte Lämpchen glühten .

Sprudelndes Ratz leider auch von oben beim „ Wiesbadener Quellenfest " .

Launen des Wettergottes .

„ Ein Märchentraum . der leider zu Wasser wurde " : dieses
Motto könnte man für das Wiesbadener Quellen -

f est wäblen . das Tausende von Besuchern am Samstag¬
abend in den Kurgarten gelockt hatte . Es war schön warm ,
die geeignete Temperatur sür ein Gartenfest großen Stiles .
Anfänglich regte sich kein Lüftchen und wer sich nicht gleich

wie die zahlreich anwesende Jugend — auf das Tanz -

podium , das in direkter Verbindung mit dem Kurbausaus¬
gang zum Park aufgebaut worden war . stürzte und dort zu
den Klängen der Kapelle Schillinger die neuesten
Schlagermelodien in Tanzfiguren umformte , hatte seine Helle
Freude bei einem Spaziergang durch den sommerlichen Park .
Die färben - und formenreiche Beleuchtung der gesamten An¬
lage fand die begeisterte und rückhaltlose Bewunderung der
Gäste . Eine solche Illumination bedarf einer langen und
wohlüberlegten Vorbereitung . Die mannigfaltigen Figuren
in bunter Zusammenstellung müssen entworfen werden und
wenn wir hören , baß rund 20 000 Leuchtbecher benutzt wer¬
den mußten , und ferner etwa 80 Scheinwerfer Aufstellung
sanden , die die schönsten Parkmotive in Flutlicht anstrablten .
dann können wir die Arbeit ermessen , die durch Maschlnen -
betriebsleiter Henn und seinem Mitarbeiterstab vorbildlich
geleistet wurde . leider aber nicht die Würdigung finden
konnte , die sie verdient hätte , weil eben ber , böse Wetter¬
gott sich noch in der zehnten Abendstunde entschlossen batte ,
das Fest zu stören . Er batte den Titel „ Quellenfest " etwas
allzu wörtlich genommen . So kam es auch , daß viele Be¬
sucher , die sich wegen der angekündigten Darbietungen vor¬
erst einmal nur im vorderen Kurgarten aufbielten , nicht die
schönen Lauben und die Tanzfläche saben , die auf der hinteren
Liegewiese erstellt worden waren und die . wäre das Wetter
schön geblieben , sicherlich im Verlaufe des Abends zu einem
Mittelpunkt des Festes geworden wären .

Bei srüheren Kurgartenfesten lustwandelte man rund
um den Weiher . Diesmal konnte man sogar über ihn hin -
wegspazieren . Ein findiger Kopf der Festleitung batte von
sachkundiger Hand eine mit Lampions und dem Wiesbadener
Zeichen geschmückte Brücke schlagen

"
lassen , eine . gute Idee ,

die für zukünftige Gartenfeste noch mancherlei Verwendungs¬
möglichkeiten erschließt . Diesmal wurde die Brücke schon leb¬
haft benutzt , um auch von der Parkstraßenseite aus die
„ Insel der seligen Quelle "

zu erreichen . , später
lag sie aber auch im strömenden Regen still und verlassen da .

Neben der feenhaften Beleuchtung batte aber die Kur¬
verwaltung auch für abwechslungsreiche Unterhaltung ge¬
sorgt . 20 Tänzerinnen und Schülerinnen der Mainzer Tanz -
lehrstätte Willius - Senzer . dem Wiesbadener Publi¬
kum keine Unbekannten mehr , brachten in liebenswürdigster
Form ein graziöses Tanzspiel nach einer choreographischen
Idee von Anne Willius - Senzer , die auch für die
schönen Kostüme und die Einstudierung verantwortlich
zeichnete , zu dankenswerter Aufführung . Dieses Tanzspiel :
„ Im Reiche der Quellenfee " verherrlichte die Heilkraft un¬

serer Wiesbadener Quellen . Trotz des Regens setzten sich
die Tänzerinnen freudig für ihr Spiel ein . ihnen sei dafür
besonders gedankt , ebenso den Vorfübrdamen . die eine An¬
zahl eleganter und schöner Modelle der neuesten modischen
Richtung , teilweise in Anlehnung an die üliobe aus ber Mitte
des vorigen Jahrhunderts , zeigten . Schade , daß ine Vor¬
führung unter der Ungunst bet Witterung zu leiben hatte .
In Zukunft wirb bie Leitung bes Festes so bisvonieren
müssen , daß bei einsetzendem Regen eine Verlegung der Dar -

So elegante Modelle sah man bet der Modenschau .
( Photo Esvxrt .)

Bietungen vom Freien in einen der Säle mit nicht allzu
großen Schwierigkeiten verbunden ist . Rach einiger Zeit ,
als man sah . daß der Regen immer stärker wurde , wielten
die Kapellen in den Sälen auf und vor allem die Wandel - '

Halle wurde zu einer großen , eifrig benutzten Tanzflache .
Draußen im Park verloschen allmählich die Lämpchen , einige
Paare drehten sich unverdrossen bei den Klängen einer
Schrammelkapelle in der Bar „ 3 u r 6 lauen © rotte .
Unaufhörlich rauschte der Regen herab , die Jugend ließ sich
aber tratzalledem nicht verdrießen , sie tanzte in den Sälen .
Und es wäre dach so schön gewesen , wenn das, , wohlvarbe¬
reitete Fest unter freiem Himmel hätte durchgeführt werden
können . P¬

Bolkskameradschaft .

Eine Straßenecke in unserer Stadt ; eine unter vielen
nur , gewiß , aber doch eine ganz bestimmte wieder ist es , die
vor meinem inneren Auge steht und nahebei ein Hof . Viel¬
leicht erkennst du sie auch wieder , vielleicht standest du auch
einmal zwischen den trostlos grauen Mauern , über denen
bet Himmel selbst so veränbert war . Du brauchst nicht rot
zu werben oder zur Seite zu sehen , ich stand auch einmal
da in bie buntle Reihe geklemmt , empfing meinen Stempel
auf bie Karte , unb einmal in bet Woche flogen Münzen vor
mich hin . Unb so ging es burch ben Sommer in bett Winter
und erneut in Sommer und Herbst . Es war eine stickige dicke
Luft , in bet wir damals lebten , eine Gewitterluft war es ,
die sich zuweilen entlud . Irgendwann floß Blut .

Nur des Sonntags lag der Hof still da und wenn wir
zufällig vorbeikamen , so wagten wir nicht einmal zu denken ,
so müßte es immer fein . — Und heute ist es wirklich so
geworden ! Wir nehmen es hin . Aber einer erinnert sich , und
er möchte es den sinnlos Verhetzten jenseits der Grenzen
zurufen , sie sollten einmal kommen und sich diesen leetn Hof
ansehen .

Wir sind auf dem Wege ein Volk zu werden , eine un¬
zerreißbare hetzblutdurchpochte Kette von entschlossenen ,
trotzig lächelnden Kameraden unb in dieser Kette stehen sie

alle vom Führet bis zum letzten Volksgenosien , bis zu btt ,
zu bir unb zu bir . Alle gefürstet durch das gleiche Blut , denn

es gibt unserem Blick und unserer Gebärde das Verwandte .
Wenn wir uns begegnen , so schauen wir uns an , unb wir

erkennen am Glanz bet Augen ben Kameraden , bangend
und kämpfend , harrend und hoffend , mutig an seinem Platze

stehend wie du an dem deinen .
Wit sind Kameraden geworden und mir sollten alle nur

um eines täglich streben , dem Führet nachzueifern , es ihm

gleichzutun in seinem gütigen Ernste , in seiner Sorge , in

seiner unermüdlichen Hingabe . Wit wollen nicht mit anderen

rechten , wenn dies und jenes noch nicht so ist , wie wir es

erträumen ; wir wollen den Fehler bei uns
'

selber suchen ,

auch dann , wenn ihn zufällig ber andere gemacht hat . Wir

wollen grab unb aufrecht bleiben , in ber Arbeit unsere Pflicht
tun unb dem Manne neben uns , bet Frau , dem Kinde gute
Äameraben sein in all den kleinen Dingen der Alltäglichkeit
und bei den großen Entscheidungen auch . — nid .

— Bestandenes Examen . Diplom - Chemiker Wilhelm

Fresenius hat sein Doktorexamen an der Universität

Göttingen mit „ Gut "
bestanden . Dr . Fresenius ist ein Sohn

des Chemikers Dr . Ludwig Fresenius , Mitinhabers des

Chemischen Labotaiotiums Fresenius , der vor wenigen
Jahren starb . _______________________________

Im Residenz - Theater :

„ Zwei Nächte .
"

Lustspiel von A . Möller und S . L o r e n z.

Zwei Nächte ! Das klingt geheimnisvoll und riecht nach
kriminalistischem Einschlag . Die Dinge , die in den zwei
Nächten dieses neuen Lustspiels der hinreichend erprobten
Autotengemeinschaft geschehen , brauchen aber ba §. Lickt des
Tages nicht zu scheuen , wenn es auch manchmal ein bißchen
aufregend zugeht und auch sonst an Spannung , besonders bei
ben effektvoll pointierten Aktschlüssen , nicht fehlt . Der Ton .
mit dem hier bas Thema des Irrläufers einer , Siebe ober
vielmehr einer Verliebtheit abgeroanbelt roirb . bie schließlich
boch noch auf den richtigen , zum Glück führenden Weg zuruck -
findet . ist indesien mehr auf ben leichten Konversationston
abgestimmt , mit dem ein von witzigen Bonmots unb bet
heiteren Lebensweisheit von Kalendersprucken getragenes ,
ebenso unaufbringliches wie amüsantes Spiel zu dreien
abtollt . Die Wohlerzogenheit ber Beteiligten sorgt übrigens
bafür , baß bie Leidenschaften rechtzeitig abgebremst werden ,
ehe sie allzu temperamentvoll zum Durchbruch kommen .
Die junge Tochter bes Professors einer chirurgischen Klinik ,
die den berühmten Zirkusreiter im Wohnwagen besucht ( es
geschieht nichts in dieser et ft en Nacht ) und beinahe reit ent¬
schlossen ist . mit ihm duichzubrennen . siebt ihren Irrtum ein ,
als sie in bet zw eiten Nacht ( in bei ebenfalls , nichts
passiert , was nicht auch am Tage geschehen könnte ) in bet
Wohnung bes Assistenzarztes ihres Vaters zur Überlegung
bes für ein junges Mädchen immerhin recht unvorsickttgen
Schrittes gebracht wird . Hätte man nickt aus einer . Er¬
örterung im Programmheft bereits erfahren , daß Moller
unb Lorenz Bruder unb Schwester sind , die überlegene Art .
mit der hier die Dinge wieder ins richtige Gleis gebracht
werden , hätte bie leise unb unbkümmert orbnenbe Hanb
einer Frau , deren entzückend unlogische Argumentierungen
immer wieder entwaffnen , ahnen lassen .

Unter der Spielleitung von Walter o o t t a , der sich
als Liebhaber im Hintergrund mit sympathischer Zurückhal¬
tung dem Ensemble einfügte ^ wurde dem Spiel durch unaui -
dringlicke Dialogführung Atmosphäre gegeben unb bannt
besonbere Anteilnahme bei bem zahlreich erschienenen Pu¬
blikum geweckt . Die ebenso liebenswürdige unb liebens¬
werte wie verliebte Dagmar fand in Irmgard W e st t a die
anmutige Verkörperung eines jungen Mädchens , bas sich über
bie letzten Wünsche ihres Herzens noch im Zweifel bennbet .
Der robusten Gestalt bes so heftig umworbenen Zirkus¬
künstlers gab Hilmar Manders die markanten Züge des
verwöhnten Liebhabers und sieggewohnten Verführers , ber

sich rücksichtslos über alle Vorurteile binwegletzt .
"

um sein
Ziel zu erreichen , ber es aber auch nicht allzu tragisch nimmt ,
wenn er einmal eine Panne hat . Hilmar . Manders , bet . uns
bekanntlich mit Ablauf der Spielzeit verläßt ( sein Abschieds -
abend finbet am nächsten Sonntag statt ) , spielt hier übrigens
seine letzte Rolle in dem Ensemble , dem et nunmehr seitdrei
Jahren angehört . Herr Manders ist bereits von seiner Tätig¬
keit am hiesigen Staatstheater . mit bet er feine Bühnen¬
laufbahn begann , in Wiesbaben bekannt . Als ausgezeich¬
neter . vielseitiger Charakterdarsteller würbe er nach längerer
Abwesenheit von Wiesbaden dem Ensemble bes Residenz -
theaters eine wertvolle Stütze . Nicht weniger als 65 Rollen
hat er hier gespielt — wir erinnern habet an seinen
Gorotschenko in „ Towarisch "

. an seinen Kriminalkommissar
in „ Parktstraße 13 “

. an den Di . Algys in „ Lauter Lugen
und an den Managet in „ Hollywood ' — . in denen er ledes -
mal ein anderer war , ein Menschengestalter , der ob Held tick
ober komisch ober als Signierter alter Herr , immer eine
schauspielerische Leistung von Format bot . ber bet Erfolg
sicher war . Grunb genug , um feinen Fortgang zu bebauern .
Ihm galt Deshalb auch ein wesentlicher Teil bes Beifalls
biefes erfolgreichen Abends , an dem mit den übrigen Mit -
wirkenden auch Lou Seitz und Willi M o o g . Dora Till¬
mann und Hans Sckarwenka verdienten Anteil
hatten . _ _ _ Fritz Günther .

* Salzburger Festspiele im Zeichen des deutsch - italieni¬
schen Knltnraustaufches . Die diesjährigen Salzburger Fest¬
spiele stehen int Zeichen bes deutsch - italienischen Kulturaus¬
tausches . Gerade hier in Salzburg hat sich ja aus ber Mittler -
stellung zwischen der Herbheit des Nordens und der süd¬
ländischen Heiterkeit der Landschaft seit Jahrhunderten eine
beide Elemente zu wunderbarster Harmonie vereinende Kunst
herausgebildet . deren schönster unb reinster Ausdruck bte
Opern Mozarts finb . Die Festspiele bringen neben fünf von
beutschen Künstlern bargestellten Werken zwei Mozartopern
in bet italienischen Sprache des Originals , dargestellt von
einer aus deutschen und italienischen Künstlern,gemilchten
Spielgemeinschaft , und zwei rein italienische Aufführungen
italienischer Meistetopetn . Erste Kräfte der bedeutendsten
Opernhäuser des Reiches unb Italiens werben an biefen Auf¬
führungen mitwirken . An deutschen Opern werden „ Der
Freischütz " von Carl Maria von Weber , „ Der Rosenkavalrer
von Richard Strauß und „ Die Entführung aus dem Serail '

von W . 91. Mozart gespielt . In italienifmer Sprache werden
von deutschen und italienischen Künstlern Mozarts „ Hochzeit
des Figaro " und „ Don Giovanni " zur Aufführung gebracht .
In ausschließlich italienischer Besetzung gelangen „ iialitaff '

von Verdi und „ Der Barbier von Sevilla zur Darstellung .
Es dirigieren Hans Knaopertsbusch . Karl Böhm . Clemens

Verstärkte Schulung auf sozialpolitischem
Gebiet ht der HZ .

Arbeitstagung in Wiesbaden .

Die Referenten der Sozialabteilung des Gebietes der

HI . hatten sich in Wiesbaden zu einer Arbeitstagung zu -

sammengefunden , um bie Richtlinien für bie kommenden
Monate entgegen zu nehmen . Der Leiter der Sozial¬
abteilung , Bannführer Becker , würdigte zu Beginn der

Tagung das neugeschaffene Begabtenförderungswerk des

deutschen Volkes als einen weiteren Markstein der national¬

sozialistischen Sozialarbeit . Anschließend gab er eine Über¬

sicht über die künftigen Aufgaben , die vor allem in der

Durchsetzung des Jugendschutzgesetzes , der Berufsaufklärung
und - lenkung , besonders zur Unterstützung und Festigung
ber Landwirtschaft zu suchen sind . Neben dem Aufbau einer

geschulten Sozialorganisation in den untersten Einheiten
ber Hitlerjugenb wirb eine griinbliche Schulung und Auf¬

klärung ber Führer unb Jupgen über alle wichtigen sozial¬

politischen Arbeitsgebiete erfolgen . So ist außer ber Berufs¬

aufklärung und Landdienstwerbung eine umfassende Rechts¬

schulung und kommunalpolitische Schulung der Führerschaft

vorgesehen . Engste Zusammenarbeit mit DAF . und Gewerbe¬

aufsicht soll die restlose Kenntnis des Jugendschutzgesetzes

durch Vetriebsführer und Jugendliche gewährleisten und die

kleinste Übertretung unmöglich machen . Besonderes Augen¬
merk gebührt den llrlaubsbestimmungen , bie nunmehr auf

bie Haus - unb Landwirtschaft , Fischerei und Schiffahrt aus¬

gedehnt wurden . In besonderen Winterlagern soll diesen

Jugendlichen die Möglichkeit einer nutzvoll angewandten

Erholung gegeben werden . Berichte der einzelnen Referenten

beschlossen die für die Zielrichtung der sozialpolitffchen

Jugendarbeit unseres Gebietes aufschlußreiche Tagung .

Von einem Autobus ersaht .

In der Langgasse wurde am Samstag , gegen
19 .10 Uhr eine Fußgängerin heim überschreiten der

Fahrbahn von einem Omnibus erfaßt . Dieselbe wurde ver¬

letzt und durch den Sanitätswagen der Feuerschutzpolizei

nach dem Paulinenstift verbracht . Die Schuld trifft die Auß -

gängerin , da sie beim überschreiten der Fahrbahn die notige

Vorsicht außer acht ließ .
♦

— Verkehrsunfälle . Am Samstag , gegen 10 .30 Uhr , fuhr
in der Schwalbacher Straße ein Personenkraftwagen beim

Anfahren gegen eine parkendes Kleinkraftrad . — Ecke

Wilhelm - und Große Burgstraße kam es gegen 13 .30 Uhr

zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Radfahrer . Der Radfahrer erlitt leichte Der -

ZöbuS Wemessig
letzungen . — Auf der Kreuzung Kaiser - Wilhelm -Ring und

Adolfsallee ereignete sich gegen 17 .30 Uhr zwischen einem

Personenkraftwagen und einem Kleinkraftrad ein Verkehrs -

unfall . — Gegen 21 .30 Uhr wurde in der Dotzheimer Straße

ein betrunkener Kraftfahrer angetroffen . Zur Entnahme einer

Blutprobe wurde er nach bem Stäbtischen Krankenhaus

gebracht . Der Führerschein wurde eingezogen und der

Kraftwagen sichergeftellt . — 2n der Wilhelmstraße , in Höhe
der Straße Am Warmen Damm , stiegen gegen 23 Uhr zwei

Personenkraftwagen zusammen . Die Schuld ist in der

Nichtbeachtung der Vorfahrt zu suchen .

• _ Was mutz ich tun , um gesund zu bleiben ? Unsere

Stadt beherbergt in ben nächsten Tagen in ihxcn Mauern

eine Wanderausstellung , die in mehr als einer Beziehung
bemerkenswert ist und die im Gegensatz zu vielen anderen

Ausstellungen die sich oft nur an bestimmte Besucherkreise
wenden , das höchste Jnterefse aller Volksgenosien verdient

und erwecken wird . Neuartig an dieser Ausstellung ist allein

schon die Tatsache , daß sie in einem riesigen Autozug unter¬

gebracht ist , der gleichzeitig das Ausstellungsgut befördert

Krauß und Tullio Seralin . Die beiden Sckauspielaufführun -

gen bringen unter der Regie Heinz Hilperts „ Viel Lärm um
nichts " von Shakespeare und „ Der Bürger als Edelmann
von Molisre .

* Richard -Wagner - Abend im Kurhaus . Das Rbein -
Mainiscke Landesorchester . das für bie nächste Zeit
unser Kurorckester vertritt . Deranitaltete am Sonntagabenb
im großen Saale einen Richard - Wagner -Abenb . Es besitzt
in seinem -Dirigenten Fritz C u j ö einen umsichtigen Führer
von untabeliger Musikalität . Gerade Wagner mit seinem
Reichtum bei Klangfarben unb seiner glanzvollen Instru¬
mentierung scheint ihm besonders gut zu liegen . . und in
seinem großen , wohlbesetzten Orchester siebt . ihm ein bockst
beachtenswerter , wohlausgebildeter Klangkörper zur Ver¬
fügung . Der Abend wurde eingeleitet durch die ichwuMvoll
oorgetragene Ouvertüre zum „ Fliegenden Hollander . Treff¬
lich gelang die Tonmalerei erregter Meereswogen , gegen die
sich das Erlösungstbema der Holzbläser wirksam absetzte ,
während nack der Generalpause der gewaltige Aufschwung
der Instrumente seine Wirkung nickt verfehlte . E « folgte
die Ballettmusik aus „ Rienzi "

. ganz tanzmäßig gehackt unb
in all ihren freilick äußerlichen Effekten mit starken
Kontrasten herausgearbeitet . Der „ Einzug ber Gaste „ auf
ber Wartburg " unb bie Ouvertüre zu „ Tannhauser gehören
zu ben Stücken , bie auch im Konzertsaal nie versagen , unb
fanben besonders lebhaften Beifall . Die Einleitung zum
3 . Akt ber „ Meistersinger " war nut dem Tanz der Lehrbuben
unb dem Einzug ber Meister konzertmäßig zusammengefaßi
unb ergab ein farbenschillerndes Tongemälde . Tonbilder ,
fast an Malerei gemahnenb , waren auch ber Zusder trauen
aus „ Lohengrin . bei Einzug bei Götter in Walhall unb
besonbers bei Ritt bei Walküien . wo bas Orchester alle seine
Kräfte einsetzte , um den hinreißenden Schwung bei , Kom¬
position zu lebendigstem Ausbiuck zu gestalten . Hiermit fand
ber sehr beifällig aufgenommene 916enb Jemen glanzvollen
Abschluß . Dr . Wolfram Walbschmidt .

* Italienische Licktbildschau in Danzig . Am Samstag
würbe in Danzig burch ben italienischen Generalkonsul , in
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste die vom Königlich -
Italienischen Polksbildungsministerium zusammengestellte
Lichtbildickau des Bundes italienischer . kunstphotographischer
EeseMckaften eröffnet . Die Ausstellung ist bereits mit Erfolg
in verschiedenen Hauptstädten der skandinavischen Länder
gezeigt worden . Italien , das klassische Land „ der Malerei ,
oeidjiänft fick bei dieser schau auf , bildmaßige Photo¬
graphien : Heimatbilder unb das Zeitbild , die in deutschen
Ausstellungen als besonders gepflegte Gruppen stark in Er¬
scheinung treten , haben bie itahcnileben Amateure maleri¬
schen Gesichtspunkten unteruenrhnet
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Wanderfahrt durch den Rheingau . Der Wandersport aufrem Rabe hat in den Vereinigten Radfahrvereinen 1898/04
Wiesbaden und Schierstein eine ganz besonbere Pfleqestätte
gefunden . Ein stattlicher Trotz froher Radsportler bestieg am
Sonntagvormittag das Stahlrotz in Schierstein und begab
M auf eure Wanderfahrt durch den Rheingau . Die Fahrt
sühn « bis Geisenheim , von hier aus ging es über die
Hmdenburgbrucke auf linksrheinisches Gebiet nach Parten -
herm . In den Mittagsstunden traf man hier ein und ver -

Kameraden einige frohe Stunden .>. n den Abendstunden wurde Schierstein wieder erreicht .

Wlssbaden - DoHhelm .

und durch eine besonders sinnreiche Konstruktion zu neun

großen zusammenhängenden Ausstellungsräumen nebst einem

Filmraum für 200 Personen umgebaut werden kann . Noch

bemerkenswerter aber ist das Thema der Ausstellung und

die Art , wie dieses Thema gestaltet ist . „ Gesundheit —

dein höch stes Gut "
steht mit großen Lettern an den

mächtigen Wagen . Man sollte meinen , daß dieser Satz längst
Allgemeingut des deutschen Volkes geworden wäre , und doch

zeigt die Ausstellung mit erschütternder Deutlichkeit , wie

schwer Millionen von Volksgenossen noch immer gegen ihre
- eigene Gesundheit und damit gegen ihre Arbeitskraft und

Lebensfreude fündigen . Diese Ausstellung muß jeder Volks¬
genosse besichtigen .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Kraftwagenführer
Karl I h r l e und Frau Lina , geb . Ernst , Steingasse 14 ,
feiern am 18 . Juli ihre silberne Hochzeit .

Wiesbaden - Diedrich .

^ ^ MAbeater . „ Man tag , 17 . Juli . 20 .15 — 22 .00 Uhr :
L^ NT *i5 - llhr - Tee " — Dienstag . 18 . Juli . 20 .15

22 -30 Uhr : . .Zwei Rächte "
.

Srt ®
. Ien5loa , 18 . Juli , 16 Uhr : Konzert , aus -

rnn » - ^ Wc -m Rhein - Mainischen Landesorchester . Lei -
Erntrittsvreis : 0 .75 RM .. Dauer - und

Nbei » i « tri19 ' 7? Mr : Konzert , ausgefllbrt von dem
IM » ?® "

,1. Jn Landesorchester . Leitung : Fritz Cujs .
. bent tnuiitaliit6en Lustspiel „ Die Abreise "

Lon E . d Albert . 2 . Dorfbilder aus Ungarn von E . v .
Rumänischer Tanz , b ) Slawischer Tanz

« SU 1 Die Moldau , sinfonische Dichtung
mnhunnm “ • • 51Russischer Tanz aus „ Boris

^ ^ ' M ' Äsber Tanz aus „ Jahrmarkt von
Mussorgsky . 6 . Kinlandia . Ton -

Ächwng von 2 . Sibelius . 7 . Schwedische Tänze von M .Bruch . 8 . a ) Norwegisches Idyll ( Auf dem Berge ) , b )

b « i |
re ^ C1,x79M Der große Dotzheimer Autzen -

bezrrk Stadtrandsredlung Freudenberg stand

Die fnnmr“& rBtr Montag IM Zeichen fröhlicher Stunden .Die 200 Siedlerfamilien und mit ihnen ganz Dotzheim
fetetten wieder ihre Randsiedlerkerb . Bon Jahr zu Jahr wtt ^
dieses heimatverbundene Volksfest der Siedler vom Freuden -
berg m immer größerem und schönerem Rahmen begangen-in schönster Gemeinschaftsarbeit hatten die Siedler auch dies -

M xer aufgezogen . Viele fleißige Hände regtensich auf dem der Siedlung vorgelagerten Festplatz neben der
’ e .in,

Stotzes Festzelt vermochte schon am
? Et ° g nicht dre vielen Besucher aus nah und fern auf¬nehmen . Beim offiziellen Kommers , bei dem auch der
Ä ? ' Mannergesangverein „ Sängerlust "

mitwirkte und
]*n ^ r seinem Chormeister August K ö r p p e n eine Reibe
orhli +fih -1 Volkslieder sang , sowie eine Kapelle des Reichs -
arbeltsdienstes konzertierte , herrschte die fröhlichste
Sttmmung . Viele Verkaufsstände und Fahrgeschäfte waren

üLaftsb ^ll5 ^
bntt ? ° ^ ^ ^

i
" ^ aufgeschlagen . Die Gemein -

schaftshalle hatte man als Tanzsaal eingerichtet , der
bLonders die Jugend anlockte . Der Hauptfesttag zeichnete
ffinbruft • kluen Massenbesuch aus der ganzen Umgebung aus .
^ »„ Jr ;^ 8er

<üÄ€ rtDe
;5tl0 . Qm ^ ühen Nachmittag leitete den

igentlichen Rummel ein , und schon bald herrschte auf dem

™
etn

«>
6unt ^ 5 Leben und Treiben . Die Verantt

wörtlichen vom Vergnugungsrat hatten alle Hände voll zutun und federn Festbesucher hat es bei den Freudenbergern
^ otz der etwas unbeständigen Witterung , gut gefallen . Kleine
Regenschauer konnten der Festesfreude keinen Abbruch tun
® te urgemütliche Festesstimmung hielt bis lange nachM

„ ternacht an . Heute ist noch einmal Fortsetzung in einem
tt .ruhschoppenkonzert , in einer Kinderbelustigung für die
vielen hundert Siedlerkinder und dem abschließenden Volks¬
fest , das wiederum alle vereint .

Beförderung . Der Stadtobersekretär Otto Lichey
Kohlheckstraße 21 , wurde zum Stadtinspektor befördert .

Ein prähistorischer Fund . Auf dem Gelände der Firma
Kurt Albert in Mainz - Amöneburg wurde am Samstag
bei Grundarbeiten in einer Tiefe von etwa zwei Meter
ein Skelett , das zwei - bis dreitausend Jahre alt sein
soll , gefunden . Die Richtung des Grabes liegt nach Sonnen¬
untergang . Das Skelett , die Überreste eines vermutlich noch
sehr jungen Mannes , wurde etwas zusammengekrümmt auf¬
gefunden . Daneben befanden sich mehrere Topfscherben . Eine
Kommission ist zur Zeit damit beschäftigt , genaue Fest¬
stellungen über den Fund zu treffen .

Vom Gerüst gestürzt . Auf einem Gerüst an einem
Hause der Wiesbadener Straße trat ein 17jähriger Spengler¬
lehrling aus Schierstein in Höhe des ersten Stockwerks fehl
und stürzte ab . Der junge Mann erlitt Wirbelsäulenver¬
letzungen und mußte ins Paulinenstift übergeführt werden .

Eine Grasböschung brannte . In der Nassauer Straße
entstand am Samstagabend an der Böschung der Schwal -
bacher Bahn , vermutlich durch Funkenflug oder einen
brennenden Zigarettenrest , ein Brand , der sich auf das
bort wachsende Gras sowie auf Gestrüpp erstreckte . Die
Btebrtcher Vereitfchastswache nahm nach ihrer Alarmierungsofort die Bekämpfung auf , so daß die Flammen alsbald
neierttgt waren .

„ . . Meisterprüfung . Von der Handwerkskammer Wiesbaden
erhielt Sophie Kaiser den Meisterbrief im Wäsche -

2m Schuhmacher -Handwerk
Srii Hundertmark , Alfred

Lieser , Heinrich Ludwig und Karl Weigold .

Wiesbaden - Schierstem .
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Vor der Veranda : Politische Leiter beim Arbeitsdienst .

ganz im Zeichen der großen Er -

Wiesbaden - Dierstadk .

e tötet . Die bisherigen

Versammlung der Sängervereinigung . Die Sänger¬
vereinigung hielt eine Versammlung ab . Vereinsleiter Käst
konnte u . a . mehrere junge Sänger begrüßen . Anfang

Beim llnisormavvell .
( 2 Photos : Elvert . )

Kraftwagen vom Zug erfaßt .
Vier Personen getötet .

Billige Elektro - Geräte für die Landwirtschaft
Entlastuna der Landfrau .

Der Reichskommissar für die Preisbildung bat in der
■® eiownunn vber die Senkung der Preise der von der Land -
wtrtschaft benötigten Elektrogeräte und Motore die Elekirizi -
wrswirtschaft nut einer Umlage von iäbrlich 35 Millionen
RM . belegt . Dieser Betrag dient dazu , eine entsprechende
yLen1e von elektrischen Geräten für die Landwirt -
schaft unentgeltlich zu beschaffen . Lediglich die
Transport - . Anschluß - und Zubebörkosten ( Kochtöpfe ) mutz der
Bauer selbst Befahlen .

Von dem Umfange dieser Aktion kann man sich ein Bild
wachen , wenn man berücksichtigt , daß die aufzubringende
Summe etwa 10 Prozent der gesamten iäbrlichen Investition
derLandwirtschaft ausmacht Zur Verfügung gestellt werden
dafür : Elektroberde Seißwasiersoeicher . Futterdämpfer Back -
ofen . Aus dieser Auszahlung ergibt sich , daß der Erfolg dieser
Aktion überwiegend der Landfrau zugute kommt . Die
Landirau bedarf düngend einer Entlastung , weil sie die
uolgen des Ar he l t e r m a n a e I s in erster Linie zu spüren
bekommt Sie bat in steigendem Maße , u der Hausarbeit
auch noch die auf dem . Hofe übernehmen und schließlich gar
noch auf dem Felde Mitarbeiten müssen . Die Landfrau be¬
darf schon deshalb besonders der Entlastung , weil es von i h r
abhangt , ob der Mangel an schaffenden Sünden überwunden
wird oder nicht . Dre Kinder des Landvolks sind die Träger

Politische Leiter im Dienst .

Kameradschaftslager am Chausseehaus .

der landwirtschaftlichen Arbeit der Zukunft . Ohne einen
reichen Kindersegen kann die Landflucht nickt überwunden
werde » . Je mehr die Landirau von der Mitarbeit auf dem
' selbe entlastet wirb , besto eher kann sie sick ihrer eigentlichen
Aufgabe . Sausfrau unb Mutter zu fein , wibmen .

Die Maßnahmen des Reickskommissars für die Preis¬
bildung soll die Erreichung dieses Ziels erleichtern , indem sie
dem Bauern Geräte zur Verfügung stellen , durch deren Be¬
trieb er seine Frau entlasten kann . Hinzu kommt noch daß
der Reichskommissar für die Preisbildung schon durch die
vorausgegangene Preisregeluna für elektrischen Strom die
Kosten ieder zusätzlichen Stromabnahme gegenüber dem bis¬
herigen Stand erheblich herabgesetzt hat . Es lohnt
» ck ietzt also für die Landwirtschaft , elektrische Geräte anzu -
sckließen und zu benutzen . Der Strompreis setzt sich bekannt¬
lich aus dem Grundpreis — einer festen Gebühr — und dem
Arbeitsvreis . der auf die Kilowattstunde berechnet wird zu¬
sammen . Die Arbeitsvreife sind erheblich verbilligt worden ,
sodaß sich die Mehrabnahme von Strom , besonders wenn man
für Seißwasserfveicker unb Futterbämvfer den Nacktstrom
benutzt , wesentlich billiger stellt als nach ben alten Tarifen .
Das eigentliche Ziel aber bleibt nach wie vor : Einfvarung von
Zeit unb Arbeit ber Landfrau im Dienste für Familie und
Hof . _______

Führer vorbeimarschie -
ren . So stand denn die¬
ses Wochenendlager bereits t _
eignisse der Nürnberger Tage .

Weitere Politische Leiter des Kreises Wiesbaden werden
am kommenden Samstag für 24 Stunden das Lager beziehen ,
das sich in bester Weife für diesen Zweck eignet . Gute Unter «
bringungsmögl Weiten gestatten eine Durchführung des
Lagers bei jeder Witterung . Schöner wäre es ia allerdings
gewesen , wenn ber Himmel ein freundliches Gesicht gezeigt
hätte , aber das verdroß die Politischen Leiter nicht weiter .
Nachdem sie sick am Samstagabend , nach dem Marsck vom
Elsässer Platz zum scköneu deutschen Wald , erst einmal
in dem ihnen zugewiesenen großen und luftigen Gemein¬
schaftsraum häuslich eingerichtet hatten , stieg — nach dem
Abendessen und dem feierlichen Einbolen der Fahne — ein
froher Kameradschastsabenb , der ursprünglich int Freien
geplant war , dann aber auf bet schönen offenen Veranba des
Heimes durchgeführt wurde .

Unter dem verpflichtenden Zeichen des Hakenkreuzes , das
in der frühen Morgenstunde des Sonntags , wieder am hohen
Maste gehißt wurde , nahm bann die Tagesarbeit ihren Ab¬
lauf . Waldlauf . Arbeitsdienst . Uniformappell und Körper¬
schulung ließen die Stunden nur zu schnell vorübergehen , und
in den Abendstunden zogen die Männer wieder zurück zur
Stadt . 24 Stunden fern ihrem Getriebe sammelten sie im
grünen Waldesdom neue Eindrücke der Kameradschaft , die
ihren schweren unb verantwortungsvollen Dienst für Führer
unb Volk leichter ertragen läßt . p .

Anfänger auf dem Motorrad . Auf ber Landstraße
zwischen Erbenheim unb Bierstadt stürzte am Sonntagabend
ein 25 Jahre alter aus Saarbrücken gebürtiger Mann , der
zur Zeit in Mainz -Amöneburg beschäftigt ist , so unglücklich
mit einem Motorrad , daß er einen Schädel - und einen
Schlüsselbeinbruch erlitt . Er wurde ins St .- Joseph -Hospita .l
gebracht . Der Mann soll noch nie Motorrad gefahren sein
unb wollte nur einmal ein Kraftrad eine kurze Strecke aus¬
probieren . Anscheinend war er betrunken .

Wiosbaden - Erbenheim .

Skandinavischer Bauerntanz ( Auf dem Lande ) von E .
^ uel - Fredenksen . Eintrittspreis : 0 .75 RM „ Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Dienstag . 18 . Juli . 11 Uhr : Sckall -
vlatten - Konzert . ausgeruhrt von dem Radio - und Musik -
haus A L . Ernst . Taunusstraße 13 und Rbeinstraße 41 .Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Thalia : „ Zwischen Strom unb Steppe "

.
Ufa -Palast : „ Die kluge Schwiegermutter "

.
Walhalla : „ Robert und Bertram "

.
Film - Palast : „ Bel ami "

.
Capitol : „ Capriccio

" .
Apollo : „ Der weiße Tiger

"
.

Urania : „ (Seroitterflug zu Claudia "
.

Luna : „ Der Lachdoktor
"

.
Olympia : „ Helden in Spanien "

.
Union : „ Helden in Spanien "

.

Fy . Neu - Isenburg . 16 . Juli . Ein schwerer Unglücksfall
hat sich am Sonntagvormittag aus der Reichsbabustrecke nach
Stuttgart ereignet , dem vier Einwohner aus Neu - Jien -
6 u r g zum Ovfer ttelen . Die vier jungen Leute , zwei Män¬
ner und zwei « tauen , befanden sich auf einer Ferienfahrt in
ben « chwarzwald . wo sie sich 14 Tage aufhalten wollten . Sie
fuhren mit ihrem Kraftwagen auf der Reicksftratze zwischen
Gondelsheim unb Bretten und wurden an der Kreuzung der
Diedelsde,wer Straße mit den Reichsbahngleifen von einem”

S * L<,inen = Sonbetlug erfaßt , der von Darmstadt
nach Stuttgart unterwegs war . Das Auto wurde von der
Maschine des Sondcriugs völlig zertrümmert ,
sämtliche vier Insassen wurden getötet . Die bisherigen
Ermittlungen habe . : ergeben , daß die Bahnstrecke vor den
Geleisen nicht geschlossen war . Der Schrankenwärter
würbe tn , Soft genommen . Der Kraftwagen , der auf der
Reichsstraße neben dem Personenzug die Bahnstrecke entlang
' Uhr . beachtete nicht die S t o p p ft e l l e bei der Anfahrt
am Wegubergang . Bei den Verunglückten handelt es sich um
ben ttiabrigen Ernst Eckert , der den . Wagen steuerte , den
ZStohrigen Eugen Souard . die 26iabrige Anna Föbl
und die gleichaltrige Irene Schneider .

Den Männern der
Partei , denen als Po¬
litischen Leitern die

verantwortungsvolle
Aufgabe gestellt ist .
mit allen Volksgenossen
ihres Zellen - oder
Blockgebietes in engste
Verbindung zu treten .
Gelegenheit zu geben ,
sich kameradschaftlich
naher zu kommen und
Eine erneute Ausrich¬
tung für ihre frei¬
willig übernommene
Tagesarbeit im Dienst
am deutschen Men¬
schen zu empfangen ,
diente das Wochen -
endlager der Politi¬
schen Leiter in der

idyllischen Wald -
erbolungsstätte in der
Nähe des Chaussee -
hauies . Die Männer ,
die dort von Sams¬
tagabend bis Sonntag¬

abend zusammen
waren , werden auch
auf dem Reicks -
d a r t e i t a g in Nürn¬
berg im Marschblock
der Hessen -Nassauer am

September wurden in Wiesbaden vier hiesige treue Sänger
geehrt . Ende Juli beteiligt sich ber Verein an dem 80jährigen
Stiftungsfest des Männergesangvereins Kloppenheim .
Ebenso wurde über die Beteiligung beim Reichsroertungs -
siugen in Frankfurt a . M . gesprochen .

Todesfall . Der im 62 . Lebensjahr stehende Heinrich
Ph . Stein ist verstorben . Stein leistete im Genossenschafts¬
wesen wertvolle Arbeit . So übte er viele Jahre bei der
Spar - unb Darlehnskasse das Amt des Aufsichtsratsvor¬
fitzenden aus . Die Viehverwertungsgenossenschast für Wies¬
baden und Umgebung verliert in ihm einen ihrer tüchtigsten
Mitarbeiter . Seit 1934 war er hier als Geschäftsführer tätig
und hat großen Anteil an dem Aufstieg dieser Genossenschaft .
Auch die Partei , der NS .- Reichskriegerbund , Freiwillige
Feuerwehr , sowie der Reicksbund für Leibesübungen und
die Sängervereinigung beklagen den Verlust eines treuen
Mitglieds .

Gesunde Zähne - gesunder Körper ! ChlOFOdOnt wirkt abends am besten
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Drogerie

Mühlenkamv . Dotzb . Str . 61
20

50

9SLloß -Drogerie Siebert . Marktstr .

Verreist

T - Gas

Och bitte um Ohren unverbindlichen Besuch

Wiesbaden ( Schiersteiner Straße 22 ) , den 17 . Juli 1939 .

flmtliche öekMNtmaäMgen

Reichslendev ffranlfurt

Petermann , Kirchgasie
Roedler . Langgasse 23
Sauter . Oranienstraße
Sevb . Rheinstraße 101

Drogerie
Drogerie
Drogerie
Drogerie
Drogerie

WALHALLA
THEATER

Am 14 . Juli entschlief sanft nach langem schwerem Leiden

unsere liebe Mutter

Herde

Oefen

Gasherde
Anzahlung von RM . 10 .- an
Rate . . . von RM . 5 .- an

Die Beisetzung findet am Dienstag , den 18 . Juli 1939 ,
nachmittags 1 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 19 . Juli 1939 ,
nachmittag 3% Uhr auf dem Südfriedhof statt .

diegroße deutsche Filmposse

mit Rudi Godden , Kurt Seifert

Carla Rust , Fritz Kämpers , Ursula

Deinert , Robert Dorsay
Regie : Hans H . Zerlett

Eine Zerlett - Produktion der Tobis

Das Lieschen Hat
den Hans gefreit
Im Schmuck der Braut steht nun die Maid
Und rings herum die Vettern , Tanten ,
Die Basen , Onkel und Bekannten .
Die Feier wird durch nichts gestört ,
Weil Lieschen , wie es sich gehört ,
Die Hochzeit gut vorausbedacht
Durch ' s Tagblatt war bekannt gemacht .

Gebt den Tieren öfters frisches
Trinkwakker !

Das Staatsarchiv wird oom 7 . August bis
2 . Sevtember d . 3 . zwecks Ausführung gröberer
Ordnungs - und Bauarbeiten für die vrivate Be¬
nutzung geschlossen .

Wiesbaden , den 15 . Juli 1939 .
Der Staatsarchivdirektor .

Verreist

Dentist Roßmann
Wellritzstraße 22

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Steinborn , geb . Quint .

Die Hinterbliebenen :

Wilma Bauer , geb . Hoffmann

Marga Burger , geb . Hoffmann

Werner Bauer

Bernhard Burger .

Wiesbaden , den 17 . Juli 1939 .
Dotzheimer Str . 146

Die Sfflode mit dem kurzen £Rock

oerlangt

schön geformte Deine !

Minor . Ecke Schwalbacher
u . Mauritiusstraße

Zerstört

ist die herrliche Ferienreise , wenn Sie

durch Luft - und Kostwechsel unter

Darmträgheit zu leiden haben . Dr .
Burchard

'
s Blut - u . Darmreinigungs -

Perlen . in vraktischer Reisevackung ,
werden Ihnen gute Dienste leisten .
50 Stck . 85 Pfg .. 120 Stck . 1 .80 .

Drogerie Alexi . Michelsberg 9
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstraße 13
Drogerie Eeivel . Bleickstratze 19
Drogerie Hoblfeld , Bismarckring 31
Drogerie ILinke . Kais . - Friedr . -Ring 30
Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27
Drogerie Machenheimer . Bismatckring 1

Wanzen , Motten
(mit Brut )

usw . vernichtet
'
lOO '

Voig mit

Am 14 . Juli entschlief sanft nach lang¬
jährigem Leiden meine liebe Frau und

gute Mutter , Schwester und Tante

Frau Wilhelmine Kern
geb . Schöneberger

im Alter von 71 Jahren .

In tiefer Trauer :

Wilhelm Kern u . Tochter Minna Kern .

Wiesbaden , des 17 . Juli 1939 .
RauenthalerStr . 7

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 18 . Juli 1939 , vormittags 10 .15 Uhr
auf dem Södfrledhof statt .

Dr . W . Tamm
Zahnarzt

StOSS 9lachf
‘Gaunusstraße 2

MWIIe in lesöoöen .

Friederike Häuser , geborene
Wintermeyer . 75 Jahre ,
Schachtstraße 8 .

Adam Linck . 78 Jahre .
Adolsstraße 16 .

Wilhelmine Kern , geborene
Schöneberger , 71 Jahre ,
Rauenthaler Str . 7 .

Maria Hoffmann , geborene
Oehlerich . 62 I . , Dotzh .
Straße 146 .

Katharina Tröster , geb .
Heck . 69 Jahre , Herrn -
gartenstrabe 16 .

Des großen Erfolges wegen verlängert

Robert
™ .

Bertram

Auto -Verleih Loyal
| Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

Taunusbund Ortsgr . Wiesbaden E . V .

( Rhein - und Taunusklub )
Sonntag , den 23 . Juli 1939 :

8 . Haupt Wanderung
Weilburger Tal — Schläfers¬
kopf — Platte — Kellerskopf .

Kammerjäger Müll er staatl . konzessionierter Betrieb

jetzt Elsässer Platz 10 P. Telefon 24232

Abgabe von Sachverständigen - Gutachten

Kartoffelkäferspritzung
in Wiesbaden - Sonnenberg .

Die Pslichtsvritzung zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers findet in Wiesb .-Sonnenberg in dem
Gemarkungsteil zwischen Platter Straße und Eold -
steinbachtal am Dienstag , den 18 . Juli 1939 , um
14 llbr statt .

Alle Kartofselanbauer ( auch Nichtlandwirte ) ,
die in dem genannten Gemarkungsteil Kartoffel an¬
bauen und solche , die sich bisher an den Spritzungen
nicht beteiligt haben , werden ersucht , sich am 18 . Juli
um 14 Uhr am Ratbaus in Wiesb .- Sonnenberg zur
Hilfeleistung zu melden . Für die Entfernung des
blühenden Unkrautes von den Kartoffeläckern sind
die Kartofselanbauer verantwortlich .

Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt , wird
nach § 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirt¬
schaftlichen Kulturpflanzen vom 3 . März 1937
bestraft .

Wiesbaden , den 15 . Juli 1939 .
Der Oberbürgermeister als Ortsvolizeibehörd «

— Feldvolizei —

Der Kampf
Schmeling - Heuser

Die neue Tobis - Woche

4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr So . 3 .00 Uhr

Dienstag , 18 . Juli 1939 .

5.00 Musik . 5.50 Bauer , merk ' aus ! 6 .00 Toccata —
Morgenspruch . Nachrichten , Wetter , Eymnastik . 6 .30
Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8.10 Eymna if 8 .25 Kleine Ratschläge
für Küche und Haus .

8 .40 Froher Klang zur Wertpause . 10 .00 Schulfunk .
11 .40 Ruf ins Land . 11 .55 Progamm , Wirtschaft ,
Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Klingende
Farben .

16 .00 Konzert . 18 .00 Volk und Wirtschaft . 18 .15 Der
nützliche Kräutergarten . 18 .30 Kleines Konzert .
19 .15 Tagesspiegel . 19 .30 Von der Liebe zum
Dorf . 20 .00 Nachrichten .

20 .15 Aus Werken oon Richard Strauß . 21 .00 Seine
Frau , die Sekretärin . Hörspiel von Waldemar
Reichardt . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter ,
Nachrichten . 22 .15 Sport . 22 .20 Politische Zeitungs¬
schau . 22 .40 Sommerfest am Rhein .

H . Krieger
Marktstraße 9 . Tel . 268 ' 1

Drogerie Tauber . Ecke Moritz -
u . Adelheidstraße

Reformbaus Mevrer . Rheinstraße 71 .

Seereisen für [eden £ e £d6 -eute £“

Eine erschöpfende Aufzählung über alle Möglichkeiten einer

Seereise . Interessenten wollen diesen Prospekt anfordern bei

Xda ^ üro - „ HKuMck
"

Telephon

"

25404

Verstärkter echter Schwarzwälder

Hriilennadelfcaiubrannlmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestelit wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 . 20 RM . , 2 . 50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 . Telefon 22121

Heute früh verschied nach schwerem mit größter Geduld

ertragenem Leiden mein lieber Mann , mein guter Vater ,

Schwiegervater , Bruder und Schwager

Josef Steinborn
im Alter von 62 Jahren .

fesseln und Waden roerden schlank

durch meine hauchdünnen

G a s t i c f I o r Strümpfe ]

IAmtliche Bekanntmachungen

der Stadt Wiesbaden

Frau Marie Hoffmann
,

Wn
geb . Oehlerich

im 62 . Lebensjahr .

schöne , preisgünstige

Xftdnfafcrten
Regelmäßig :

Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag und Freitag

9 .30 Uhr ab Wiesb .- Biebrich :

nach Rüdesheim . 1.00
nach Niederheimbach 1 .20
nach Bacharach . . 1.20

Rückkunft etwa 19 .30 Uhr

Dienstag , den 18 . Juli

Eingelegte Sonderfahrt
mit 2 gr . Dampfern

nach Frankfurt a . M. 1
Rückkunft etwa 20 .30 Uhr

Halbe Eintrittspreise zum
Tiergarten u . Palmengarten
Alle Preise f.Hin - u . Rückfahrt

Der starken Nachfrage
wegen bitte Fahrkarten

im Vorverkauf lösen !

in Wiesbaden : Vertretung
Reisebüro Rodschinka sen .
Luisenstraße 16 , Tel . 22040
in W .- Biebrich :

Fa . August Waldmann ,
Tel . 61027

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr - So . 2 , 4 , 615 , 8 .30 Uhr

I

Trotz des großen Erfolges

Heute Montag

Letzter Tag

des Willy - Forst - Films

* * * 9

Ab Dienstag :

EMIL JANNING
’ S

größter und schönster Film

QorMeneM

überaus herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Schwester sagen .

wir auf diesem Wege innigen Dank .
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Sie finden unter :

WM Füße

3

10

13

Fußpuder 75 Pfg

2

8

Guterhaltener größerer

Aestaurationsheril
zu kaufen gesucht

Telefon 24588 Telefon 24588

Reisen und Wandern

▼ __ zermürbt

CITRQ VAN ILLE '

Geslyäfts -

Anzeigen

zhnmoMien -

Äalisgeluche

Angebote mit Angabe der
Größe und des Preises unter
A . 823 an den Tagbl .-Verl .

aus eigener
Werkstätte
verdienen Ihr
ganz besond .

Vertrauen

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
U Mietgesuche
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
15 Geschäftliche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Mauergasse 8
und 15

Anzeigen im

WieshadenerTagblatt
haben immer

Erfolg !

7 Immob .-Verkäufe
8 Immob .iKaufgesuche
9 Verkäufe

10 Kaufgesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Bmartfrinoll
LBtoOnts

flut möbliertes
Zimmer

»u vermieten .

Tisch und Bett
u . netto , zu vk .
Anzus . Montag
u . Dienstag ab
18 Ubr Moritz -
str . 70 . Stb . 3 .

schwächt Arbeitskraft und Lebensfreude. Quälen
Sie sichnicht länger . Nehmen Sie Holamm , das
bewährt « Spezialmittel . pa «kg. 18 Tabl . Jt 1,26
in Apotheken . ». »clällinpdeuvl«Û Id«rdi1»16,1)

MiW
ebrlich u . sauber ,
s. . alle Arbeiten
sofort ob . lväter

gesucht
Restaurant

Potbs .
Langgasse 7 .

lichen Restaurationsraum mit 150 Sitzplätzen aufgeteilt ist .
Ern Teil dieser Räume konnte am Samstag bereits in
Betrieb genommen werden .

TTlit dem Kraftwagen in die Oder .

Greifenhagen , 16 . Juli . In der Nacht zum Samstag
suhr etn mit drei Männern besetzter Kraftwagen aus Pyitz
in der Fahrstraße über das Bollwerk hinweg in die Oder .
Rur zwei Insassen konnten sich aus dem Wasser retten . Das
Unglück ist auf eine Straßenverwechslung zurückzuführen .

Schweres Eisenbahnunglück
bei Warschau .

Bisher 8 Tote , 250 Verletzte .
® « l$ flu, . 17 . Juli . ( Funkmeldung .) 20 Kilometer süd¬

lich oon Warschau , in der Nähe von Wilanow , stießen
gestern in den späten Abendstunden zwei mit heimkehrenden
Ausfluglern überfüllte Vorortzüge infolge falscher
Weichenftellung bei voller Fahrt zusammen . Wenige Minuten
nach dem Zusammenstoß gerieten die Trümmer der Waggons
in Flammen . Acht Tote , 50 Schwer - und über 200 Leichtver¬
letzte sind die bis jetzt festgestellten Opfer der Katastrophe .
Mehrere Eisenbahnbeamte der benachbarten Station sind
verhaftet worden .

81 . öäiwn
mit 3 Räumen .
Wiesbaden oder

Vorort
zu kauf , gesucht .
Ang . u . I . 231
an Tagbl .- Verl .

» - 1110111 .
zu miet , gesucht .
Vorort Wiesb .
oder Siedlung ,
mö

'
gl . Einsam .-

Haus mit Gart .
Äng . u . 5 . 226
an Tagbl . - Verl .

Tüchtige
Stenotypistin

verf . in Stenographie u . Masch .-
Schreiben , gesucht

Columbit - Filter - und

Asbest - Fabrik
Aarstraße 7— 13 .

Hiesige Großbank

sucht

Mitarbeiterin
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter S . 231 an den Tagbl .- Verl .

Sie finden bei

Schorndorf
billige Möbel
Schlafzimmer 295 . 365 . 500 Mark

Speisezimmer 285 . 360 Mark
Kücken 155 . 195 . 270 Mark

Coucke 72 . 85 Mark
Auszugtische 38 . 42 . 45 Mark

Stühle . Leder - und Stoffbezug
Matratzen , Wolle , Roßh . u . Kaool
Schreibtische , einzelne Schränke ,
weih u . elfenbein , eins . Frisiert . .
Nachtschränke

10 Wellritzstrahe 10
________ Ehestandsdarlehen ._______

weisen Siellnngs ,
Injenbe darauf bin ,
JJaB es zweckmäßig ist,
^ Ll:r5Croerbun9en auf

äsä

auf der Rückseite Name
üNd Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Keid ) sautobahn - Seebad eröffnet .

Vorbildliche Anlage für 3000 Besucher bei Dessau .
Berlin , 17 . Juli . Unweit der Anschlußstelle Dessau - Ost

der Reichsautobahn Berlin — Halle/Leipzig — Nürnberg ist
am Samstagnachmittag das neuerstandene Reichsauto¬
bahn - Seebad Mi l dense e im Beisein von Vertretern
tes Anhaltischen Staatsministeriums , der Dienststelle des
Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen und der
Obersten Bauleitung der Reichsautobahn Halle/Saale feier¬
lich eröffnet worden .

Nur wenige hundert Meter von der Autobahn entfernt
zum Teil von Birken - und Kiefernwaldungen umgeben , ist
in einer ungewöhnlich kurzen Bauzeit eine Anlage entstanden ,
die ähnlichen Bauten zweifellos als Muster und Vorbild
dienen wird . Der 9 Meter tiefe See mit seinem klaren ,
blaugrünen Masse » ' bedeckt eine Fläche von 120 000 Quadrat¬
meter . Fast um das ganze Ufer zieht sich ein schöner breiter
und geräumiger Badestrand mit aufgeschüttetem hellbraunen
Sand . Am Ostufer liegt ein langgedehnter Gebäudekomplex ,
der vorläufig die beiden Bade - und Umkleidehallen sowie
das Wirtschaftsgebäude beherbergt . Bereits im nättoen
Sommer wird unmittelbar neben den stilvollen und prak -
Achen Baulichkeiten eine große Raststätte mit Gasträumen
für 750 Personen , 50 bis 60 Betten und allem sonstigen
Komfort nach dem Muster der schon vorhandenen Raststätten
fertiggestellt sein .

„ , Zu .beiden Seiten des Einganges der Eesamtanlage
stehen die 1« etwa 90 Meter langen Bade - und Umkleide -
hallen für Männer und Frauen mit einer Säulenvorhalle
von der aus 48 Durchgangszellen zu erreichen sind . Dahinter
befindet sich die Kleiderablage für mehr als 3200 Benutzer .
Nach Norden zu schließt sich das Wirtschaftsgebäude an , das

eme Schnellimblßhalle und in einen noch int Bau feefind -

Uebermäßiger Fußschweiß ist für Dich und andere
peinlich . Die Füße , in Schuhe eingezwängt , leiden
m der fommerlichen Hitze . Aufschürfungen , wunde
stellen , Ekzeme , Uebermüdung sind die Folgen
Da ist Efasit - Puder ein Retter in der Not Er
hat eine kühlende , trocknende Wirkung , desinfiziert
Mid beseitigt unangenehmen Geruch , macht die
Haut geschmeidig , verhütet , rechtzeitig genommen ,
vielfache Beschwerden , insbesondere Wundlaufen ,
Blasenbildungen , Ekzeme und lästigen Geruch !
Hervorragend geeignet zur Massage !
Auch sonst gegen Schmerzen , Ermüdungen und
Ueberanitrengungen der Fütze die komplette Esasit -
Kuvvflege ! Efafit -Fubbaö erfrischt und kräftigt den
ffttB , regt die Blutzirkulation an , macht die Füße
widerstandsfähig . 90 Pfg . (8 Bäder ) . Efasitereme
nrĈ 00OTti ?en

==
tounile - mitgenommene Stellenaller Art . 35 Pfg . Efasittinktur hochwirksam bei

Hühneraugen , Schwielen , Hornhaut . 75 Pfg .
? ' ? ? ? Efasit ! Fußbeschwerden schwinden !
Erhalt ! , in Apotheken , Drogerien u . Fachgeschäften .

Fleißiges

ÄMSMÄAn
nickt unt . 30 I

flehtot
Kaifer - Friedr . -

Rrng 28 , 1 . St

Zkluudes braves
Madel für alles
ru ölt Ehevaar

mögl . fof . gel .
Korrefp . und
Sckreibmato .-

Äenntn . können
erw . werden

Eoetbestr . 15 . 1 .

Malierinnen
f . . leichte Maschinenarb . los . ges .
Einstellung auch für halbe Tage .
Stein . Bleichstraße 13 .

tilge rische Getreidefelder in flammen .
Paris , 17 . Juli . ( Funkmeldung .) In der Nähe von

Constantine ist am Sonntag in den Getreidefeldern er =
neut em Brand ausgebrochen und hat größeren Schaden
angertchtet . Das Feuer wütete drei Stunden , bevor es
gelöscht werden konnte . 20 Personen erlitten Rauchver¬
giftungen .

n,-
^ S

Verloren
blauer Samens
Hut . Abzugeb .
fleg . Belohnung
Luikenstr . 49,2 l .

Grüngelber
Wellensittich

entflogen .
Abzugeben

Weißenburgstr . 8
Part , links .

Maler -

Tüncher -

Anstreicher -

Arbeiten
Möbellackieren

usw .. alle Fach -
arb . führt aus

Wilb . Kröck .
Dotzbeimer

Straße 31 . 2 .

Makulatur
Tagblatt - Verlag

Dr . Hähle ’ s
H e iIk räfterde
Sandfrei
Diät- u. Reformhaus
Langgasse 8

Werdet Mitglied
der NSV . !

Svindelförmige
goldene Brosch «

mit Stein
Ovelbad —

Rbeinbotel am
13 . 7 . verloren .
Gegen Belohn ,
abzug . DDAC ..

Berkebrsoerein

hälfe
Unabhäng . ält .

saubere Frau
d . etwas kocken .
nähen , selbständ .
arbeiten kann , f .
kl . Haush . , Koch -
brunnen , gesucht .
Ang . u . E . 232
an Tagbl . -Verl .

Für kl . Haus¬
halt saubere

besternpfobl .
Aufwarte¬

frau gesucht .
Tel . 27632 .

Zuverlässige
Frau

zu ält . Ebevaar
tägl . für mehr .
Stunden gesucht

( auch über
Mittag ) Park -
straße 41 , Part .

Jg . faul ). Frau
3X die Woche f .
einige Stunden
norm , gesucht

_ Wallufer
Straße 11 . Lotz .

Mädel od .
jünger « Frau

die autbürnerl .
koch . kann , tags¬
über ges . Adel -
beidstr . 61 1 .

Hausgehilfin
tagsüber gesucht .

Große Wäsche
auß . dem Hause

Hochstätten -
straße 16 , Laden

Gesund . Mädch . ,
erf . in Haus¬
arbeiten . Wasch ,
u . etwas Nähen

tagsüber zum
1 . August gesucht .
Sonntags frei .

Diehl .
VleiLstraße 7 ,

gemütlicher Nachmittag ist eine Kaffeefahrt zum Heidenfahrt
Abfahrt mit Motorschiff jeden Dienstag , Mittwoch , Donners -

nachm . 31/ , Uhr vor d . Rheinterr . Fahrpr . - .60

Zg . öNglWS -

schlvester
zu 6 Wochen alt .

Zwillingen
fof . gesucht .
E . Engel ,

Hindenburg -
allee 5a .

Erfahrenes

Allem -

mädchen
mit Kochkennfn .
in mod . beauem .
Et .- Hausb . zum
1 . Aua . od . soät .
aes . Fresenius¬

straße 35 . 1 . St .
Fernsvr . 21991 ,

HIHHIIIIIIIIIIUIIIHIIIIIIIIIIIIIII

WWW
erfahren in ein¬
facher Küche , in
tL Priv .- Haush .
z. 1 . August ges .
Gute Bebandl .
Näh , mündlich .
Erfr . Bismarck -
ring 36 . 3 rechts .

Explosion auf englischem
Passagierdampfer .

Fünf Besatzungsmitglieder tot , 26 verletzt .
Loudon , 16 . Juli . Auf dem britischen Dampfer „ Nar -

Nlnda der mit 150 Passagieren an Bord auf der Fahrt nach
Colombo ist , brach am Sonntagfrüh Feuer aus . Fünf Mit -
glteber der Besatzung wurden nach den bisherigen Meldungen
getötet und 26 verletzt . Von den Passagieren wurde niemand
verletzt . Das Feuer ist auf eine geheimnisvolle Explo -
j ton zurückzufuhren . Sie ereignet sich in einem Schott , das
d " ekt mnter dem lag , in dem die Post für Ceylon gestapelt
war . Die Polizei ist sich noch nicht klar darüber , ob unter
Umstanden einSBombenottentat Vorgelegen hat .

Bisher 19 Tote
bei der Kohlenstaubexplosion in Kentucky .

^ £ro Park , 16 . Juli . Zu der bereits gemeldeten Kohlen¬
staubexplosion im Bergwerksrevier von Kentucky meldete die
sofort eingesetzte Rettungsmannschaft , daß von den 27 Ver¬
schütteten ( nicht 30 , wie ursprünglich berichtet ) neunzehn nur
noch als Leichen geborgen werden konnten . Die Rettungs¬
mannschaft fudji - nach den noch nicht Aufgefundenen und
nimmt an , daß diese in einem Nachbarstollen Zuflucht
gefunden haben .

„ Bücker - fungmann “
begeifieri .

Anerkennung deutscher Flugzeuge in Niederländisch - Jndien .

Q, . Batavia , 16 . Juli . Stuf einem Großflugtag , der hier vom
„ Niederländisch - Indischen - Luchtvaartfonds "

, einer Ver¬
einigung zur Förderung des Flugsports in Niederländisch -
-Jnöien , veranstaltet wurde , erregten Vorführungen deutscher
Flugzeugmuster vom Typ B ü cke r - Iu n g m a n n große
Begeisterung . Werkpilot Joses Beier , der die Übergabe
der von den Vückerwerken nach Niederländisch - Jndien ge¬
lieferten Schulflugzeuge vornahm , konnte mit Kunstflugvor -
fut )rju

'
tcjen auf den deutschen Maschinen im Rahmen des

(Srofjflugtoges in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der
niederländisch - indischen Behörden einen großen Erfolg
verzeichnen .

M

MW

MWW
bte kochen und alle Hausarbeiten
verrichten kann , für Villenhausb .
& WJ , 1 - August ges . Vorzustellen
Wilbelmstraye 42 ( Geschäft ) .

WtWiiniW

Garten
12 % Ruten

Nähe Aarstr . , m .
Obst u . Garten¬
bäuschen . weg -
zugsbalber sofort
gegen 250 Mark
Abstand abzug .

Stauch .
Hellmundstr . 33 .

Mietgksillhe

1— 2 Zimmer
und Kockraum
zum 1 August

oder sväter von
Dame gesuckt .

Ang . u . K . 231
an Tagbl . - Verl .

Pmat - Serkänfe |

Gebr .
Schlafzimmer

sofort zu verk .
Preis 60 RM .

Adlerstr . 9 , 2 r .

Puch
Motorfabrräder

245 RM .
Sofort lieferbar .
C . u . SE . Döring .
Kraftfabrzeuge .

Sckwalbacker
Straße 38 u . 49 .

Krankenfahrstühle
Verk . od . Miete

Webergasse 3 .
Hehner .

2 kl . Herdcken
f. Gartenh .

geeign . . zu verk .
Ofen - Kaus ,

Dismarckring 28 .

Mobl . Zimmer
mit fl . Wasser
zu verm . Dür .
Albrechtstr . 23 .
Stb . 1 . Stock .

G . mbl . Zim . zu
verm . Blücher -
straße 14 , 1 r .
Gut möbl . Zim .
a . Berufst , z. p .

Dotzbeimer
Str . 35 . P , lks .

Möbl . Zimmer
neue Möbel , int

Zentrum der
Stadt , mit oder

tone Pension
vreisw . zu nm .
Grabenstraße 12

( Metzgerei ) ,
Möbl . Mans . an
nur laufe , und
zablungsf . Frau
zu verm . Näb .

Dranienitr . 6 ,
1 redi ts .___

Sonn . mbl . Ml .
Sedanvl . 9 . 3 r .

Weg . Auflösung
des Haushalts

zu verkaufen
1 Chivvendale -

Sofa u . Backen¬
sessel . 2 große

Ankleidesviegel .
1 bandgestickter

Vorhang ( 2,70 zu
2 m ) . 1 Büfett ,
1 Dam .- Schreib -

tito . 1 antike
Kommode , eine

Küche . Metall -
beit m . Einlage ,
verschied . K ' >i -
möbel u . Bi . oer

Sonnenberger
Straße 4 , 1 .

20/100 Horch -

Sportkabr .
4sttzig

umständebalber
billigst zu verk .

Teilfinanzier .
Ang . u . U . 231
an Tagbl . -Verl .

Eesckäftsrad
und Herren -Rad
zu verk . Basse ,
Seerobenttr . 28 .
Stb . 2 . St . lks .

Gebrauchter
Kinderwagen
zu verkaufen .

Griesbaber .
Galileistraße 30

Verglaste Wand
zu vk . 2X2 .40X2
Meter aeeian . z.
abteil o . Büro -
od . Eeschäftsr .
Dranienftr . 33 . !

Parterre .

| Händler . Perlänfo [
Schmale Coucke
als Bank . Leder -
Fofa mit Sessel , ,
r . u . Auszieh¬
tische . Kommode .
Büfett zu verk .

Henze .
Vabnbofstr . 39 .

Schreib
Masch .

fürReise und Büro ,
gebraucht , preisw .

STEIN
Rheinstraße 70

Fachwerkstatt .

Lemreii

Eesrniiieii

Damen -Arm -
bandubr , rund .
Dublee , verlor .
Bel . Gottwald .

Faulbrunnen -
ktraße 7 .

Scköne 2b . Mans ,
frei Mauritius -
straße 12 , 1 .
2 aut möbl . iev .

Zimmer
ineinandergeb .

an Ver . ab 15 . 7 .
sebr vreisw . zu
verm . Näheres

Saalgasse 20 .
Laden .

Garagen . Stall . .
Keller

Gr . Garage
frei . 20 Mark .

Mielandstraße 1
Televbon 27001 .

^ Männliche Personen |

| Seroerblidies Certonal [

Zg . SailsbuW
( Radfahrer )
fof . gesucht .

„ Metzg .
C . Hartmann ,
Säfnergasse 7 .

Jüngerer

Wiener
und 1 Mädchen

für Küche und
Hausarbeit

gesucht Taunus¬
straße 15 .

Tiicht .
’

HaiM
i . g . Dauerstell .

gesucht .
Erb ' sRingquelle
Bismarckring 11

StellengesiiHe

| Weibliche Personen |

| flaufman. Personal |

Kontoristin
verf . Deutsch u .
Franz . , m . eign .
Maschine , lucht
Seimarb . Adr . i .
Tagbl . - Vl . Hz

Verkäuferin
Textilbranche

lvez . Wollstoffe .
Seide , sucht

Stellung . Ang .
T . 231 T .- Verl .

!GewerblichesPersonals
Büfettfräul .

möchte sich zum
1 . od . 15 . August
als Seroierfrl .

umstellen .
Ang . u . D . 219
an Tagbl . -Verl .

f Hansnersonal |
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII

(Erfahr . Mädel
aus gut . Hause .
28 I . alt . sucht
Stell , zur Führ .

eines frauenl .
Hausb . oder zu
ält . Ebev . Ang .
B . 232 T . -Verl .
iiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

vtelleilmgeSotl !

[ Weibliche Personen j

sSewerbliches Personals
Fräulein

24 Jahre , sucht
Stell , als Ser -
Dterfräulein od .
äbiil . . möglichst
Tagescafe .
Elfriede Sckuldt

z . 3t Trier
Neustraße 62 .

Flink . Mädchen
für leichte

Druckereiarb .
sofort gesucht .

W . Krämer .
Blückerstr . 20 .

« anspersonal

jiaiisgksuihe

Kaufe nute

ZiMleil -

Schmuckstücke .
P . Carl .

Müblaasse 15 .

Piano
u . Harmonium

gebraucht bar z.
kauf . ael . Preis¬
angebote an
Pianobandlung

Schneider .
_ Limburg .
Sckreibmasckine

gebr . . zu k. ges .
Ang . m . Preis -
ang . u . L . 231
an Tagbl . -Verl .

MlillMWN

1 Zimmer

Frdl . 1- Zim . -W .
zu vm . Hirsch -
graben 4 , 1 lks .

I - Zim .- Wohn .
( Mans .) sof . z . v .

Bäcker -Innung
Wellritzftr . 22 .

2 Zimmer

Kleine
2 - Zim . - Wton .

und Küche
zu vermieten .

Sth . 1 . St .
Helenenstr . 18 .

2 Zim «
Küche u . Zubeb . ,

1 Zlmer
Küche u : Zubeb . .
1 großer Raum

geeignet als
Wofenraum oder

Unterstellraum
sofort zu verm .

Näheres
Frau v . Ebiel .

Hirtograben 24 .
— 2 . Stock .
Möbl . Zimmer

und Mansarden

Berfäofe
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w

beendet
'

Sn der Besetzung Kersch . $
Boenecke siegten die Deutschen klar

-

Siegreicher Scffroimmwetttampf gegen Ungarn
. . , . . knavv am Tor vorbei .

c/potl des

i für die beiden Mannschaften . Beide Läufer wech -

ichzeitig . Dann bolte Höllmg den entscheidenden
* öwcuting

DeutMe Staffel ’ und 2Uel ) tfampfmeiftetfd ) aften
Mitreißende Kämpfe und grossartige Leistungen in Darmstadt .

Seite 10 . Nr . 164 .

Wechselmarken - llberschreitung dem Ausschluß . So kam der

P o st - S V . M a n n b e i m . bei dem Neckermann ^ setzt war .

in 42 .4 Sekunden zum Sieg vor dem Dresdner SA . , der die

gleiche Zeit gelaufen war . 1 . FK . Nürnberg und Hamburger

SV . belegten die nächsten Platze . .
üßei 4x400 - Meier sah man em packendes Rennen .

Von den acht gestarteten Mannschaften hatten Polizei Ber¬

lin . Hamburger SV .. Neuköllner Sportfreunde und ^ Ham¬

burg mit dem Ausgang des Rennens nichts zu tun - Schlesien

Breslau führte bis zum dritten Mann vor Euttwane

Spandau . 1860 München und ii Stuttgart , dann ietztm hck

die Flieger an die Spitze und Sieben ging auch noch mit

Vorsprung auf die letzte Teilstrecke , Auf den letzten oOMeter

schob sich die Spitzengruppe zmammen und Stuttgarts Schlutz -

mann Kramer kämpfte m einem mächtigen Endsvurt alles

nieder . So siegte die Stuttgarter ii mit knapp stoet OTetcr

Vorsprung vor 60 München . Breslau und Luitwaffe Berlin .

3 ’21 .0 war die Zeit des Siegers . , ■ ,
2n der tzxlOOO - Meter - Starfel hegte der Sam -

burger ^ SV . mit Kröger . Berberich und . Korting m der

neuen deutschen Rekordzeit von 7 :28 .9 Minuten vor den

Stuttgarter Kickers und Wittenberg . Nach bem ersten

Wechsel sah man bereits den HSV . vor Kassel . Wittenberg .

Oberhausen und Stuttgart in Front . Stuttgart ( nut Dom -

vert ) und Wittenberg blreben in der . Folge dem HSV . dicht

aus den Fersen , aber nach dem zweiten Wechsel hatte sich

Wittenberg den zweiten . Platz erkämpft . Stuttgarts Schluk -

mann Dessecker konnte m einem kraftvollen Endwurt zwar

an Mertens ( Wittenberg ) vorbemebem aber den Hamburger

Hörting erreichte er nicht mehr . Vier Meter Vorsprung batte

der HSVer im Ziel !
bei JVicuen ^ SSißteiftdfTßl gingen jjlX -ö .

München Hamburger SV .. SK . Cbarlottenburg und Ein¬

tracht Frankfurt fast auf gleicher Höhe nut der gleichen Zett

von 48 2 Sekunden durchs Ziel und es war ^ kerne Kleinigkeit ,

den genauen Einlauf festzuhalten . Die M u n ch n e r r n n e n

siegten vor HSV .. SKK . und Eintracht , nachdem der SKK .

beim lebten Wechsel noch ganz knapp geführt und Eintracht

gute 5 Meter ( die Frl . Kohl aufholte !) zuruckgelegen hatte .

^ " ^
Auch im Dreisprung ritz die Sicgesserie der Deutschen

nicht ° h Der italienische 15 -Meter - Svrmger BiNi kam

ebenso wie sein Landsmann Tu reo nur auf 14L4o JJieter .

Da der Karlsruher Koch überraschend auf 14 .63 Meter kam .

« » Ää S
'

. fts *
« & L ° - « i

Mann Turassa zurück , und nach , der Häufte der Strecke

rrufe +p Eberdurdt die beiden führenden siebet

fL Vier Runden vor Schluß ging Beviaaua an die

Svitze bebielt die Führung aber nur eine halbe . Runde ,

dann ging Syring wieder nach vorn und hegte muhelos i

31 :23,4 Minuten . _ ,

Weiter deutsche Siege am oonntag .

rnsttmt wie am ersten Tage kamen die Italiener auch

Meter und mußte stck hinter Bologna ( 7 .- 4 jjceterj mir

* tm
ein ^ gaiu ^ to ^ Oung vollbrachte der Wiener Diskus -

: her diesen Wettbewerb mit einer

UÄe v̂ n 51
^

53 Meter gewann Außer ibrn kam niemand
Wette von vlHi ^

i
^

er v '. Mi
Lampert konnte

ÄÄ staii « Oberweger ( 49 .10 Meter )

400 Mein am
^
Somtta ? den Höhevuntt der

°

HeÄlle
° "

Mtt

ÄSZÄw w
'
S

inrvna Harbig batte es nickt leicht , das mörderische An -

fangstemöo . mitzumachen . Überraschend hark . lief auch de

Trecke vorübergehend
'

an die Svtte
"
kam . Dann ging Lanzi

» SVSKS .
' SA

"

ß ' rriim ift die Begeisterung über den prachtvollen 40 (0

Meter -Lauf verrauscht , da werden die Zebntausende durch

die 100 - Meter -Läufer erneut gelangen genommen . Daellt .

Neckermann . Mariani und Scheuring stellten " ^ anein¬

ander rum Kampf . Mariani , der lediglich auf Neckermann

achtete , wurde am Band knavv von Scheuring abgefangen ,

der nach langer Beratung vom Zielgericht zum Sieger er¬

klärt wurde 10 .4 Sekunden wurden lur Scheurrng und

Mariani gestoovt .

Auf der kurzen Hürdenstrecke stand
^

Meüter Kumpmann

nickt Aur Verfügung . So wurde S l a m zum zweiten mime

eingesetzt der auch in 14 .8 Sekunden siegreich blieb vor Alt -

meister Wegner . Oberweger führte bis zur letzten vurde .

strauchelte und fiel zurück .in '^
Den

'
erwartet spannenden Kampf gab es über 200 Meter .

Italiens Meister Mariani , dessen beste Zett bisher

21 .4 Sekunden lautete , hatte !' <h mit den Deutschen Scheuring

und Neckermann auseinanderzusetzen die schon 21 .0 unD 2i i

gelaufen sind . Mariani zerriß nach großartigem Endspurt

t>a =- Band mit Brustbreite vor Scheuring tn 21,2 Sekunden .

Marianis Zeit bedeutete Landesrekord . .
Beim Hochsprung bewältigten nicht weniger als drei

Springer die gleiche Höhe von 1 .90 Meter . Da der Rostocker

Langhosf Zeim ersten Versuch über die Latte gekommen

war . fiel ihm der Sieg zu vor , Kebmert und dem Ita¬

liener Camvagner . die hch ut den zweiten Platz jettten .

Recht leicht batten es unsere Speerwerfer , um zum Siege zu

kommen Keiner der beiden Italiener kam an dze 60 -Meier -
'
heran . Unser Meister Berg siegte schließlich Mit

Im Stabhochsprung kam lediglich der Wiener

Haun Zwickel über die 4 -Meter - Srenze . Mit 4,07 Meter

hatte er den Sieg sicher , da die beiden Italiener Romeo und

Boscutti nur auf 3 .90 bzw . 3 .80 Meter kamen . Europa¬

meister Sutter enttäuschte stark nut seinen 3 .80 Meter , die

ihm nur den vierten Platz einbrachten . . — .
Inzwischen traten Schaumburg, , Eberlem , Bevta -

aua und Mastroieni zum 50M -Meter -Lam an . Bis »ur letz¬

ten Runde blieb der kleine Beviaaua nut ben beiden Deut -

scheu zusammen , während der zweite Italiener das Tempo

nicht mehr methalten konnte . Im Spurt glngen die Deut¬

schen nach 14 :43,8 Minuten gemeinsam durchs Ziel . Schaum¬

burg wurde vom Zielgericht auf den ersten Plab gesetzt .

In der 4x400 -Meter -Staffel starteten Hamann und

M i N o n i für die beiden Mannschaften . Beide Läufer wech¬

selten gleichzeitig Dann bolte Zölling den entscheidenden

Vorsprung gegen Donnini heraus und übergab Scheuring

den Stab 8— 10 Meter vor dem Italiener . Von Scheuring

erhielt Sarbig den Stab mit 20 Meter Vorsprung , so daß der

deutsche Sieg schon sicher Hand . Der Weltrekordmann schonte

hch etwas , so daß Lanzr Boden gutmachen konnte . Voll¬

kommen frisch zerriß Sarbig das Band . Mit 3 :10 4 Minuten

war ein neuer deutscher Rekord aufgestellt . Die alte Best

leistung stammte von unserer Olympia -Staffel 19 % mit

3 ’118 Aber auch die Italiener liefen nut 3 .12 .4 Rekord ,

beendet . In der Besetzung Kersch . Hornberger . Neckermann ,

beendet Sn der Besetzung Kersch , Hornberger , Neckermann .

Boenecke siegten die Deutschen klar in 40,6 Sekund ^ i vor

den Italienern , die eine Sekunde mehr benötigten . Sitzen
Vorsprung batte Hornberger gegen Monacci . den schwächsten

Mann der Italiener , berausgebolt .

Srenze heran . Unser Meister Berg sttgte schließlich mit

6U1Ä .̂

Slam in 54,4 und Russo , der noch einigermaßen mithalten

Neue Rekorde .

Mizielle Leichtathletik - Länderkamv ? zwischen

Deu - °ckland und Italien wurde am Samstag im Mailänder

MussottnttStadion begonnen . Das wichtigste Ereignis des

S ' iÄS r
'
s

die
"

1 ’48,4 , die der Engländer Sidneu Wooberson im

Herbst des vergangenen Jahres in einem EMabelauf er -

Hammerwetter
" kröttneten den Ländettampf .

'
Meiher Ermin

blieben unter der 50 -Meter -Marke Einen neuen deutschen

Dovoelsieg gab xes über 1500 Meter . Lediglich Vitale

konnte mit den beiden deutschen Vertretern Medlbose

und Jacob einigermaßen mithalten . wahrend 3tvoll

völlig abfiel . In 3 :53,2 Minuten hegte Meblhose vor Jakob

unterboten
ungarische Meister Hidvegi

iieate mit 162,13 Punkten vor Hidvegi mtt nur 134,46 P .

Das 400 -w - Kraulschwimmen , das ernst m den Lander -

»Xmntpn mit llnaam entscheidende Bedeutung deian . endete

miteincm eindrucksvollen deuticken Siege .

Unkr
^

innger Meister Köninger gewann sein Rennenun -

^ la ^ e - d7n
"
deut7ch n WLi ttotz

tpMpr nnn Gunst zum ersten ungarischen Treffer aus . Nock

v7r der Pause erböbte Kislegi auf 2 :0 . nachdem Sckulze vo ^
t -A* oinr aünitiae Tölkelegenbeit ausRcldiien . bQKe ^ jiöu )

h . m Weckiel ariisen die Deutschen stürmisch an . aber Schulzes

Wursfrttn ^rbtt Latteunb ein Schuß von Kienzl - strick

Fritz Müller Fünfkampfmeister .

Tipr erste Tag der deutschen Staffel - and Mehrkamvf -

™
"

» ” 6 ® S, *
»

(
|

! ' ” ‘
e

' l" ‘lSSil “ nUto
" '

» a » IU « I

( MTV Stuttgart ) 3069 und Lluerbammer ( VuS . Frank -

furt - M .) mit 2928 Punkten . in Front „ x 1 0On - iDi e t ei •

7 "46 '
5n sechs Wettbewerben wurden bereits ° Lj ^ "ZIistungen

äSaBÄÄS
beim ) mai im Stabhochsprung erfolgreich .

Am Sonntag

, . s, . y nnmpH Otnie unerhört packende Kämpfe ,
gab es auf der ganzen

-cmie u
^ Männer verun -

?aufcneb
'
euT^̂ ^ ^ B5Ä^ n7bi ^ itt

^
b ê

"
crU5lei6cn ^olgeOrnlitĈ l

» ^ - r »7r Sttlle für die Eintracht tief , beim Wechsel einen

andere ^ L^uf r̂ behinderte ? und die Kölner verfielen rnegen

Nur im Wasserball siegten sie .

Der 11 Schrnimmländerkampf gegen Ungarn , der in

LMM -LM . SK
umd

^
Kömngcr schrnammen in seinem Stil emen glatttn Sieg

WMKMS - B

Gute Junioren -Leistungen .

Auch am zweiten Tag der Junioren -Reichswettkämvie

waren die Leistungen ganz ausgezeicknet Zwei Sttler - 2un -

gen die Frankfurter Kolv und Slerm , stellten sogar neue

Jnäend -Bestleistungen auf . und zwar Ko .lv als Dritter über

800
®

Meter mit 1 :57 Minuten und Sleim als Dreisprung -

ffii4B4e5iSeS
“

e : 200 Meter : 1 . Struckl ( Wen )

22 .4Ä VaÄ ( BerÜn ) 22 .4 - 3 . ZilinM ( Düss - ldott ) 22 6 :

800 Meter ’ 1 Schanzenbecher ( ^ rankenthal ) 1 .00, - . - . Sann

( München ) 1
'

55 .8 ; 3 . Kolv ( Frankfurt -M .) l :o7 0 ( deutsche

Jugend - Bestleistung ) : 1500 Meter : - . d . Villa ( Samburg )

1 *(19 a • 9 Wnhinaer ( StuttQCiit ) 4 .03,6 , 3 . yotfetiDetQei

( Mannbttm ) 4Utz 3000 Meter : 1 . Dabelow ( Stolv ) 8 :55 .2 :

2 . Prötzner ( Karlsruhe ) 8 :57 .8 ; 3 Senatow k ( Oberhausen )
» ■Du - 110 -Meter - Hurden : 1 . Richter ( Leipzig ) lo .8 . 2 . wner

«Köln ) 159 " 3 Saferkopf ( Hamborn ) 15 .9 : 200 - Meter -

kürbctf l
'

Send
'
richs ( Köln ) 25,8 ; 2 . Wedlich ( Leipzig ) , 26 .0 :

3 Müller ( Frankfurt -M .) 26 .5 : Hochsprung : 1 . Siebert

( Berlin ) 185 Meter , 2 . Böhmer ( Krefeld ) 1,8a Meter .

3 Henkemeier ( Böckum ) 1 .85 Meter : Dreisprung : 1 . . Slerm

( Frankiurt -M .) 14 .45 Meter ( deutsche Tugend -Bestleistung ) .
^ Philivvi ( Stendal ) 14 .44 Meter . 3 . Vogt ( Fulda ) 14 .41

Meter ’ Diskus : 1 . Martanner ( Stuttgart ) 42,32 Meter
-' Simmelsdorfer ( München ) 41 .86 Meter . 3 Beyer ( Ham¬

burg ) 4116 Meter : Speer : 1 . Middelberg ( Schüttorf ) 61 .9a

Meter - 2 Iosko ( Bernburg ) 60 .70 Meter . 3 . Rosendahl

( Wuppertal ) 60 .16 Meter .

Müller auch Z - hnkampssteger !

2m Frauen - Fünskampf fübrte die Hamburgerin öage -

mann auch noch nach dem . Sochsprung . wahrend Frl Eber -

bardt . die spätere Siegerin , an sechster Stelle lag . Mit

einem Sveerwurf von 63,64 Meter setzte hch dann aber die

Württembergerin an die Spitze und da im abichlleßenben

100 -Meter -Lauf die Zeiten der Spitzengruppe , ziemlich ßli *m

waren , fiel der Titel an . Frl Eberhardt . Die Melsterschatt

des Sauce Südwest , die im Rahmen der deutschen Meister

schatt ausgetragen wurde , fiel an . dre F ^ nkfurterin Klotz

( SK . 1880 ) . die mit 239 Punkten tn der Sesamtwertung auf

^ en ^ " "
h n k

"
a m v f der Männer ließ sich Fritz Mül¬

ler (
"
Hamburg ) nicht von der Svitze verdrängen . Er » ortet #

mit gleichmäßig guten Leistungen am und brachte es ins¬

gesamt auf beachtliche 7267 Punkte . Auf den zweiten P ab

kam Slötzner vorn Tbd . Weiden , der irn Stabbochttirung

3M Meter schaffte und dadurch so wett nach vorn kam

Den ^ ungmann - Äehn ! amV ^ [inerte litt )

( Eimr . Hagen - Eckesey ) vor Munker ( Stuttgart ) und Hob -

rnann ( Luckenwalde ) .

Ruderregatta in Baö ikms .

Rüsselsheimer Achter -Sieg .

Die Bad Emser Ruderregatta hatte durch die Derbindung

mit der 27 Mittelrbeiniscken Verbandsregatta , eine besondere

Bedeutung erlangt Leider hatten die vollander in letzter

Stunde aßgehigt. wodurch ARK Rhenus Bonn vn JunMann -

Achter zu einem kammloien Steg kam . 2m Ersten « emor -

Vieter m St ( Mittelrhein - Vierer ) kam die Mainzer

RS 02 zu einem schönen Erfolg vor der . Mainzer . Sennama .
wahrend die Rühelsbeimer Renngemeuilchatt tm Senlor -

| Achter vor dem Mainzer RV . erfolgreich war . In diesem

MK - ZEKSLM

MZMWDMW
unserem Vkrttett ? einen glatten Meter Vorsprung und da

der Ungar gegen Schluk
1 :01 mittut en

benötigt/" Zu einem überlegenen Sieg kam Europameister

iS M ’
« teiss P

Six '3Sekunden mehr
"

benötigte . Zwischen Europameister

Weiß ( Dresden ) und dem Ungar Hidvegi gab es tm

^ urmiorinaen genau wie im vergangenen Jahr , rmen

S Sf . den unser Mann aber in der Kur doch recht

deutlich zu seinen Sunsten . entscheiden konnte . Rach den

Pflichtsprüngen führte Weiß mit 1,2 Punkten Vorsprung ,

aber in der Kür vergrößerte der Eurovameiher den Vor¬

sprung ständig und schließlich hegte er mit 129 .6 - zu 1- 1 .22

Punkten . Trotz sauberer Arbeit war der Ungar der be¬

stechenden Eleganz seines Segnete nicht gewachsen . Vollendet

waren bei Weiß wiederum ein Auerbachialto und ein ge -

be » tet « 2 ^ - SaliomitAnlauf .
g „ K r a u l s ch w i m m e n

konntt der iuiuic Ungar Vörös unserem Meister Arendt

( tRrrfin ) hm Sico nicht streitig machen . Der Deutsche ging

dke 200 m in 2
^ 27 und die 400 m in 5 : 10 2 Minuten an

unb führte hier schon klar . Die 1000 m legte er in 1->.’-4 .8

zurück und bei 1500 m schlug er in 20 :31 an . wahrend sein

Gegner in 20 :47 .4 einkam .

Sieg der deutfäen Ceicfjtatljleten .

Mit 110 ^ : 67 ^ Punkten mußte kick Italien in Mailand geschlagen geben .

Für beide Läufer wurden 46 .7 Sekunden gestoppt : banut

waren zwei neue Lanbesrekorbe ausgestellt , vaibtgs Best¬

leistung vom Vorjahre betrug 46 .8 Sekunden . Mit der Zeit

von 47 .6 wurde auch der Europarekord des Engländers

Brown eingestellt . , .
DPN erwarteten deutschen Dovvelerfolg gab es . tat

b , ,
erwartetrni

^
,oeu i

t ö ck. übertrafen wieder

die 16 -Meter - Srenze mit ihren besten Stößen von 1b .- - bzw .

1611 Meter Die beiden Italiener Profeti ( 14,99 Meter )

und Biancani ( 14,12 Meter ) lagen über einen Meter
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Tiits Gau und Provinz

Besichtigung Kreisleiter Biedert in anfeuernden Worten
lerne Anerkennung aus .

) ( Aßmannshausen , 16 . Juli . Ihr 75 . Lebensjahr voll¬
endete Frau Gertrud Wagner .

Frankfurter Nachrichten ..

ff - Sauvtsturmführer E . Temme . der mehrfache
deutsche Meister der Svringreiter , ist an die ^ -Hauvtreit -
schule München berufen worden .

Rumäniens Reiter werden auch in diesem Jabre
am internationalen Turnier in München ( 26 .— 29 . Juli ) teil -
nehmen und sich u . a . um das „ Braune Band von Deutsch¬
land " bewerben .

Mit einem Uberraschungssiege von Bineta
( SB . Sellebrandt ) endete in Sovvegarten der Kampf um das
„ Silberne Pferd des Führers "

, das wertvollste deutsche Aus¬
gleichsrennen .

Nr . 164 . Seite 11 .
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2uli .. Unter dem Vorsitz von
nse cine Versammlung des Ver -

m »HhDeirn?
5 ' V - Besprechung des am Ende des korn -

menden Monats geplanten Volks - . Regatta - und Weinfestes
natt . Die Mitarbeit,in den vorbereitenden Ausschüssen vcr -

kt rdame r R adrennen gewann Sol -
DOn SJj ® 1 den Fliegerkampf vor

Äic14en,t5 ( Belgien ) und dem deutschen

Sechstagerennen in Buenos Aires wird
« f . a - elem 3a6re wieder der Kölner Gottfried S ü r t -

leuiteonteH .

Stoßet Hlotottadpteis von Europa .
Sieger : Meier — Mellors — Kluge .

cor Ao ^ jährlichen Straßendreieck von Eva - Fran -
Dieis non ff „ ,rourbc com Sonntag der Erotze Motoirad -
Belaien entkcki -^ 8 zusammen mit dem „ Grind Prix " von
M eTe r miÄen ® ? nAer Salbliterklasse setzte unser Georg
S eaeszua fvä ^ ekorddurchschnitt von 152,8 Stdkm . seinen
den

^
alten ?° .ar unser Europameister , der auch

wiederum klares » » nÜ dieser Strecke in seinem Besitz hatte .
Älnfi/inftr G ^ rnnnetIrt-err Wahrer des Tages . In der 250 -eem -

DKW mit der « » Elster Ewald Kluge seine Auto - Union -

tom Si « , nnr u ;
“ 6" Streckenbestleistung von 133,7 Stdkm .

de ^ Markengefährten Petruschke . In
S Siegfried Wünsche ( Auto - Union -

Sn ^ nn »Tt ?n11h « 2e « ? l̂ on 116er - als zwei Runden vor Schluß
Deutzen turn

' ' Einer Maschine drang und den
Dusscherden zwang . Der Engländer Mel -

Großes Pech hatte Fleisch¬
te rnpCIQnnoch den dritten Platz rettete .
euroD ^ iA »n foI9tc den Kämpfen der besten
niLeroe ^ ? Ä^ //Ä ^ .

" großer Anteilnahme . Der
^

e
^ rgÄ ^ nde Regen konnte der Veranstaltung keinen Ab -

r Eltville , 16 . Juli . In der Eltviller Rheinbadeanstalt
M 5 ™ <= ön ’l “ 0 »p ; mtttas äum Abschluß der in der letzten
L « t hier durchgefuhrten Ausbildungsarbeit im Rettungs -

eine Werbeveranstaltung des Bezirks Mittelrhein
^ Vtk.H.an Lebensrettungsgesellschaft statt , mit der die von

der Eltviller Gemeinschaft unter der (Führung von Rektor
? w

>
ef i l er geleistete unermüdliche Arbeit ihren aner -

„ WEnden Abschlußfand . Das Erfreuliche an der hier örtlich
getätigten Arbeit ist die Tatsache , daß es Rektor Scheffler
“

* „ r ; 6leE
" tes gelungen ist . innerhalb der Eltviller

i Rettungsschwimmern

Bad Hau eint ee Heittueniev .
Bastion im Elücksjagdsvringen ,

Das Bad Nauheimer Reitturnier hatte bereits am
Samstag einen eindrucksvollen Tag . Besonders freudig wur -

„ 5? die Teilnehmer an der Marathonfahrt begrüßt , die auch
dritten Tag mit , der Strecke von Laubach nach Nauheim

Schwierigkeiten zu überwinden hatten . Zwischen
Nidda und Dauernheim war eine Schnellstrecke zu nehmen ,auf der das Letzte aus den Pferden herausgeholt und aus -
Melchnete Zeiten erzielt wurden . Bei den Vierer - Zügen
blieb die 8 . Kompanie des JR . Butzbach siegreich , bei den
Zweispännern schnitt die 4 . Schwadron des KR . Göttingen
am besten ab .

Unter den vielfältigen Prüfungen auf dem Turnierplatz
fand das Glucksiagdspringen der Klasse M um den Preis von
Bad Nauheim Moniere Beachtung . Sieger wurde Passion
SBter , E^ Svtitf . v . Zastrow mit 20 Sprüngen und 118 Sek .
Ebenfalls 20 Sprunge nahm Lärche ( Rittm . v . Plebwe ) . be¬
nötigte aber 123 Sek .

Zweimal Sieg von Richthofen .
Der Sonntag war für das Bad - Naubeimer -Reitturnier

ein wahrer Glanztag . Rund 12 000 Zuschauer verfolgten aus
der schonen Turmeranlage am Johannisberg die bunte Fülle
der wertvollen Wettbewerbe . Rund 80 Teilnehmer starteten
zm einem Jagdspringen der Klasse L . Hier schnitt die SA .-
Gruppe Hessen ausgezeichnet ab . Sie belegte mit Oscharf .
Schm i d t . der auf Maus in 58 Sek . bei 0 Fehlern siegreich
blieb , und SA .- Sturmf . v a n e l t auf Erlkönig ( 0/59 ) die
beiden ersten Platze . Hervorragendes Material sah man bei
^ . ^ - Eignungsprüfung für Gespanne . In der Abteilung
leichte Pferde teilten sich W . Doerenkamv mit einem
wunderschönen vackneygespann und die Nacht ichten -
rlbteilung Wetzlar mit zwei vorzüglichen Füchsen in
den ersten Platz . Die schwere Abteilung gewann der Offen¬
bacher « A .- Scharf . Wissel mit den beiden gut gehenden
Oldenburger Stuten Gerda und Elsa . In der Dressurprüfung
Mr Reitpferde Klasse M wurde Tantris von SA .- Stbvtf .
Eckhardt sehr geschickt vorgeführt . Der ausgezeichnet
gehende Hengst erhielt die goldene Schleife vor seinem Stall -
gefahrten Gortez ebenfalls unter Eckhardt .

Das große Ereignis des Tages war das Jagdspringen
um den Preis des Reichsstatthalters in Hessen ( in der
Klasse M ) . Der Bremer Wachtmeister Bruns hatte drei
Pferde ohne Fehler über die Bahn gebracht . Gegen Schluß
aber holte SÄ .-Sthptf . Fangmann ( Saarbrücken ) auf

. . . K Lltrich . 16 . Juli . Unter Weinort wurde am « onntag
M der „ Garde der Prinzessin Mainz 1886 " besucht , und die
Östlicher , Anhänger des bekannten Elferrates mit ihrem

-ireundeskrels verlebten bei den vielseitigen Darbie -
ilMöen der INainzer Kapelle und des Werkschores der
Schoiierhof - Brauerei einen frohen Tag .

r l.
’ ( Intel , 16 , ^ uli . Sein 80 . Lebensjahr vollendete

letzte Woche , unser Mitbürger Christoph Sauer — Die
„ Sangerverelnigung beiuOte auf einem zweitägigen Aus -
ilug über Koblenz den Bruderverein in Fachbach an der
^ .ahn . — Der Bezirksverband Rheingau der Oblt - und
& ^ ^ a )rCr besuchte am « onntag die Obstbauanlagen in der
üil .ligen Gemarkung , insbesondere die zehn Aioraen aroße
Ptirsichanlage von Schloß Vollrads

or8en 0108

J .( Geisenheim , 16 . Juli . Die Sammlung der von den
^ .ludierenden der Staatl . Versuchs - und Forschunasanitalt

hat mit hem rheninn1 ^ 6^ ir ? . Faßbodenschnitzereien

rung erfahren . Die Inschriften „ Prag - Memel " batten die
eionderenoolttischen Ereignisse dieses Jahres denkwürdig

svT
" ® cn nt ® 1 alltäglichen yunb von 5 .75 RM in einem

Kuhmagen machten die © eiellen einer hiesigen Metzgerei
anluiefe*? * 1^ 6 H - lind 7Ücha1s°

d
"

e „ Erben "
anduienen . — Den bei den Gebiets - und Oberaau -Mett -kampien siegreichen Hitlerjungen und Mädels sprach bei einer

Siebenjähriges Kind im Main ertrunken .

. = Frankfurt a . M ., 16 . Juli . Im Main bei Höchst ist
ein siebenjähriger Junge , der beim Spielen unmittelbar
am Ufer ins Wasser gefallen sein mutz , ertrunken . Es hat
niemand gesehen , wie es zu dem Unfall gekommen ist doch
wurde noch beobachtet wie das Kind versank . Nach längerem
Suchen konnte die Leiche geborgen werden .

Wilddiebe zu hohen Strafen verurteilt .

IN S ^ - naui 'ooc6‘- 34 ™ , . ® 5 in der Morgenstunde desl6 - ? ktobers 1938 im Walde zwischen Marköbel und Hütten -
gesaß auf den . Jagdaufseher Gruner ein zum Glück fehlge¬
gangener Schuß abgegeben worden war und von der Krimi -

e2 nas bEm Tater geforscht wurde , ergaben die Er -
mittelungen . daß tn dem 1500 Einwohner zählenden Dorfe

el em größerer Kreis von Wilderern .teilweise
schon seit Jahren sich der gewohnheitsmäßigen Wilderei und
damit verbunden auch der » ehlerei und Begünstigung hin¬
gegeben hatte 29 Einwohner waren in irgend einer Form
an den Straftaten beteiligt , doch war bei ihnen zum Teil
St v ? « ahrt : teilweise mußte auch das
Straffreiheitsgesetz vom 23 . Avril 1936 zur An -
toeni >unfl tonimen . Die Strafverfolgung konnte sich nur auf
zeon Personen aus Marköbel erstrecken , die sich jetzt vor der
Großen Strafkammer vanau zu verantworten hatten . Der

war ein 38 Jahre alter Mann , der schon- tt,1924 gewildert batte und in Marköbel als „ M e i st e r -
lEutze bezeichnet wurde Man batte sich nicht gescheut ,auch zur Schonzeit dem Wilde nachzustellen und eine Schlag -

s <
a6 E' ner den ganzen Tag währenden

schwierigen Verhandlung wurden verurteilt wegen fortgesetz -
ter gewohnbeitsknaniger Wilddieberei der 38jährige Friß
Schnitzer und der 35jährige Karl Reihert zu je
aakßnÄ0? " -? FuMbaus und le rum Jahren Ehrverlust , der
M ^ hrsc Sntz W - nnel zu zwei Jahren Gefängnis , der
- 8iahrig .e Karl S chn , tzer zu zehn Monaten Gefängnis :
wegen fortgesetzter . gewohnheitsmäßiger Wilddieberei und
Hehlerei der 30iahrige Karl öorell m 1 % Jabren Sefäna -
Nls und der 26jäbrlge Friedrich G ä r t n e r

'
zu vier Monaten

wegen fortgesetzter gewohnheitsmäßiger Wild -
^ EbErel Seblerei und Begünstigung der 50jährige Wilhelm
Gerlach zu einem Jahr © efaTmnts . der 69jährige Friedrich
« chmidt zu zehn Äkonaten Gefängnis . Gegen zwei An¬
geklagte wurde das Verrahren wegen Verjährung eingestellt .
Nus Hessen .

05 s.
31? ! Spätnachmittag des Sonntags erreichte auch noch

b
«

rc6 - men Dreisaimeg über den Ungar
MEMW die dritte Runde . Emen großen Kampf liefertenftA Rolf © opfert und . der runge Kölner Kurt Eies , den© opfert ganz knapp tn fünf Sätzen gewinnen konnte .

HadfpDct .

Bauer Bergmeister des Vannes 80 .
Bergstrecke über die Fichten nach den

K “ ? am Sonntagvormittag derBann 80 SBiesbaden seine Bannmeisterschaft aus . Der inder Nacht niedergegangene Regen sorgte für eine staubfreie
Rennstrecke und die notige Morgenfrische . Bei diesem idealen
UEtter wurden dann auch von den jugendlichen Rittern des
Stahlrosses hervorrEnde Zeiten gefahren , die die des Vor -
tahresweit m den Schatten stellten . Die Gruppe 2 ging alserste über die 3 ^ -Kilometerstrecke . E . Schmidt Wies -
Fprenm; «?ftChtX& ^ ls der Veste und siegte klar vor Sch ü l -
Le r . Vierstadt , Dietz , Schierstem , und Roth , Wiesbaden3n der Gruppe 1 war . der Vannmeister Bauer der stärksteMann und kam m . seinem Vorlauf mit großem Vorsprungvor F e n z e l B r u h l und © a v p an . Die beiden Ersten
nkm »

" dEn Laufes bestritten dann den Endlauf Kreis -obmann für Straßenfahren . Traudes , schickte die Leuteauf die entscheidende Reise . Man war sich bei der Abiabri
ftonä v - Führung , und io zog man dicht -geschlossen die Fichten hinauf . . Hier erfaßte F e n z e l dieLage und ruckte ab . um bald bis auf 150 Meter ifinrinriinn

Vorsprung batte Fenzel nM attmän
^ Kfraader Hecken erreichte , hier machte er den
!tef- F - lb wieder auflaufen . Bauer über -

Spitze und tritt von erster Position aufder Hohe zum Court . an . Schmidt versuchte noch nach
?»» » »>»

^ wwen , was . ihm jedoch nichr gelang , auch Fen - elmit Schuller und wurde von diesem auf den
noch auf den letzten Platz verwiesen . Damit I

1939
^

ihr
^

E ^ radsportliche Meisterschaft des Vannes 80 für

4/Rn
®

insn l " Vorlauf . Schmiot Reichsbabn -TSV .
t Seit des Jag .’s , 2 . Schuller 12/80 RK . 1900 .

x
- Ltetz . 22/80 RV . Schlerstein , 4 . Rotb 7/80 Reichs -

HZL ' TSV 2 Sorlauf : I W . Bauer 4/80 Reichsbabn -
laan

^ '
s ^ O. Mmuten . . 2 . S . Fenzel Motor - HI . RK

IWO 4/r=
° Reichsbabn - TSV .. 4 . Gavv 12/80 RK .

^
1HO(, Bierftadt . Endlauf : 1. und Bannmeister 9Rim I
Dauer © es . 4 / 80 Reichsbabu - TSV . 10 .55 Minuten . 2 EdSipmtbt ^ /80 Reichsbahn - TSV .. 3 . Paul Schüller - 12/80 RKttMO . 4 . H . Fenzel Motor - HI . RK . 1900 .

. . . K 2uli . . Nach 43jähriger Beamtentätig -
n ^ >.

' ^ ^ ^ rzoll ! ekretar Heinrich K u s p e r t in ben Rube -
itanb getreten . — Aus Wurttemberg - Hohenzollern weilten
zu einem . Kurzurlaub ungefähr 250 KbF .-Urlauber über
Sonntag m . Eltville unb den Nachbargemeinden Martins -
thal und Kiedrich .

16 . Jitti . . Um die notwendig gewordenen Er -
^ ^ rungen an der Gleisanlage durchführen zu können , sind

Reichsbabndirektion Mamz . das Grundstück und das
Wohnhaus der . Weinbandlung Sohon erworben worden . —

E Rhein wurde am „ Dreieck " ein Fahrrad gefischt .
Wahrscheinlich hat es der Dieb . am der Flucht im Wasser

im 616 (13en Standesamt wurden
tm letzten Vierteliahr 2o Sterbeialle — einschl . der von derL ° ndes - Heil - unb Pilegeanstalt Eichberg - . 5 Eheschließun¬
gen und 2 Geburten beurkundet .

Schullugend eine größere Anzahl von 1 ....... ...... ...........
fnr die Ziele der DLR © zu begeistern und damit werbende
^ L “ n,aMbeTeVe Verfechter ihrer hoben Aufgabe zu ge -

Insgesamt haben an dem letzten Ausbildungslehr¬
gang 48 Jungen und Madels teilgenommen . Die Vorfüb -
rungen der Schieritemer Lebensrettungsstation sanden bei
» .En Besuchern , unter denen sich neben bertt Vezirksleiter ber

.Schliuk - Wiesbaden . Vertreter der . Partei der
AGulen . des Landesverbandes . der DLRG . und BürgermeisterEl ( - Eltville befanden , stärksten Beifall . Auch die Aus -
fuhrungen über SBw der Wiederbelebung begegneten leb -
paftem Interesse . Man dar , versichert sein , daß die Be -
strebungen der DLRG . durch die Eltviller Veranstaltung
neuen Auftrieb erhalten haben .

Taunus und . Rheingau .

. = Idstein . 16 . Juli . Sier trafen 180 KdF .- Urlauber aus
dem . Gau Magdeburg - Anhalt ein . Sie wurden durch KdF .-
xreismart Krauß und Kreisobmann Hübner begrüßt
und vom neuen KdF .- Ortswart Korge empfangen . Da die
Gaste nicht alle in Idstein untergebracht werden konnten ,
wurden 50 im benachbarten Esch einauartiert . Am Samstag¬
abend vere ^ tte im Hotel „ Lamm " in Idstein und im Saal -
bau ..„ Lanz m Esch ein Begrüßungsabend die Gäste mit der
Bevölkerung . — Das schon lahrzehntelang bestehende Problem
emer . ausreichenden W a s. s e r v e r s o r g u n g für die Stadt
Idstein ist nunmehr gelost worden . Bohrarbeiten , die seit
dem Fruhiahr,im Gang waren , konnten vergangene Woche
2 ' t gutem Erfolg abgeschlossen werden . Nie neugefaßte
Ouelle liefert le Tag 432 Kubikmeter Wasser ., während der
Tagesverbrauch der Städtischen Wasserversorgungsanlage
ettva 300 . bis 400 Kubikmtter beträgt . Eine Senkung des
Wmferpreifes wurde vom Bürgermeister für das kommende
Rechnungsiabr tn Aussicht gestellt .

Nene Rettungsschwimmer ausgebildet .

n s e fand eine Versammlung des Ver -
. zur Besprechung des am Ende des kom -
vlanten Volks - . Regatta - und Weinfestes

IN den vorbereitenden Ausschüssen ver¬
spricht em echtes Rherngauer Svatsommerfest .

v . -blatnz , 16 . Juli . In den Sommermonaten wird derZuschauerraum des Mainzer Stadttheaters vollständig über¬holt und erneuert . ~ er klassiziitische Raum wird gleichzeitig
mpöermnert unb . mit einer neuen Beleuchtung ausgeKttet
^ ittte

^
Novembe ^ ^ un ^et ^ ntenbant Hans Teßmer beginnt

Panik in einem Wanderzirkus .
- .= Dreieichenhain ( Kreis Offenbach ) 16 Juli InD ^eieichenhain gaittert augenblicklich ber WaLr '

zirkus
finrr0fmänpÖiO x

°
r Jroct Löwen , einem Bären und

x; - C9?„ ?<
a ?rC ’ Wahrend sich an einem bet letzten Abende

Vvrstellung programmagig abwickelte , hielt sich der Be -
sstzer m einer nahegelegenen Wirtschaft auf . Als

^^
letzte

§ PntchEr wurde ein Earnpf mit dem Bären angekündigt . Der
^ fufir6tertnnrhP9ClhnHbni Maulkorb in bet offenen Arena

'
vor -

hrr ' Eine Nummer noch nicht bcenbet . als
jt1 - ber betrunken war , aus dem Fenster der

löraixB’-t.
tn Arena lief , ben Vorführer des

’Rnioi 'rJt <n
™

r
' e Kette aus ber Hand riß . Durch bie

'V^ rre,mxan?„
6 $r Bar los . Die Kette fing sich aber an einem

ivn8C '
Tv ?b

« =.r ^onrV-c • ^ on hier ein Unglück vermieden wer -
xk. « 27/ ? Vesftzer lief bann an den Wagen ber Löwen riß

^ eg und war im Begriff die Kette der Tur zu
- ? 1e . Suichauer waren mctit Kinder , die in fürihfer -

ausbrachen , fortliefen unb ü6ereinanber fielenein beherzter Mann . riß ben Betrunkenen von dem Käsigden ein anderer Artist wieder zumachte . Durch die Sdir - te“ ^
« Eieichenhain auf die Beine gekommen" gung der Bevölkerung war so groß , daß nicht viel äefebtthatte unb ber Betrunkene hätte eine gehörige Abreibung o ! -( ommen Inzwischen war die Polizei in Sorenblingenalarmiert worden , die ben Besitzer feftnahm .

« vrenblingen

Schlägerei mit Todesopfer .

i (6 » e7pn
®

~ * T" ’ 16-’ h
' 5m JBetIaufe einer nächtlichen

au ^ Gi ^ -
bchlagerel würbe der 28 Jahre alte Christian Dietzaus © legen am Kopf so schwer verletzt , daß er Samstaafrüb

M ° rben ist Als Täter wurde der W J^ hre
F " Ech Hagler von der Kriminalpolizei festgenomme «und IN Unterfuchungshaft genommen .

™ M// ?8 ^ lSEN Richthoten eine noch bessere Zeit heraus
Ä 1,4 ? ? lntar ben wertvollen Pr is . Das gleichePferd wurde auch im Amazonempnngen voi . Frl . Weigel

öum Sieg geführt . <yrau Marcks gelang es . im Damensattelämei Pferde ohne Fehler über den Parcours zu bringen .
Noch zwei deutsche Siege in Luzern .

DemSchlubtag des JnternationalenLuzerner
Reitturniers war kein gutes Wetter beidiieben : vom
frühen Vormittag an regnete es in Strömen . Dafür waren -

weiter lo recbt im Zuge unb holten sich als
Entschädigung mr die Niederlage im Natianenvreis . den Ir¬
land vor Deutschland gewann , noch die beiden letzten Svrin -
LEW ^

su denen nur die Italiener nicht mehr angetreten
waren . Im „ Preis vom Lido " vertrat nur Baron ( Rittm
V ? -

' nkmann ) die deutschen Farben . Seine Leistung —
fehlerlos in 1 :29 Min . — vermochte keiner der übrigen
» lleilnetimer mehr zu übertreffen . Um mehrere Sekunden
geschlagen belegten Hyacinthe ( Hptm . Chevalier ) und
Jenyes ( Rittm . von P 1 a 11 h y - Ungarn ) die Plätze Der
Jubilaumspreis wurde eine Beute von Oberst II . auf dem
Rittmeister Brinckmann , der erfolgreichste Reiter des
gesamten Turmers , wieder zwei Glanzritte zeigte . Rur die
Besten waren hier zugelassen , unb bementsvrechend auch die
Anforderungen . Unter 31 Startern qualifhierten sich fünf ,darunter Wotansbruder unb Oberst , beibe unter Brink
mann ferner bie Franzosen Halte - Iä ( 2t . be Mauveou )

Öuts ( ögtm . Chevalier ) sowie bie Belgierin Babette
( Cvt . Ganze ) . Oblt . Weidemann hatte mit Der Aar und
Notar Pech . Beide hatten einmal abaestreift und belegten
Mit ie 4 Fehlern nur ben 6 . bzw . 9 . Platz . Gleich bas erste
Stechen entschied . Auf Wotansbruder hatte Brinkmann
12 Fehler , aber dafür sprang Oberst in die Bresche , der als
letzter und zugleich einziger der fünf Sieganwärter alle sechs
Sindermsse fehlerlos bewältigte .

Achterrennen sah man eine sehr gute Leistung von der Mainzer
Mannschaft , aber letzten Endes machte sich doch ihre körper¬
liche Unterlegenheit bemerkhar . Rüsselsheim Regte mit einer
guten Lange . In den eingelegten Rennen für Frauen und HI .
gab es Frankfurter Siege .

Als erster wichtiger Wettbewerb des zweiten Tags war
der I . Senior - Zweier m . St . anzusehen , in dem Krämer/Wetzel
non der Frankfurter RG . Oberrad nun schon zum drittenmal
ben Homberger RK . Germania mit Brernkamv/Bröcker
ichlugem Die Kölner Germania holte sich nach schönem Kampf
ben I . « enior -Vierer vor bet Rüsselsheimer Renngemeinschast .
Zum i . « emor -Einet trat ber Saarbrücker Schütt an . Er er¬
matt einen überzeugenden Sieg gegen den Veueler Skoda . Der
« emor - Dovvelzweier nahm einen nicht ganz einwandfreien
Verlauf . Die starken Kölner Botz/Skoda mußten ausgeschlossen
werden , da Re die Bonner Lagemann/Btoockmann behindert
hatten . Trotz dieser Behinderung siegten die jungen Bonner
« tudenten sicher . Sehr spannend waren die beiden abschließen¬
den Achter -Rennen . Der RK . Germania Köln erwies sich im
Dritten Senior - Ächter dem ARK . Rhenus Bonn durch seinen
schneidigen Endspurt sicher überlegen . Im I . Senior -Achter
kam die Rüsselsheimer Renngemeinschaft erneut zu einem ein¬
wandfreien sieg gegen die tapfere Mannschaft des Mainzer
RV „ die mit allen Kräften mttzuhalten suchte .

T > eut [ cf) e Tennis * Hleiftet [ (fyaften .

Kavoritensiege in Hamburg .
Bei prächtigem Sommerwetter wurden am Samstag in

Hamburg bie Internationalen Tennismeisterschaften von
Deutschlanb begonnen . Da ber ungarische Titelverteidiger .
Otto Szigeti . noch nicht zur Stelle war . eröffnete unser
nationaler Meister Heinrich Henkel den Reigen ber
Kämpfe auf dem Hauvtplatz . Der Hamburger Fischer
rettete im letzten Satz ein einziges Spiel , unterlag also glatt
mit 0 :6 , 0 :6 , 1 :6 . Etwas mehr Arbeit hatte Roderich Men¬
zel mit dem Rumänen A . Rurac . der in jedem Satz zwei
Spiele buchte , aber in Gefahr war der Reichenberger natür¬
lich nie . Rolf Govf ert gab dem Ludwigshafener Kaiser
ebenfalls mit 6 :2 , 6 :2 , 6 :2 bas Nachsehen , roabrenb ber
Kölner © ulcz erst tm fünften Satz mit 7 :5 gegen den Chi¬
lenen A . Hammersley bas bessere Enbe hatte . Recht
erfolgreich kämpften die . Vertreter des Protektorats Böhmen
und Mahren , denn C e i n a r . C e r n i k und S i b a blieben
siegreich . Gerntt benötigte allerdings 5 Spiele , ehe erden zähen Engländer Billington bezwungen hatte

Am zweiten Tag griff Otto Szigeti ( Ungarn ) in die
ZEMe ein . Der Inder AS . Az im . wehrte sich mit allen
Kräften , war auch wiederholt einem Satzgewinn nabe aber
schließlich behielt der Meister doch mit 8 :6 , 6 :3 . 7 :5 dieOber -
banb , ohne ganz überzeugt zu haben . Heinrich H e n f e l bat
durch einen 3 :6 , 6 :4 . 6 :1 . 6 :3 - Sieg über den Rumänen C a -
ralulis bereits die dritte Runde erreicht , inder u a . auchdie Kölner <5 u 1 c z ( der den Engländer G o d f e 11 ohne
stehben

^ E ^ lug !) unb Buchholz sowie bet Ungar Bano

c . Bei den ersten Spielen im Fraueneinzel mußtenf4on so bekannte SDtelertnnen ,mie Frau Bartels und Frl .Nürnberg ausschelden . Die Ausländerinnen kämpftenrecht erfolgreich , U a kamen Frl . Lumb iEngland ) FttBerescu . ( Rumänien ) , Frl Florian . lJugoslawien ) und Frl .
'

I
Somogyi ( Ungarn ) eine Runde weiter .



Montag , 17 . Juli 1939 .
Wiesbadener Tagblatl

Ein veilsteiner Säineidergesell wandert ; u dm Pyramiden
Von B . Stein

( Photo Tagblatt .)Aus dem Reisebucke des Schneiders .

Wirischafisieil

zu

Von den heutigen Börsen .

tte sich doch nicht entschließen , seinen dorn -

korrigieren . sondern überließ das der all -

wo er Arbeit findet . Sem Wanderbuch ist schon voll¬

geschrieben . und cs mutz deshalb eine Anzahl Blatter angx -

hcftet werden , auf denen ihm bescheinigt wird , MB er bts

zum 18 . Mai dort in Stellung war . An diesem Tage wandert

er nach Zittau , wo er >ckion am 20 Mai wieder Arbiit an¬
nimmt und bis zum 19 . Sevtember 1842 bleibt . Der Meister

Seite 12 . Nr . 164 .

16 3uli 1939 : | 0Q̂
" 2Uemperatur : 17.9
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eonneni <6embauer am 16- 3M l939 :

notmittag » 2 Erd . 10 Mm . nachmittag » — - tb . 55 Mm .

Schwierigkeiten machen zu müssen . Denn letzten Endes schneiden

sie sich ja doch ins eigene Fleisch , wenn sie auf einen solch

wichtigen Käufer wie das Erotzdeutsche Reich glauben verzichten

können . p "

( Nachdruck verboten .)

Vor mir liegt das Wanderbuch des Schneidergesellen
Johannes Henrich Willrich aus Beilstein . Am

25 . März 1840 . also vor 100 Jahren , wurde es von dem

herzoglich nassauischen Amt in Herborn ausgestellt und ge -

stemvelt und dann gegen Entrichtung von 20 Kreuzern unter

Nr . 70 in das Herborner PaBregiiter eingetragen . Vierzehn
Tage sväter begibt sich Willrich auf die Wanderschaft, , und m

den ersten Tagen des Januars 18 5 0 langt er wieder in

Blick ins Wirtschaftsleben
Vordringliche Arbeite » .

Die Arbeitskraft des deutschen Menschen ist ein wertvolles

Gut . Eine große Sünde der Systemzeit bestand darin , nichts unter¬

nommen zu haben , in produktiver Form wirtschaftlich zu

nutzen Heute herrscht in unserer Wirtschaft ein fühlharer Mangel

an Arbeitskräften , ja es ist in manchen Gruppen augenblicklich

nicht möglich , allen Aufgaben , die an ste herantreten gerecht zu
werden . Das gilt vor allem für einige Zweige der Verbrauchs -

gvterindustrien , denen zum Teil vorübergehend Arbeitskräfte ent¬

zogen werden mußten , die an anderen staatspolitisch wichtigeren

Arbeitsplätzen eingesetzt wurden . Wir denken dabei beispielsweise

an die großen Aufgaben , die zur Sicherung unteres Lebensraumes

in beschleunigtem Tempo durchgefuhrt werden , serner
aber auch

an die Industrien , deren Erstellung tm Interesse der Arbeiten

des Vierjabresplanes vorzugsweise gefordert werden wußten And
diese Arbeiten erst einmal vollendet , wird manche Arbeit , kraft

zurückgeführt werden können in d i e Betriebe , deren Leistung

unter dem Mangel an werkenden Händen '' Uru -kbleiben mußte

Krone Arbeitsieserven schlummern noch in der Muttchen Wirtschaft ,

die auf lange Sicht das Arbeiterproblem in den Mittelpunkt aller

Wirtschaftsbetrachtungen stellen werden — trotz aller bereits durchs
geführten and noch geplanten Rationalisierungsmaßnahmen . Die

vordringlichen Arbeitsaufgaben gilt es , erst einmalSU füllen .

Daß hierfür nur die unbedingt notwendigsten Arbeitskräfte an¬

gefordert werden , ist der Wunsch Hermann Gorings , des Ver¬

antwortlichen für den Vierjahresplan . Seine tn diesen Tagen

diesbezüglich erlassenen Anordnungen zeigen ., daß die Reichs¬

führung
'

dem Arbeitereinsatz ein ganz besonderes Augenmerk

schenkt .
^

Es ist neben der Rohstoffbeschaffung das Problem

unserer Tage . Vor allem wird auch dafür borge getragen werden

müssen , falsch eingesetzte Arbeitskräfte an den Platz zu bringen ,

an dem sie , volkswirtschaftlich gesehen , den größten Nutzen er¬

arbeiten .

Leistimgskampf heißt Leistungssteigerung .

Es darf nicht zu einer Formsache werden , sich zum Leistungs¬

kampf der deMschen Betriebe anzumelden . Nicht alle können mit

einer Auszeichnung aus diesem Wettkampf des guten Willens

hervorgehen das ist klar . Aber dieser gute . Wille zur Leistung

muß sichtbar werden und er wird auch dann in Iehern ejaUe ctnc

Anerkennung finden . Dr . Ley hat fetzt S- rade wieder in einem

Vorwort zu einem Ratgeber des Fachamtes Textil betont , daß

Sei Leistungskampf eine Leistungssteigerung beinhalten muß und

daß jeder Betrieb , stolz über das bisher Erreichte , den Weg zur

Höhe weitergehen muß . Neben allen ytagen bei fojtalen ,

seelischen und kötpetlichen Beiteuung der Gesolgichaft , dar , auch

d7e Schulung nicht bei den Lehrlingen stehen bleiben Über den

cnacien Gesichtskreis seines Arbeitsplatzes hinaus , tollte lebet

Eeftlgschaftsmann angelegt werden , die Wirtschastszusamme -

hönge in seiner Branche kennenzulernen , das brndet ihn fetter

an SMs gesamte volkswirtschaftliche Eefchehen und Ment dem

eigenen Betrieb , denn nur eine Gefolgschaft , die nnfgefchlosie

dem gesamten Wirtschastsschassen gegcniibertrftft mitd auch höchste

Leistungsbereitschaft im eigenen Betriebe dokumentieren .

fite iq Februar bei ibm „ in Arbeit weit unb ein ö .uies ^ er

tragen pflegte
"

. Sein Ziel ist jetzt Leivzia . das er uber ym

im Fichtelgebirge zu erreichen strebt . In Oelsmtz . der eilten

sachlichen Polizeistation , wird er angeha . ten Ehe man ihm

den Eintritt in das Königreich Sachsen gestattet , muß . er das

gesetzlich vorgeschriebene Reisegeld vorweiten , worüber er

auch verfügt . Doch in Leipzig bleibt er " vr drei Tage und

schon am 27 . Februar zieht er . m Dresden em . Er ist offen¬

bar kein Freund großer Städte , denn schon am 1 . Marz

wandert er über Bischoffswerda und Bautzen nach Görlitz ,

Propaganda am falschen Ort . _
T). Goebbels hat ja den „Deutschenfreunden vom Schlage

eines Cavtain King - Hall die richtige Antwort erteilt für ihr

Bemühen , dem deutschen Volke Zweifel art seine
zuimvfen Die Versuche , unsere wirtschaftlichen Aufbauarbeiten

zu zerpflücken und sie als gefahrdrohend für die ganze Wett hin -

zustellen , sind ja ebenfalls nicht erst von gestern Es werden da

Behauptungen in Sie Wett gesetzt , . die jede gute Unterrichtung

vermissen lassen . Jeder Deutsche weiß , daß der Wiederaufbau

unseres Wirtschaftslebens nicht ohne Schwierigkeiten war und daß

noch manches Problem erst begonnen wurde und noch der end¬

gültigen Lösung harrt , dafür stak aber auch der Karren — dank

einer9100 % igen Unterstützung durch das Ausland — allzutief im

Dreck Und gerade diese Auslandskreise , die ihre Felle davon

schwimmen sehen , neiden es uns . daß wir unter Eefahrt — et =

freulicherweise für uns ohne ihre Hilfe — wieder flott gemacht

haben Aber deswegen danken wir doch heute für ihre R - ' schlage

Wir machen unsere Wirtschaftspolitik , wie es uns pafit Wir

nehmen dabei gebührend Rücksicht auf die Staaten , die nut un .

den Warenaustausch Pflegen wollen . Uns kann cs >m ubngen

höchst gleichgültig jein , wenn einzelne «Staaten glauben , uns

Doch scheint der Geldvorrat nickt ftbr groß gewesen zu

sein , denn obgleich der . Frühling zur . Wanderickaft lockt ,
nimmt er am 1 . Avril in Stuttgart eine Stelle an und

bleibt bis zum 16 . Dezember 1841 . Im Winter marickiert er

über die Rauhe Alb . bestaunt das gewaltige Ulmer Munster

tritt in Neu -Ulm auf bayrisches Gebiet und verlehtdie
Weibnachtstage im altehrwürdigen . Augsburg . In München ,

das er am 30 . Dezember 1841 erreicht . verbleibt er nur eine

Nackt und feiert die Neujahrsnackt in Edersberg . Ob dre

Neuiabrsfeier die dortigen Beamten vorn Königlichen Land¬

gericht etwas stark angegriffen batte , ist schwer nackzuweisen .

aber der Leutnant Hoetz litt bet der Eintragung des omt -

Uchen Vermerkes in das Wanderbuck unter einer ziemlickep

Trübung seiner geistigen Kräfte . Es war ib .tn chvhl klar , baß

durck die Silvesterfeier ein neues Jahr eingeleitet worden

war . aber daß man deshalb auch den Monat Dezember am -

aphen muffe Eonnte et nid )t einfeben . Unb ci

feine Eintragung vom 1 . Dezember 1842 . Als Wtllrick zwei
Taae später in Rosenheim sein Wanderbuch dem dortigen

Landgendarmen vorlegte , war der sehr erstaunt , daß man

in Ebersberg den andern in der . Zeit l6on . ll Monate voraus

mar aber er konnte sich doch nickt entschließen . feinen dorti¬

gen Kollegen zu korrigieren , sondern uberhcB das der all¬

gemeinen Vernunft . , . . .
Der Wanderbursche zieht unscklus .ttg an der bayrisch -

österreichischen Grenze entlang durch tiefen Schnee in bitterer

eälte - aber zuletzt entschließt er sich , vorläufig noch tn

Deutschland , das beißt eigentlich hier Bayern , zu bleiben und

wendet darum seine Schritte nach Norden . Uber Landshut

erreicht er die Donau am 19 . Januar bet Regensburg . Jn =

wiiKn wird sein Reisegeld , knapp . außerdem mußi er von

8eit zu Zeit arbeiten um einen entsprechenden Vermerk in

ieinem Wanberbuck vorweisen zu können . Sckneidermeiiter

Petschky in Arzberg bescheinigt ihm . daß er vom 31 . Januar

ist besonders zufrieden mit ihm . und ordnet in entgegen¬

kommender Weise die Angelegenheit der Personalsteuer .

Der Geselle hat sich während des Sommers etwas Geld

gesvart . und nun beschließt er . Über die österreichische Grenze

zu gehen . Er wandert zurück nach Dresden und erhalt dort

am 25 . Sevtember von der k. k. österreichischen Eesandtschaft

die Erlaubnis zur Einreise Sein nachstesÄiel ist Tevlitz . von

wo es Über Leitmeritz nach Prag geht . Nur vier Tage ve ^
weilt er in der alten Stadt an der Moldau und wendet sich

dann über Czaslau nach Wien ... Auch die Kaiierstadt fefielt

ihn nur wenige Tage , dagegen findet er Gefallen daran , dem

Laufe der Donau zu folgen , die ihm über Preßburgund

Budapest bis Szemlin Wegweiser , ist . InSzernlrn gefE es

ihm bester und er bleibt darum vier Wochen tn dieser Stadt .

Über Weihnachten und Neujahr ist er tn Kärnten und Kratn

dringt bis Subtirol vor . kehrt von Brtxen . nach Innsbruck

zurück , wo ibm am 1. <iebruar . 1843 die Poftzet den freund¬

lichen Rat erteilt , baß es für ibn allmählich Zett , wurde , in

Arbeit zu treten . Er bat es aber nickt allzu eilig , bieia

Mahnung Folge zu leisten , sondern wandert über Salzburg

nach der Geburtsstadt unseres Führers , unb nimmt hier tn

Braunau bei bem Schneibermeister Forster am 2 Marz

Arbeit . Sckon am 18 . Avril wirb ihm bescheinigt baß er

„ zur 3ufriebenbeit in Conbitron gestanben Hat . unb mteber

roenbet er sich nack Wien , vier lucht er bte nassmilscke Ee -

ianbtichaft auf , bie ibm em Visum zur Reise nach Belgrab

erteilt , wozu am nächsten Tage , ben . 9 Mat . ber türkische Ge -

sanbte in Wien seinen etwas ckinensch anmutenben Stemv ?
brückt . Wieher geht es bonauabmarts . fünf Wochen Arbeit

in Pest unterbrechen bie Wanderung , bie bann nach allerlei

Kreuz - unb Querfahrten über Fiume nach Triest fuhrt

Zwischendurch hat er wiederholt Arbeit eetunben unb io tft

es bereits Januar 1845 geworben , als er bu Abrta zum

ersten Male siebt . Dberitahen . bte reiche Poebene sinb ba -

mals noch österreichisch unb werben , ohne Unterbrechung

burckwanbert . Dann zieht unser Schncibergeielle etsch - und

eisackaufwärts , biegt östlich ab nack Klagenfurt bas er be¬

reits kennt , unb trifft Anfang April wieder tn Wien em . wo

er aber auch jetzt nur 8 Tage weilt .

Vom Süden hat Willrich wieder einmal genug . unb es

gebt von neuem nach Norden . Prag . Leitmeritz und Brunn

werben ttuföefucbt , ober er mag nirgenbs verweilen , unb 5um
ersten Male9 ist er während des ganzen , sommers unterwegs ,
ein echter Tippelbruder , ber ber Arbeit .so lange aus bem

Wege geht , als bas Klinkenvunen no .6 einträglich ist - Auch

bie Polizeiämter meibet er nach Möglichkeit , aber als er

jenseits bes Eisernen Tores angekommen ist . tn Alt - Orsova .

ba nimmt sich ein militärischer Strecken - Kommanbatit seiner

an Auch Zuteben wegen autzunebmenber Arbeit Mitzsttnimt

ibn . unb k > wendet er sich kurz , entschlossen ber türkischen

Grenze zu . Die Einreise wirb ihm gestattet , und am

21 . November 1845 erhält er in Abrianovel bre Erlaubnis

zur Reise nack Konstantmovel . .Aber bas neuartige Leben ,

bie fruchtbare Ebene ber Maritza . bte Umitetlunß in ber

Berufsarbeit nehmen ibn Jo m Anspruch , bock er erft tm

Suli 1846 Abrianovel verlaßt . Den Schutz ber Nassauer batte

für bie Türkei bas Königreich Preußen übernommen , unb

so finben wir bann in ben nächsten bret Fahren außer türki¬

schen Notizen nur Eintragungen der preußischen General¬

konsulate im Osmanischen Reiche tn Willrichs Wanberbuck .

Am 17 . Juli batte er sich auf der vreußiscken Gesandtschafts¬

kanzlei in Konstantinopel leinen Paß , ahstemveln lassen , unb

am 7 . August bekam er bte Erlaubnis zur Weiterreise nach

1 Smyrna . ( Schluß folgt .)

Berlin 17 Juli . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien ruhig .

Renten
'

freundlich . Die Geschäftstätigkeit bewegte sich

etwa im Rahmen der Vortage . Größere Veränderungen waren

kaum zu verzeichnen . Die Bankenkundschaft ^ te m geringen .

Umfange Aufträge an den Markt gelegt , wodurch sich bei berufs¬

mäßige Börsenhandel gleichfalls nicht 3» einer regeren Setatigung

veranlaßt sah . Charakteristisch für die Marktlage ist , daß auf ein¬

zelnen Gerieten wieder zahlreiche Ettichnotizen er olgten . Montane

lagen zumeist freundlicher . Hierbei hatten Buderus mit plus
r/9 % die Führung . Hoesch . Laurahütte und Vereinigte Stahl

wurden um je % % herabgesetzt . Mannesmann verloren % und

« hlinitnhl v »/„ Deutsche Erdöl % % höher . Kaliwerte unver¬

ändert Farb < n stielen und Goldschmidt um X ^ - Conti -Gummi

i % fester Elektro -
"

und Versorgungswerte hatten ruhiges Geichnst .
, p- na nm *2V % auf 10514 abgeschwächt . Deutsche Conti -Gas

W '
hkher . Siemens gewannen % % . Schuckett verloren % % .

MafLinenbauaktien fanden einiges Kaufinteresse , so daß Deutsche

-mntteo t ' / und Demag % % fester lagen . Metallwerte vermochten
R ^ ^ i - nbebauMen Deutscher Eisenhandel und Meiallgesell -

naben um ie % % nach Sonst find noch Daimler , Bemberg
nlus1 v unb tan

’
er AG . für Verkehr mit plus M % zu erwähnen .

« ar SB

Frankfurt
'

n M ., 17 . Juli . ( Gig . Drahtmeldung ) Tendenz :

m , Petitan
’

s fähig . Die Börse blieb ohne Belebung . E -

Mien vielmehr noch starke Zurückhaltung zu bestehen : indefien war

vi - Gr , Ndtendenz am Altienmaikt weiter ehr Widerstandsfähig ,

was auch ^ den
''
größtenteils nur um .Prozentbruchteile abwerchem

am Sams ?ag
*U?leirieUS ® eUfferun

™
en .

^

5DhneertäInregung
ebIie6en amh

Obligationen,
' ’

bie w
'
eiterhVschwankten , wenig oeranbert . Steuer¬

gutscheine ruhig . Tagesgeld 2 % % .

_____ Wetterbericht — -- — — .
/ ^

des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main J

Beilstein an . Wo er in bieten 10 Jahren gewesen ist . ver¬
künden bie 97 Seiten seines Wanbcrbttckes mit amtltcken
Bescheinigungen unb Siegeln So ziemltck alle ost - unb
initteleuroväticken Sprocken (mb zu den Beurkunbungen
herangezogen worben , was uns begreiflich erscheint , wenn wir

auf bei Karte ben Weg bes Gesellen oeifolgen unb zugleich
an bie staatlichen Verhältnisse vor 100 Jahren benken .

Ebe wir uns mit Job . Henrich Willrich auf bie Wanber -

schaft begeben , sehen wir ihn uns naher an unb erfahren aus
seinem Wanberbuch zwar nicht sein Geburtsbatum . aber bie

Zusickerung , baß er 21 -oabre alt unb odinetber van Perm
sei . Militärpflichtig ist er , wett ausgemustert , nicht auch
nickt verheiratet , unb mißt vier Schub 10 !4 Zoll rbeinlanbi «

sches Maß : also ziemlich kurz geraten . Braunhaarig unb

bartlos , spitze Nase , gesunde Gesichtsfarbe , ohne besonbere

charakteristische Zeichen : bamit ist bte „ Beschreibung bes

Wanbernben " abgeschlossen .

„ Zur Vervollkommnung seines Gewerbes bat ber . vorher

beschriebene Reisenbe bie Erlaubnis zum Wanbern
^

im Jn -

unb Auslanbe erhalten . Alle Civil - unb MilitarbeHorben
werben ersucht , denselben ungebinberi reisen unb ihm obrtg =

keittichen Schutz angebeihen zu lassen Er ist bet Aushanbt -

gung bieles Wanberbuches angewiesen worben , solches bet

jeber Amts - unb Polizeibehörbe int ^ n - unb Auslanbe

visieren unb bescheinigen zu lassen , ob unb wie lange er an

einem Orte gearbeitet unb wie er sich , betragen babe . Ver¬

säumt er bieies . ober sinb von ben sieben zum Viftvion
bestimmten Blättern eines, , ober mehrere berausgeschnttten .
so werben alle obrigkettlichen Ve .hor .ben ersucht , ben Vor¬

zeiger weil er sich boburch verbachttg gemacht bat . burck

einen Sckubvaß anher zurückzusenben , thm aber sonst ,
wenn bas Wanberbuck vollgeschrieben , ist , ein anbercs auf

biefes beziehendes zu ertbeilen . Derielbe . bat Nck bei der

Hiesigen Amtsstelle , welche zur Ausfertigung ber Wanber -

bücher für angesessene Untertbanen von Herzoglicher Lanbes -

regterung ermächtig ist persönlich gestellt , unb cs ist btefes

Wanberbuck nack Beobacktung ber gesetzttcken Vorfckriften

CTtCt3RU7I5ei
'
ten im Wanberhucke kam ein Geselle auf seiner

Wanbersckaft in ber Regel aus : Willtick brauckte 14mal so

viel Raum für seine Eintragungen :

Am 8 . Avril 1840 verläßt Willrick Beilstein unb wanbert

nach Sübeit . ber Lanbeshauvtstabt . Wiesbaben, . zu . Er mmmr

sick Zeit guckt sich Wiesbaben erst einmal grunblick an unb

fühlt sich in bet Sdineiberberberge offenbar recht wohl . ( Diese

befanb sich bantals int Hinterhause bes Gastwirts lehrens ,
Langgasse 46 ; ben alten Wiesbabenern ist bieies Haus am

Eingang ber Langgasie . von ber Ktrchgasie ber . wohl ' v Er¬

innerung : es war barin zuletzt eine bekannte Almwirtschaft
— Johannisberg — mit Metzgerei ) . Am .21 . April nimmt er

bie Arbeit auf unb bleibt in Wiesbaben bis . zum

17 . März 1841 . An biefem Tage entlaßt ihn der ftabtische

Polizeibeamte Philsus nack M a n n .h e t m . Nachdem er

in Oppenheim vom 18 . auf ben 19 . März überimcbtet hat ,

trifft er bald barauf in Mannheimetn . Uber & etbeljera unb

Heilbronn folgt er bann bem Neckar bis «Stuttgart unb

trägt von Mannheim her schon m seinem Wanderbuch bett

Vermerk , baß er mit Retsegelb verleben unb hautretn ist .

Witterungs - ussichten bis Sienstagabenb :

Bitlfach stärker bewölkt mit einzelnen Schauerniederschlägen ,

Temperaturen um 20 Grad .

Wasserstand des Rheins am 17 . Juli 1939 . Biebrich : Pegel

2,30 gegen 2,28 in gestern ; Mainz : 3,57 gegen 3,a8 m geltet •

Bingen : 2,48 gegen 2,49 m gestern ; « ° » b : 2,r9 gegen 2,86 w

gestern ; Köln : 2,52 gegen 2,o8 m gestern , Kehl . 3,90 geg

3,77 m gestern . ___

/ 9 .

Meteorologische Beobachtungen tn Wiesbaden .

( Klimastation beim Stabt , (jorimungsmiimuj

Darum 16. Juli 1939 | 17. Juli

Ortszeit 7 Uhr 114 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Luit - 1
druck ' auf 0“ und Normallchwere . .
red . )

744.5 744.4 744.9 746.2

16 6 20.3 17.3 1 .7
1511Ttteniperaiur . • • •
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und stärke . • • • •

66
WNWt

4. 4
OSO 2 SO 1

0.0
SSO 1

Niederschlag ?höhe (Millimeter ) . . . .
l/2bebe<ft

Dunft wolkig ' /-bedeckt wolkig
Dunst



Wh * in Säcke flfffint , die Reste streut man fn den

Mi
®^ uTÄÖ!

enfltaUen ' ft Arbeit beendet . Keine

h „ , « »
” " nu ^ :

t*° " nlrnJenfeits des Goomtee die Batteriende - Sep ° Ys . Di « große Kuppel der Mosche « bietet ein gutesZiel . Schon nach wenigen Schüssen fahren rotalükende
Kugeln in die Mosche « hinein — die Aufständischen rvissensehr gut , daß in der Erabkammer der Tod aus ein ganzesRegiment lauert . Aber sie ahnen nicht , daß der süsatt ^ n^

D ?? ^ srt ?ls
" ^ b ^ >tchell diese Gefahr entbetfe » liest .Die Artillerie der Hochländer bringt di « Ge chühe des

Gegners rasch zum Schweigen . Am Morgen verläßt das
Regiment den Shah Rujeef , das Grab der König « , das umein Haar auch das Grab der Hochländer geworden wäre

Die Verehrung der Melden .
SfiMe von Ferdinand M . Gokum .

Napoleon Bonaparte marschierte nach dem
Sieg bei Arcole auf Mantua , um es den Österreichern zuentreißen . Das war im Monat Nivcste des 5 . Jahres der
etften französischen Republik , oder für die widerspenstigen

europäischen Völker , der Januarvis -öagrc5 iZtfr .

/ rebt « , so schnell die aufgeweichten Wege esst-men erschöpften Truppen erlaubten , vorwärts . Im Vor -

Wo
^
rten

$ t 0el «te mit nichts , weder mitWorten noch mit Belohnungen , nur mit der Zeit . Seine
Achutanten preschten am Heerwurm entlang , seinePatrouillen schoben sich ins Gelände . Bonapartes Sieges -

drang dem müdesten Mann ins Herz . So kam er un -
vorwärts . Jfr . Mußte vorwärtskommen und

mußte siegen denn das Elend Frankreichs war so groß , daßman ihm groge Siege zur Seite stellen mußte .
'

Wieder lagt « ein Adjutant davon und bracht « den
DragonerL ) berst Armand Gosset zum General .

„ Ich habe eine Aufgabe für Sie , mein Freund !"
, sagte

S/W '
[»

nb betrachtet « wohlgefällig den jungen Helden ,
£ l (

ie$ an . seiner Seite ritt . Sie waren Freund « aus alten
Schlachtentagen Manner , die es miterlebt hatten , wie derStern seines Glückes leuchtend aufging , förderte Napoleonwo es regend ging .

„ Sie müssen sofort mit ihren Dragonern an den Feind ' "
Bonaparte bezeichnete einen vorausliegenden Flußlaus Sie
!" *$ " Übergang erzwingen ! Gegen österreichische Artil -lerie . Aber ihre Formation darf dabei nicht aufqerieben

lieren ? '
T * ^ erJttn ‘ ben ? ~ Dann vorwärts ohne Zeitver -

habe ihrer charmanten Ambroise versprochen

s ; bM -
» rer ; s .

fär * nnnhOhl0 äu Ps " de wie nur je ein französischer Kava¬lier . Und das war einst ein elsässischer Bauernjunge ae -
wreAnsicht seiner Eltern keinen Schuß Pul -" ' Ert war und , wie nicht anders zu erwarten , eines-r-uges oaDorut 'Cf.

Wenige Stunden später sanken von Eossets Dragonern
rerLen „

00lrt Eaul . Die österreichische Artillerie schoßich " « " , wie zielsicher . Das Detachement schwenkte abund verschwand hinter einer Bodenwelle . Der Oberst ließabsitzen . Sein Regiment besaß noch die Stärke von zwei
n ,

f
» » n K.Sn Kenn er attackierte , waren auch di « dort , wo

Bork « ?d ^ r . ^ - r-^ "
i
" " lmedies hingewllnscht wurden . Im

llch ein Sumpf aus . der die Schnelligkeit
sz ^ i^ ' ^ ^ es -bwaders erheblich vermindern würde . DieBrucken selbst zu zerstören , hatten die Österreicher nicht ein -
“

„ « - hasten . So sicher waren seilte
artilleristischen Überlegenheit .

Hn .
dl - mand Gosset war kein Feldherr , aber ein kühner Sol -Mt . - wtzt kam es auf einen Handstreich an . Er erklärt « sich

™nrli ^ tCtlL -? ie Männer erbleichten . Aber daß
Se "

S,,kiTÄ ” rt ‘ ugl ‘ ’ r„ .

die österreichische Artillerie zum Schweine
"

oder
wenigstens in Verwirrung bringen sollte .

teilt ? ra
Oberst ergriff das Feldzeichen des Regiments und

- Ie Sp ' h - der Stürmer . Sie brachen aus der
^ aiarmten aus und überquerten das morastische

Vorfeld . Es wurde ein Todesweg . Nur di « Hälfte der

Manner gelangte bis zur Brücke , wo sie roieoer :n Decknna
^ - uHend bargen sie sich vor dem verheeren0

h ' hler den Basaltquadern des Brücken -

radem
lf>nen lammerten ihre getroffenen Kame -

fasset lag über der Fahne , deren Adler sich in
liblii ^ k̂ kk

" ll - bobrt hatte und wußte , daß er jetzt einen Ent -schluß fassen , daß er einen Befehl qeben mußte Aber kein
2 Uber seine Lippen .̂

SeLe Hände zitterten . Ich
Iw1, , aicht sterben , dachte er , ich will leben — leben mit
rin e Er sah ihren Kopf an seiner Schulter , ihre dunk -
r »n * ? ? ° re « lanzten , ihre Lippen lockten und ihre Auqenleuchteten . Deswegen will ich nicht sterben ! Was tun9 Wir
L ' b ° n hier liegen bis zur Dunkelheit und Lu dann zü-ruck . Ohne Verstärkung tft nichts zu nruchen Dns ist i <y

Tapfettett
' ^

Jck>
SBtrnurift > aI & der bessere Teil der-rapferleit Ich handle genau nach Befehl .

^ rn,a ' >b Kostet erbärmlich vor . Ihmwar als schnen die Verwundeten : Feiqlinq ' Seine Auaen' - " en ins beschmutzte Fahnentuch unb ^ oet foT
"
r q« X -w - « s in Napoleons zwingende Augen

ffin
' S," ’ Pflicht zu erfüllen !Ein Sprung ! Der Oberst stand auf der Brücke Das

LÜtt
^ Zat " ^ - ' n - Er stieß das Feldzeichen hoch in

^
die

Dk > '
Draa m ^

^ k/ÄI ' ^ utfri & . französische , bunt gemischt .■u,e Dragoner folgten ihm . Wieder öffnete M der Tnh ««-
um9

’ Flintenkugeln rissen jeden Dritten
a eißten

" l,e ? n der Batterie und ihre Säbel.zirijzten in der untergehenden Sonne .

des Rchttrregimentts
"

-
' ' " " " " iefeuer brauste der Rest

stand vor dem General Bonaparte und
in Var s

'
.L ^ uoz - ichnung

.
2 » Gedanken aber weilte e?m Paris , schritt stolz und eitel neben Ambroise durch einen

»? » übrigens !" , meinte Bonaparte leichthin . Mit beit

.zu
" unÄ"

E" ° us b< r Hauptstadt kam auch der neueste Klatsch
Armand lachte schallend . „ Was geht es uns Soldatenan . Dw bösen Pariser Zungen müssen

'
Beschäftigung haben ' "

™ re
"

» mAm4,n ° '!*H
T Aber man sagt in Paris daß

Joseph ?»? Man
"

taat l
f°

r
die Helden liebt

'
wiex)o | epi ) ine . — Man sagt sogar , dak — die Damen habie großen Helden im Feldlager weilen , mit kleineren SSeV

ami
" "

» rdu ^ fer Salons begnügen ? Kurios , nicht wahr manami ! Warum lachen Sie nicht mit ? “ ’

^ i- st den schweren Säbel auf . „ Ich mag nicht
la «er sjJ b

„ L ’Ä 1e ’ General , daß die Helden imS Feld -ia <Kt Itdi nicht darüber gramen sollten !"

v1 “ s " ' - ine ich auch , mon ami ! — Trotzdem trinken
le,U^ übend nicht mehr als sonst !" lächelte Bonavarte

bertukk
' d

[eilemtffri,rlli' be £ ' ungen Apoll nach . Was be -
^ ibes ?

Ebi ^ eiz das Herz eines wankelmütigen

. « ä ste srioe ; „s « " " « .
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Von Th . von Rom

14 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten . f Pück - n u » d Stehen Mischen den dichten Sträuchern strengte" !' . . ' / »er LillansetzteihrenEhrgeiz hinein , es den anderen
gleich zu tun , so daß sich ihr Korb rasch füllte .Der hemdärmelige Besitzer nickte ihr freundlich zu und
ermunterte sie , von den Früchten zu essen : „ Mer hawwe
genug . meinte er gutmütig .

Anfangs sah Lilian verwundert , wie die übrigen Helfer
eine Handvoll Beeren zum Munde führten . Ohne Zucker '
Ungewaschen ! Gleich vom Stiel ! Konnte man das wirklich ?
Doch , als Earl ihr dann , selbst die Hand voll roter Träub -
lein sie m den Mund steckend , zuwinkte , folgte sie seinem Bei -
spiel und freute sich , schneller mit ihren zugewiesenen Sträu -
ch- ru fertig zu fein , als die anderen .

Als der Abend sich lau über den Obstgarten legte , faßen
sie alle beisammen auf der Hausterrasse , und die gemütliche
Hausfrau trug Berge goldgelber Pfannenkuchen und grünenSalat herbei , bis alle gesättigt waren .

Lilian verstand den rheinischen Dialekt nicht , doch sie
fand es sehr behaglich und stimmungsvoll , besonders als nun

st - tt - r Dampfer , schwarz von Touristen und bunt von
Fähnlein voruberglitt , und Gesang herüberwehte , der sogleich
von den Anwesenden ausgenommen wurde .

.. Trockenes , herrlich duftendes Heu lud in einer ge¬
räumigen Scheune zur Ruhe , und bie Kinder des Hauses
brachten Kisten und grobe Handtücher . Das war ein Spaß '
Die lungen Helfer trieben Allotria , bewarfen sich mit Heu ,zupften Gitarre und sangen Scherzlieder , und Earl , obwohl
er gegen sie ein „ Greis " war , tat es ihnen gleich , bis Lilian ,des Zuschauens müde , auf ein Holzgerüst sprang und einen
kleinen Solotanz zum Besten gab , der die vier Jünglinge rest¬los begeisterte .

„ Sie haben ’s flut !" meinte der eine . „Wenn Sie unter -
wegs Ebbe tu der Kaste haben , brauchen Sie bloß so was vor »
zufuhren , dann verdienen Sie genug !"

Nachher niachten alle fünf ein bequemes Lager für sie
zurecht und erst , als sie sie gut gebettet wußten , legten sie
sich abseits und schliefen ein .

Und Lilian , die sekundenlang daran gedacht hatte , die
Nacht zur Flucht zu benutzen , schlief auch und erwachte nicht
eher , als bis die Sonnenstrahlen neugierig zur ScheunentUr
heremlugten und sie an der Nasenspitze kitzelten .

Da sah sie sich verwirrt um und bemerkte am Röhren¬
brunnen draußen Earl und die vier Jungen sich waschend ,
spritzend und lachend . Sie machten ihr gleich höflich Platz ,einer putzte ihr die Schuhe , der zweite bot ihr von seiner sorg¬
sam gehüteten Eau de Cologne , und dann brachten sie das
Heu wieder hübsch in Ordnung . Sie blieben noch zwei wei -
tere Tage , aber Earl und Lilian verabschiedeten sich , nach¬
dem sie jeder noch ein Glas Milch und ein Stück Brot erhal¬
ten halten .

, . ,„ 2etzt sehen Sie wieder frisch und rosig ans "
, stellt « Carl

befriedigt fest . „ Sie waren so blaß , daß ich kneifende Ge -
wlssensbiste empfand ."

„ Fein , sich Abendbrot und Nachtquartier zu » erdienen " ,
erklärte Lilian .

„ Und Frühstück dazu — haben Sie je schon trockenes Brot
zum Frühstück gegeffen ? "

„ Nein , nie ." Sie dachte an den reich besetzten Tisch da¬
heim , an die eisgekühlten Grape fruits , die heißen Röstbrote ,

•■® etatLe das steht Ihnen reizend "
, sagte Carl vergnügt .

j, ? ren .1! ch " h - twas tröstete bei des Marquis '
Apachenunver -

so war es der Gedanke , wieviel Lippenfarbe er
schluckte !

„ Earl !" sagte Lilian mit zuckenden Mundwinkeln , „ Sie
Mollen nicht sagen , daß Sie Mgesehen haben ? "

„ Natürlich sah ich zu . Wie hätte ich sonst verhindernkönnen , daß Sie in ein falsches Auto stiegen ? "

. . . »3ht ein . . Aber ich bin doch in ein falsches Auto qe -
sttegen !"

„ Bewahre ! Das falsche , das für Sie bereitstand , das Sie
verschleppen sollte , stand dicht neben Ihrem Wagen , und ich
konnte Sie nur durch ein equilibristisches Manöver in das
meine drangen und losfahren ."

„ Ich bin sprachlos !"

--.Das tut nichts . Bester nichts sagen als Unsinn reden ."
^ " '5 ? r - dete nichts , sie dachte nach . Wenn Earl der

Führer dieses ersten Autos war , dann mußte er auch der des
zweiten gewesen sein . Und dieser zweite Chauffeur hatte ihr
neues Brillanthalsband entwendet . . .
7

blickte zu ihm auf und traf sein Auge , das mit leicht
spöttischem Ausdruck auf ihr ruhte .

„ Waffenstillstand , Lilian "
, mahnte er .

Das Mittagbrot aßen sie in einer Dorfwirtschaft , unter
schattigen Linden in einem winzigen Gärtchen , dicht am Ufer
>es Rheins . Es gab nichts als einen Teller Suppe , in dem
etn Stückchen Rindfleich und ein paar Kartoffeln schwammen ,
dazu grünen Salat : das schmeckte bester als ein Hoteldiner ,
denn die Umgebung war zauberhaft .
. Seuetlilien erhoben sich steif und stolz in den Rabatten ,Bunter Phlox und zarte „ Braut in Haaren "

, von bet sich
yuion einige Blüten erbettelte , und bie primitive Holz -
2 -^ Etenlaube war dicht mit Geißblatt umrahmt . Einige
Schiffer aßen daneben Brot und Wurst aus der Hand und
tranken goldklaren Schoppenwein dazu .

„ Denen geht
' s noch bester als uns “

, behauptete Earl .
„Dann wollen wir morgen auch so essen "

, schlug
Lilian vor .

Er nickte gedankenvoll . „ Vielleicht , wenn wir etwas
Gelb Betbienen .“

Sie verdienten schon an demselben Nachmittag Besseres ,
nämlich : Nachtquartier . An einem großen Obstgarten kamen
st« vorbei darin beschäftigte sich eine Familie , dicke , rote und
weiße Johannisbeeren zu pflücken , und der Besitzer stand in
5embsttrmetn und überwachte die Arbeit und hielt es für
praktisch , bie beiden Wanderet anzurufen .

Ob sie sich was verdienen wollten ? Pflücken helfen9
, -"« etn !“ erwiderte Carl bereitwillig . „ Haben Sie viel -' - Mk Nachtlager für meine Schwester und mich ? "

„ Wann ihr auf dem Heuboden schlafen wollt , o ja . Da
drüben die Buben pflücken auch dafür ." Er beutete auf
etntge halbwüchsige Burschen mit sonnenverbrannten Ee -

hilfe "
" *16er b<n Schillerkragen . Sie gehörten zur „ Land

Die Arbeit war nicht ganz so leicht und lustig , wie sie
ausfah , denn die Sonne brannte heiß und die Ttäublein wur¬
den den müden Fingern bald widerspenstig . Und das lange

Leben
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gibt ."

und

dir
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Beginn ,

sind wir
Mütter

verwandt ,
sind .

Ende

Erde ,
weil

Mutter im Ahrenfeld .

Wenn das Korn die Halme beugt ,
rauscht das Ahrenmeer :

Leicht weht dürres Gras im Wind ,
Fruchtbarkeit ist schwer .

Was ich ohne Worte weih ,
trägt denselben Sinn .

Unser aller Blut umkreist

Heimat , Brot und Kind .

Der du Erd ' und Himmel hältst ,
nimm in deine Hand ,
was den Kindern einst gehört :

unser Haus und Land !
H . W a g e n i tz.

,3um Beispiel ? "

„ Opseriähigkeit , Liebe zur Heimat , schöngeistige Freude ,
die nicht Snobismus ist , und meinen Sie nicht : Ideale über
Liebe und Ebe ! Das ist das neue Deutschland .

Und warum geistern Sie in der Welt umher , wenn tote

hier alles sinden können , was Ihnen zusagt ? "

( Fortsetzung folgt .)

von der Schulter gelöst wurde . Das Gras hinter der Mauer
ist kalt und nah .

So steht der Sergeant leise auf , steigt über die
schlafenden Kameraden hinweg und wandert durch das
Gemäuer des Shah Nujeef , um einem Toten den Mantel
abzunehmen . Aber dies haben schon andere getan , und die
Gefallenen liegen stumm und reglos an den Mauern .

Aber vielleicht haben die Sepoys noch einige Wolldecken
zurückgelassen , vielleicht findet man sie in der grohen
Moschee , vor deren mächtiger Tür nun die Soldaten am
brennenden Lagerfeuer schlafen ! Forbes -Mitchell greift nach
einer Öllampe , stöht die Tür auf und geht langsam in das
dunkle Gewölbe der Moschee hinein .

Dunkelheit und Stille umfangen ihn , er hält die trüb
brennende Lampe hoch über den Kopf und späht vorsichtig
umher — erst vor ein paar Tagen ist ein Kamerad in einer
Moschee hinterrücks von einem verborgenen Sepoy Über¬
fällen und erstochen worden .

Die Moschee ist leer . Da sind weder Decken noch
Gewänder , in die man sich hüllen könnte . . .

Aber da , dicht vor dem großen hölzernen Standbild
Mohammeds öffnet sich ein zweites mächtiges Gewölbe : die
Grabkammer der Könige von Dube !

Der Sergeant schreitet . leise hinein , sein Schalten
wandert gespenstisch Uber die dunklen Wände . Plötzlich stöht
sein Fuh an ein Hindernis , Forbes weicht nach der Seite
aus und tritt um so tiefer hinein — ein vier oder fünf Fuh
hoher Haufen Sand scheint es zu sein . Beim Weilergehen
walet der Sergeant bis an die Knie durch diesen seltsamen
Sand .

Er hält die Lampe tief herab , um zu sehen , was er da

eigentlich fühlt , und wird für lange Sekunden gelähmt vor
Entsetzen . . . ,

Das — das ist fein Sand , der den Boden der Gra -b -
kammer in großen Haufen bedeckt , sondern — Pulver ! Der
Seraeant steht mitten in der Pulverkammer des Feindes !

An den Wänden stehen dreißig Fäller , die ebenfalls mit

Pulver gefüllt sind , und an der rechten Seite liegen mehr
als hundert achtzöllige Bomben , alle scharf geladen und mit

Zündfäden » ersehn , daneben befindet sich ein ganzer Hausen
von Lunten und Zündlichtern !

Und mitten im Pulver , das ihm bis an die Knie reicht ,
steht Sergeant Forbes -Mitchell und hält in seiner zitternden

Rechten eine offene Öllampe . Schon neigt sich der fchwelenlw

Docht , das rot glimmende Ende muß gleich unweigerlich
ins Pulver fallen , in der gleichen Sekunde wird der ganze

Shah Nujeef mit fünfzehnhundert Mann des 93 . Regiments

. in die Luft fliegen . . . !

„ Das Haar sträubte sich mir buchstäblich
"

, fojd ) reibt

Forbes -Mitchell später in seinen „ Erinnerungen . » ich

fühlte , wie es mir die Federmutze vom Kopf hob . Meine

Knie zitterten , und trotz der kalten Nachtluft suhlte ich , wte

der Angstschweiß , mir das Gesicht und die Beine herab lief .

Ich hatte weder ein Stück Zeug noch em Taschentuch um die

Flamme zu ersticken . Mit Gedankenschnelle hielt ich meine

Hand unter die sich herabneigende Flamme des Lampen¬

dochtes und erstickte sie mit entschlossenem Griff , sie so sest -

halten wandte ich mich langsam der Tur zu und ging mit

schlotternden Knien hinaus . . ."

Erst als der Sergeant unter freiem Himmel steht , wagt

er die Hand wieder zu öffnen — fle i (t eine einzige Brand¬

wunde , er versucht , die Schmerzen mit öl aus seiner Lampe

zu lindern . Aber dann bemerkt er das ' vstig f ackernde Feuer

vor der Moschee , an dem die ahnungslosen Soldaten schlafen ,

ein kühler Wind treibt die Funken » on dem , knisternden

Holz weit durch die Lust . . . Dieser Anblick laßt ibn alle

kauvtmann Dawson knurrt wütend , warum man ihn

nicht schlaftn laste Aber der Sergeant reißt ihn erbarmungs -

105 ^
fietr Hauptmann , die Erabkammer in der Moschee ist

voll
'
Pulver ! Und dicht davor brennen die Feuer !

Ein paar Minuten später gellen Trompeten . Die

Männer fahren hoch . Alarm !

Die Feuer werden gelöscht . Alle Lampen zersplittern

unter den Kolben der Soldaten . Dann holen sie Pulver und

Bomben aus der Moschee , laben sie auf Proviantwagen und

fahren die gefährliche Beute nach der Etappe ab . Das los «

Semmelchen , Mürbehörnchen , gebackenen Eier mit Schinken ,
an den Kaffee mit dicker Sahne , Butter , Honig,JUlarmelabe ,
Gelee an alles , was der Begriff „ Frühstück

" bei der verwohn¬

ten Welt bedeutet , daheim , wie in den großen Hotels .

Sie waren sehr fleißig !" lobte Earl . „ Welch famoses
Mädel wären Sie geworden , wenn Sie atm waren !

„ Ho , halten Sie mich nicht für ein famoses Mädel ? "

sagte sie staunend . „ .
Nun war die Reihe an ihm zu staunen , » ^ ber sicher

nicht ! Sie sind eine entsetzlich launische Dame , die kraft des

Reichtums ihres Großvaters sich erlaubt , o >e Meisichen hoch¬

näsig oder ungezogen zu behandeln , je nach ihrer Stimmung .

Und das ist für eine Frau das Häßlichste , was es gibt , un¬

freundlich , unbeherrfcht , heftig zu fein !"

„Wie ausnehmend rücksichtslos Sie sind . jagte sie nut

zuckenden Lippen . „ Es ist nicht leicht eine Erbm zu fein

und schon dadurch an sich selber zweifeln zu muffen , ^ ch bat

ja deshalb Ehatlie , mich überall als arme Lehrerin vorzu¬

stellen , und reiste bloß mit meiner alten Centy , statt mit dem

gewohnten Troß von Sekretären und Zofen ."

Aber Sie wohnten im Claridge , fuhren einen hoch¬

wertigen Wagen , prunkten in Toiletten , die das ^ ahresein -

kommen einer Lehrerin für das halbe Leben veuchlungen

hätten . Nein , Schwesterlein . Sie wollten das » eftauntfem

und den Hochmut der Dollarprinzefsin gar nicht wirklich auf -

qeben . Ob das innere Bescheidenheit ober das Gegenteil ist ,

müssen Sie selber wissen : das Resultat bleibt dasselbe . Mtt -

fliftjnaer « n
^

die
jelber > mie ich da bin , für absolut

Ei fcflte seine Rechte unter den Schulterriemen des Ruck¬

sacks und sah sie von der Seite an . . m .
So wie Sie eben sind , Lilian , sind Sie reizend ! Reu

zender als ich Sie jemals bisher sah . Denn Sw haben mich

angehört , ohne grob geworden zu sein . Ganz sicher steckt ein

guter Kern in Ihnen , den die glitzernde Schale sonst ver -

bCdt '
31un lächelte sie schelmisch . „ Gott sei Dank , daß Sie auch

einmal nette Sachen sagen können Bruderlein ' Einweb

liches Wesen kann ganz ohne Süßigkeiten doch nicht aus -

kommen .
bißchen Candy - oder Ingwer -Schokolade .

Nur
"

nicht in Mengen , aber , Lilian , Schwesterlein -
,

flirten

dürfen Sie setzt nicht mit mit ! Das ist nicht fair !

„ Oh ! Warum nicht ? "
. _ m .

,Erstens mal , weil eine Schwester nicht mit ihrem Bruder

flirtet , und zweitens mal , hol
' s der Kuckuck : Sie baben sich

doch Finger und Lippen genügend verbrannt , sollte ich

bCnU,lßte schade ! Ach , sehen Sie bloß wie entzückend dieser

kleine Dampser ist ! Wollen wir eine Strecke zu Schift sahren .

Oder ist es zu teuer ? "
, , ,

. Zweiter Klasse , einige Stationen , das kriegen wir schon .

Dafür pflücken wir wieder morgen irgendwo Obst .
An der Landebrücke erfuhren sie , daß letzt der Schnell¬

dampfer käme und danach ein anderer , der billiger sei , der

biedere Packträger , der die Auskunft gab , meinte : JRemme

Se not das anner Schiff , da fpare Se beinah eine Mark un

zwanzig . Loffe Se die verrickte Engellanner die bene Preise

^
Lilian stanb am Eelänber und betrachtete die ,,ver -

rickten Engellänner
" in der ersten Klasse des Schnell -

bampfers,
'

wie sie unter dem Sonnendach saßen , mit ihren
roten Reisehandbüchern , seidenen Strümpfen , hochhackigen

Schuhen , bunte Schirme und kostbare Ferngläser , n Händen ,

flüchtig über das „ Volk " da unten wegsehend .

„ Von diesem Platz lernt man nur d,e eine Seite der

Welt kennen , sagte Earl lächelnd . „ Haben Sie Sehnsucht

„ Augenblicklich nicht . Ich bin außer mir vor Stolz , Geld

zu sparen !" lachte sie . , . ,
Und dann suhren sie mit dem billigen Dampfer in der

billigsten Klaffe den Rhein entlang . . . .
Lilian kam sich wiederum wie eine entthronte Königin

vor . Kein Mensch beachtete sie . .
Sie war eins der vielen hübschen Mädchen , gewiß , dem

mancher kecke, bewundernde Männerblick zuflog , aber sie war

es doch gewöhnt , überall Aufsehen zu erregen , staunende ,
neidisches begeisterte Mienen zu genießen !

Beim Hin - und Herwandern auf Deck , um alles Schone
- u beiden Seiten der rebenumsponnenen Ufer mit den reizen¬
den Dörfern , stolzen Burgen , lieblichen Gärten , zu betrach¬
ten wollte sie die Treppe ersteigen , die zu der ersten Klasse

führte als der Fahrkartenkontrolleur sie schnöde wegwies :

Fahrgäste zweiter müßten unten bleiben . Schon stieg Zornes -

röte in ihre Wangen und im Begriff , heftig zu werden und

nach ihrer Geldbörse zu greifen , fiel ihr ein daß sie ja gar
kein Geld bei sich hatte ! Und schon begegnete ihr verdunkelter

Blick dem lächelnden Erauauge ihres Begleiters .
Schmerzt der verlorene Nimbus , Lilian ? Ware es

wirklich so wichtig , diesem Manne dort zu beweisen , daß Sie

etwas anderes sind , als eine schmalbörstge Sommer¬
wanderin ? " '

, , , „
„ Es . . . es ist dumm , natürlich , aber doch unangenehm ,

flQb
,̂Jch hörte mal ein Vöglein zwitschern daß Miß Miller

um ihrer selbst willen , ohne des Vaters Keldschrank bewertet

sein wollte ." , .
Ehe sie antworten konnte , vernahmen sie beide von dem

Aussichtsverdeck der ersten Klasse über sich englische Sttrn -

men : „ Sieh doch , Corah , dies kleine Mädel da unten m

dem Leinenfähnchen , sieht es nicht Lilian Miller ähnlich -'

Die wir bei Mary Bush trafen ? "

,Wo ? Die dort ? Aber nein , wenn Lilian Miller so

hübsch wäre , könnte sie froh sein . Die würde ohne ihre Be¬

malung greulich aussehen ! Übrigens eine unangenehme

Person , die Miller , so eingebildet auf ihres Erogvaters Geld ,
und immer fo auffallend und lächerlich aufgetakelt ."

„ Mary mochte sie gern
"

, meinte die erste Stimme

„ Ja , Mary ! Die ist auch kein Snob wie d,e Lilian .

Aohh , schon wieder eine Ruine ! Ich wünschte , wir hatten den

Rhein schon hinter uns , ich bin lieber in einer großen Stabt ,
wo man was Nettes laufen kann "

„ Da weih ich ja , was ich bin , ohne ben N ' mbus von

Großvaters Gelbschrank
"

, sagte Lilian mit bebenbem Mund ,
und kehrte nach ihrer überfüllten zweiten Klasse zurück .

„ Das war Corah Manners , die mich in Paris mit Schmeiche¬
leien überhäufte , und Miß Gateway ."

Sie kam sich sehr unglücklich vor . Was ist die ent¬

zückendste Landschaft , wenn man selbst nur als nebensächliche
T ^

Doch als bie Stimmung auf dem Rheinschift mit den ge¬
leerten Weinflaschen sortschritt und fröhliche Lieder ertönten ,
warf Lilian ihre Kränkung in die glitzernden Weilchen und

dachte mit leichtem Trotz : warum soll ich nicht vergnügt fern ,
wegen dieser Gänse da oben ? Und sie ergriff das Glas mit

dem goldgelben Wein , das Earl vor sie gestellt , und das ste

zuerst empört weggeschoben , hob es ihm entgegen , wie sie es

von den anderen sah , und lächelte : „ Prosit . Sagt man

nicht so ? Aber eigentlich ist es Verschwendung , meinen Sie

„ Nicht immer ist Verschwendung , wenn man sich etwas

zugute tut "
, erwiderte er bedächtig , indes seine Augen lach¬

ten . „ Genuß ist ebenso nötig zum Leben , wie zeftweife Ent¬

behrung . Außerdem habe ich vorhin dem Kapitän einen

Dienst erwiesen , der mir bare zehn Mark eintrug !

„ Wie brachten Sie das fertig ? “
. „

„ Nichts Besonders . Ein spanischer Passagier schlug Krach

wegen eines angeblich abhandengekommenen Gepäckstückes ,
zufällig kannte ich den Kunden von früheren Reisen her , als

Hochstapler , der sich von den Ersatzgebühren sogenannt ver¬

schwundenen Gepäcks ernährt . Na , da brachte ich die Sache

Ul ^ © loftartig , Sie scheinen sich niemals minderwertig vor -

zulommen , wenn Sie lein Geld in der Tasche haben ?

Wie sollte ich ? Bin ich ein anderer , wenn ich ein Bank¬

konto besitze ? Ein anderer , wenn ich mir meinen Unterhalt
verdiene ? Nicht , daß ich der Armut ein Loblied singe , sie ist

oft der Keim des Bösen , muß es fein , denn sie stumpft den

Menschen , sobald sie mit Hunger vereint ist , ab gegen Hohes
und Edles ! Aber tausendmal lieber arm sein , als tm Über¬

fluß ertriulen . Für mich hat nichts , was ich mir einfach

laufen tann , soviel Wert , wie das Selbsterrungene /

„ Sie sollten Volksredner werden , Earl "
, sagte ste , ver¬

wirrt unter seinem Blick .
„ Das hieße , offene Türen einrennen . Das deutsche Voll

weiß , was ich predige . Nur die , die ich Luxusmenschen nenne ,
die wollen noch immer nichts davon wissen . Die Amerikaner

sind darin die Schlimmsten ." „ .
„ Oh , Europa scheint mir genau so vor dem goldenen

Kalb zu tanzen wie die Yankees !"

Nein , Lilian , es leben noch alte Begriffe , nainftch bie

Gewißheit , daß es außer dem Geld noch andere Lebenswerte

Der Tod von Nnjeef .

(Eine unheimliche Episode aus dem indischen Aufstand .

Von Oskar G . Foerster .

ttber Indien lohte im Jahre 1857 die Fackel des Auf¬

standes , Unzufrieden mit den britischen Herren , die ihre

religiösen Traditionen und ihre heiligsten Bräuche miß¬

achteten , standen Hindus und Mohammedaner , einig zu¬

sammen ; die eingeborenen Soldaten kehrten ihre Waffen

gegen die weißen Offiziere um , Sepoys und Mahratten

sammelten sich unter der Führung des Fürsten Nana Sahib

zum Kampf um Indiens Freiheit . Delhi wurde in kühnem

Ansturm erobert , die britischen Garnisonen fielen in die

Hände der Aufständischen , mit ihnen riesige Waffenvorrate ,
Kanonen , Bomben , Pulvermagazine .

England warf seine besten Regimenter nach Indien .

Der Krieg wurde auf beiden Seiten mit furchtbarer Grau¬

samkeit geführt ; an mehreren Orten ließen sich britische

Offiziere dazu hinreißen , Tausende wehrloser Frauen und

Kinder abschlachten zu lassen . Die Aufständischen rächten sich

durch gleiche Grausamkeit .
*

Im Herbst 1857 marschiert das 93 . Hochländer -Regiment

gegen Lucknow , dessen Besatzung von Ifet Übermacht der Auf¬

ständischen eingeschlossen ist . Es ist - in berühmtes Regiment

das sich schon im Kriemkrieg und in Abessinien durch seine

Bravour ausgezeichnet hat . Große , kräftige Bergschotten

mit wehenden Faltenröckchen und hohen Federmutzen , die

Dudelsackbläser voran , marschieren von Kalkutta aus ins

Innere .
In der Provinz Dube kommt es zu den ersten blutigen

Kttrnnien Eine Festung , von den Engländern ausgebaut
Man o ° n b - n Sepoys erobert , sperrt ben Schotten den

Weg : der Shah Nujeef , ein kleiner Drt , von bicken Mauern

umgeben und von einer mächtigen Moschee überragt , tn bet

sich die Gräber der alten Könige von Dube besinben .

Nach schweren unb verlustreichen Kämpfen erobern bie

Dreiundneunziger Nujeef . Der Gegner zieht sich im Schutz

der Dunkelheit hinter den Fluß Goomtee zuruck . Sir Colin ,
L Kommandeur des Regiments , stellt Wachen aus unb

aewäbrt dem löblich erschöpften Regiment Ruhe . 3n ben

verschossenen Hütten und Befestigungsräumen , an Lager¬

feuern und in ben Priesterwohnungen ber alten Wallfahrt ^
tätte werfen sich die Soldaten auf den B ° ben , hull - n stch

in ihre dicken Mäntel und schlafen . . . , Nur die Moschee

bleibt leer . Schotten sind abergläubisch niemand gehret es

neben ben © rabtammern ber alten Könige eine Nacht z

verbringen . *

Der Sergeant William Farbes - Mitchell finbet feinen

Schlaf Di « Nacht ist bitter kalt , unb der Sergeant hat im

Kampf seinen Mantel eingebüßt , ber durch einen Säbelhieb
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